. Anzeigen » 


— in der — 


„Abendpost“ 


— - haben eine — 
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« DBater von 4 Kindern. 


von 


39,000. 


1 Gent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der ‚United Preß“.) 
J nland. 


Kongreßz. 


Waſhington, D. C., 27. April. Im 
Senat wurde die Berathung der Zoll-⸗ 
und Steueroorlage fortgejeßt. Der De- | 
mofrat Lindfay von Kentucky ſprach 
bon | 
Rhode Ysland ifberrajchte feine demo= | 
| noch nicht mitgerechnet. MeBribde erklärt 


für diefelbe. Der Rep. Aldrich 


frattichen Kollegen mit einer Aufforde- 


tung, noch heute über die Vorlage abs 


zuftimmen. Viele Demokraten erklärten 
jich dafür, ihn beim Wort zu nehmen. 


Die Cozey’fhen Korps der Hadır. 


ten dorthin abgefahren. E3 jind alle 
möglichen Gegenmahregeln getroffen 


für den Fall, daß die Leute einen Zug | 


mweanehmen. 


Huch anderwärt3 in Oregon umd | 
Mafhington befürchtet man noch viel- | 
fach, daß die organifirten Stromer zur | 
Beichleunigung ihrer Pilgerfahrt na 
der Bumdeshauptitadt Züge megzunehe 


men fuchen werden. 


Hammond, Snd., 27. April. Auch | 


bier hat fich eine Cogeyaner-Brigarde 
gebildet, welche mit Wuftt dur Die 


Straßen zieht und morgen nad) Der | 


Bundeshauptitadt aufbrechen will. 
Waſhington, D. C., 27. April. Jetzt 


it auch Einer, der nie fehlen darf, wo | 


etwas Befonderes „Io3“ ift, wieder auf 


dem Plan erfchienen mit der großen | 
Lärmtrompete, nämlich der vielgenanne | 
te „Grant“, Präfidentichaftstandidat | 
auf eigene Hand, Kinverfreund umd | 


Beanut-Effer George Francis Train, 


Derfelbe ift dem auf dem Weg hierher | 


befindlichen Hauptforps der Coreyaner 
entgegen gegangen. Er jagt, die «Be- 
wegung toerde „das großartigite Ding 
ber Welt“ geben. 


lumbus zu fahren. Die Zugbedienfte- 
ten aber brachten in Mount Sterling 


den Zug auf ein Geitengeleife. Aus | 


Furcht vor Rache der Coreyaner ließen 
die Bahrnbeamten einen Perfonenzug 
eine andere Richtung einichlagen. 
Hyattstomn, Md., 27. April. Die 
„Hriedensarmee” verbrachte hier eine 
ereignißpolfe Nacht. Das Lager war zu 


E3 gab auch zmei Fleine 
mährend der Nacht. 


Adair, Ill. 17. April. Das Metter | 


war der Kelly'ſchen Induſtrie-Armee 
heute ungünſtig. Auch ſtanden nur 20 
Wagen, ſtatt der verſprochenen 150, 
für die Weiterbeförderung zu Gebote. 
Während des Vormittags regnete es 
meiſt. Genral Kelly ſtellte es den Leu— 
ten frei, entweder auf dem Bahngelei— 
ſe weiterzumarſchiren oder den Wagen— 
Weg zu benutzen, und über 500 Mann 
thaten das Erſtere. Heute Abend kam— 
pirt die Armee in Stuart. Es herrſcht 
noch immer eine erbitterte Stimmung 
gegen die Bahngeſellſchaften, doch 
werden keine Gewaltthaten erwartet. 
Die 121 Mann von Sacramento, 
welche ebenfalls die Bahnroute einge— 


ſchlagen haben, erklärten, daß ſie ſich 


heute Abend nicht im Lager zu Stu— 
art einfinden werden. Dennoch hofft 
Kelly noch, daß der verführeriſche Ein— 
fluß des Lebensmittel-Kommiſſärs ſie 
zurückbringen werde. 

Gefährliches Wagniß. 


Milwaukee, 27. April. Kapitän 
Frietſch iſt mit ſeinem kleinen, von ihm 
ſelbſt gebauten Schooner „Nina“ non 
hier abgefahren, um ſich damit nach 
Europa zu begeben. Er war ganz 
allein in ſeinem Boot und wird nicht ſo 
leicht einen Begleiter finden. Der Ka— 
pitän iſt 32 Jahre alt, verheirathet und 
Er hat früher 
in der engliſchen Kauffahrteiflotte ge— 
dient und ijt 1882 nach den er. Staa⸗ 
ten gefommen. 

Dampfernaßridten. 
Angetommen: 

New York: Wlecto von London; 
MWittefind von Bremen; Scandia von 
Hamburg. 

New Horf: Suevia von Neapel; Lu- 
cania von Liverpool, 

London: Montana von Nem Vorf. 

Am Lizard vorbei: Loch Etive von 
New Dorf. 

Boulogne: Obdam, von Nem York 
nad Rotterdam. 

Southampton: Morapia, von Nem 
York nad Hamburg. 

Hamburg: Columbia von New Hort. 

Ubgegangen: 

New York: Rhaetia und Stubbenhuf 
nah Hamburg; MWejer nad Neapel; 
Hella nad Kopenhagen; Dubbledam 
rad Amfterdam; Chateau Lafitte nach 
Bordeaur; 
Glasgom. . 

Queenstown: Britannic, von Liver- 
pool nad New Norf. 

—— Eity of Rome, nach New 


orf. 
An Pramle Point porbei: Amfter- 
dam, von Rotterbam Tach New York. 


| Die Ausftändigen. 











State of Nebraska. nad) | 
9 Menfchen einen gemwaltfamen Tod er- 


Der Hruben-Auslland. 


Haltung des Bizegouvernenrs von JMi- 
nois. 


Columbus, D., 27. April. Nach den 
Depeichen, welche bei John MecBride, 
im Hauptquartier des nationalen Gru= 
benarbeiter-Verbandes, eingetroffen 
find, ftehen jet im Gangen 152,000 
Mann aus, darunter allein 65,000 in 
Pennſylvanien, 28,000 in Illinois und 
26,000 in Ohio. Dabei ſind die heuti⸗ 
gen Zuzüge in Indiana und Illinois 


die Sachlage für ſehr ermuthigend für 


Toluca, Ill. 27. April. Eine Ar—⸗ 


mee von nahezu 5000 ſtrikenden Gru— 


Portland, Ore., 27. April. Die von ı benarbeitern auß Spring Valley, Zub, 
bier ausmarjchirenden Eoreyaner haben | fear : u 
in Troutdale den Bahnhof der Union- | U Oglesby bezog am „Big Sandy, 
Bacific-Bahn befekt. Der Bundesmars | 
ſchall iſt mit einer Abtheilung Aſſiſten- 


Laceyville, Lentonville, Laſalle, Peru 


44 Meilen nördlich von hier, ein Qager 


und geht darauf aus, auch die hiefigen 


Grubenarbeiter (etma 800 Mann) zum 
Ausfiand zu drängen. 


mufif-Sapellen fowie ein Tambour— 


und Pfeiferforps gingen mit der Xr- | 
ı mes; auch fieben Wägen mit Leben3- | 
mitteln (dem Betrag bon Gejcäftsleu: | 


ten im Spring Valley und der Umge— 
gend) hwurden mitgenommen, und als 
die Nahrungsmittel im Lager von den 


Mögen aus vertheilt wurden, gab e3 | 
| beinahe einen Krawall. Die Sachlage 
gilt für jehr ernft. Manche der Stris | 


ter find fo ungeftüm, daß e3 zmeifel- 
haft ift, ob die Führer fie unter Kon 
troffe halten fünnen. In Erwartung 


bon Mihhelligfeiten machte die „Deb- 


lin Eoal Eo.“ fon im Voraus ihre 
Gruben zu, menigjten® auf jo lange, 
biß das GStriterheer wieder fort ilt. 
Sheriff Louis Lenfe von Lacon ift mit 
50 Hilfsiheriffs3 hier eingetroffen; er 
erfuchte den Vizegouverneur Gil in 
Springfield telegraphifjh um Zuſen— 
dung von Miliztruppen aus Soliet oder 
Chicago. ES veruirjachte einige Aufre- 
gung, daß der Vize-Gouverneur diejes 
Erſuchen vorläufig entjchieden ablehn- 
te, bis er die Sachlage perfönlich un— 


j | terfucht habe. 

Zanespille, D., 27. April. Die Gal- | 
bin’sche Aötheilung der Induftrie-Ars | 
mee traf jehr müde in Coal Ehute ein, | 
überwältigte aber den Streden-Bor= | 
mann der Eifenbahn, fperrte ihn ein | 
(damit er feine Signale geben fonn= | 
te), hielt dann einen ojtwärts fahren | 
den Güterzug der Baltimore- & Ohio- | 
Bahn an und beitieg ihn, um nad) Eo= | 


Da der Vize-Goupverneur ein befon- 
derer Freund der Grubenarbeiter in 
der Staatslegislatur gewejen war und 
Jich eifrig an ven Zuftandefommen von 


Gejegen zugunjten der Kohlengräber | 


bon „slinois betheiligt hatte, fo glaubt, 
man, daß eine perfünlide Mahnung 
bon ihm an die Girifer das Ueußerfte 
berhüten Tann, Er brad) in Beglei- 
tung des DOberft Hugh Boyle, eines 
Silf3-Generaladjutanten, auf. (®e: 
neral Orendorf befindet fih augenblid- 
ih in Kanfas Eity.) 

Zoluca, SU, 27. April. Man er- 
wartet heute feine Unruhen. Der Vize: 


| gouverneur Gill fowie der Präſident 
| > mn ‚Grubenarbeiter-Berban- 
des, J. W. Crawf 5 
feucht und kalt, und ſchon frühzeitig Uht — 20) 
mußte der GSegeltuh-Wal abgenom= | 
men, und den Soldaten gejtattet mer= | 
den, fich in das Gegeltud zu mwideln. | 
Keilereien | 


Uhr Vormittags ein. In einer Privat- 
fonferenz zwifchen dem Vizegouperneur 
und dem Örubenunternehmer Deolin 
berfprach ErftererSchuß für dasEigen- 
thum und für die Leute, welche etwa 
gemwillt jeien, Die Arbeit fortzufegen; im 
Nothfall ol dennoch Miliz herbeibeor- 
dert werden. 

Toluca, ZU, 27. April. Die Ver- 
fammlung der ftrifenden Grubenarbei- 
ter löfte fich friedlich auf. Keinerlei 
Gemaltthaten wurden verſucht. Dies 
ift zum Iheil auf die vorfichtige Hal- 
tung der Ortsbehörden zurüdzufügren, 
melche die Gruben fomwie alle Wirth- 
Ihaften fchließen Tießen, und auf die 
unentgeltliche Rüdbeförberung derStri- 
fer nad) Haufe. Der Vizegouverneur 
Gil hielt eine längere Anfprade an 
die Strifer, welche ihre Wirkung nicht 
verfehlte. Auch die Arbeiterführer 
Eramford und Murrah vertraten ihren 
Standpunft in längeren Reden, und 
fe glauben, daß fie einen gütlichenSieg 
für vie Strifefache gemonnen hätten. 

Der große Bahnflrike. 


St. Paul, 27. April. Die Bemühun- 
gen, den Nusitand an der „Great Nor- 
thern" Bahn durch gütlichen Vergleich 
beizulegen, find fehlgefehlagen, und die 
Erbitterung der beiden Parteien auf 
einander fcheint größer zu fein, als 
zuvor. 

Minneapolis, 27. April. Die „Ame- 
rican Railway Union“ hat jegt alle 


| ihre bei der „Great Northern“-Bahn 


bier und in St. Paul bebienfteten Leu— 
te zum GStrife beorbert. Alle Verbände 
wurden telegraphifch aufgefordert, feit 
zu jtehen. Der Kampf ijt jet verzmei- 
felter, al3 je. 

Bahnunglück. 

Buchrus, D., 27. April. Auf ber 
Pennfplvania-Bahn ereignete fich heute 
früh ein jhlimmes Unglüd. Ein meit- 
märt3 fahrender Güterzug ging in zwei 


Theile, welche mit großer Wucht ge: | 
geneinander ftießen. Auf dem Zug war 


auch ein Dugend Landftreicher heimlich 
mitgefahren, und zivei berjelben, Na- 


mens Lewis und Joſef E. Johnſon 


(von Cincinnati) wurden fohwer ver- 


legt, E8 dauerte drei Stunden, bis die 


Opfer aus den Trümmern gezogen wa- 
ren. Auch die übrigen Stromer wurden 
alle leicht verlegt; Ddiejelben machten 
fih aus Furcht vor Verhaftung fchleu- 
nigft unfichtbar. Johnfon dürfte nicht 
mit dem Leben babonfommen. 

8 Mensen aelyundmordei! 


New Orleans, 7. April. Im Pariſh 
Madifon haben in dem lebten 7 Tagen 


litten, und 8 berfelben (Farbige) find 
unter der Beichulbigung bon Mord 
und Nothzucht gelgncht worden. Die 
legten Bier wurden Donnerftagnadt 
a ca €3 figen no 17 Neger 
im Parifh-Gefängniß, 


Sieben Blech- | 


pos 


Chicago, Freitag, den 27. April 1894. — 5 Uhr-Ausaabe. 


| Am GHalgen. 


Fahetteville, Ark. 27. April. Hier 
murde der Landmann Samuel %. 
Vaughn gehängt. Er war jchuldig be- 
funden worden, den Landmann Hamil- 
ton zur Ermordung des Landmanne? 
Andreiv Gage gebungen zu haben. Das 
Verbrechen wurde außerhalb desStäbt- 
hen3 Huntöpile am 26. September 


volles Gejtändniß ablegte, murde im 
| Prozeh zu lebenslänglichem Zuchthaus 


Bauahn und Gage rührte von einem 
Zivilprozeß um Eigenthum im Werthe 
bon $2500 her. 

Manaffas, Ba., 27. April. Die 
Farbigen Sim Robinfon und Benja= 
min White wurden heute im Gefäng- 
nißhof dahier gehängt. Sie waren 





weiße Frauen im County Prince Wil- 
liam& im vergangenen Januar einen 


ben. 
Waſhington, D. €., 27. April. Tho— 


San. 1893) gehängt. Der Mörder fo- 
wie fein Opfer waren Farbige. Beide 
hinterlaffen Familien. 

Bei der Hinrichtung rif der Strid 


ten eine fchaurige Szene a la Painter. 
Wettervericht. 
Für die nächſten 18 Stunden fol— 





ſchauer; kühler am Samſtag; ſüdliche 
Winde. 


Ausland. 


Vom Arheils⸗Rampffeld. 
Rieſiger Ausſtand in Wien! 


Wien, 27. April. Den 24,000 Stri- 
kern, welche bereits hier vorhanden ſind, 
werden ſich, wie es heißt, bis gegen 
Montag noch 40,000 Mann von den 
Baugewerben anſchließen. 

Wien, 27. April. Die Behörden der 
Stadt Brünn haben ein ſtrenges Ver— 
bot gegen Umzüge, Maſſenverſamm— 
lungen und ähnliche Kundgebungen 
am Maitag erlaſſen. 

Karlsruhe, Baden, 27. April. Die 
großherzogliche Regierung erließ ein 
Verbot gegen alle Umzüge oder ſonſtige 
öffentliche Kundgebungen am Maitage. 

Berlin, 27. April. Der bevorſte— 
henden „Maifeier“ ſieht man in dieſem 
Jahre ſeitens derBehörden mit ungleich 
weniger Beſorgniß entgegen, als in 
früheren Jahren. In auffallendem 
Gegenſatz zu den leidenſchaftlichen Aus— 
laſſungen der früheren Jahre veröffent— 
licht der „Vorwärts“, das Organ der 
deutſchen Sozialdemokraten, heuer ei— 
nen ziemlich zahmen Aufruf, in wel— 
chem er die Genoſſen zu recht zahlrei— 
cher Betheiligung an der Feier des 1. 
Mai auffordert. Daß es an dieſem 
Tage zu irgend welchen Ruheſtörungen 
kommen wird, fürchtet hier Niemand. 
An anderen Orten, namentlich aber in 
Süddeutſchland, ſcheint die Behörde 
aber der Sache doch nicht recht zu 
trauen. 

Zur Samon-Fraqe. 


Berlin, 27. April. Die „Neueften 
Nachrichten“ theilen mit, der Kaifer 
babe dem Baron Marfchall v. Bieber- 
ftein, dem Minijter des Auswärtigen, 
deutlich zu verjtehen gegeben, daß die 
Sntereffen Deutichlande in Samoa 
unter feinen Umjtänden aufgegeben 
werden dürften. 


Auf der Bühne verunafüdt. 


Berlin, 27. April. m Zentralthea- 
ter ging die David Kalifch’fche Poffe 
„Der Goldonfel“ oder „Einer aus Ca- 
lifornien“ über die Bretter. Fritz Hel— 
merding fpielte unter jtet3 machjender 
| Heiterfeit des zahlreichen Auditoriums 
| den „Zigartenfabrifant Boehite“. Als 
| diejer nun die Leiter erftieg, um von er- 
höhtem Standpunkte aus ſeine Beob- 

achtungen zu machen, brach unter der 

Laſt des beliebten Darſtellers die Lei— 
| ter zufammen; bei dem Sturz aus der 
| Höhe fiel der junge Helmerding fo un- 
| glüdlich in einige Sproffen der gebro- 
ı chenen Leiter, daß ihm diefelben tief 
| in’3 Yleijch eindrangen und er bemußt- 
| 108 von der Bühne getragen werden 

mußte. Ein Kollege des Berunglüc- 

ten, der Schaufpieler Schmafom, ſpiel⸗ 
te ſeine Rolle zu Ende. 
| Adgefaßrener Zuellboſd. 
| Berlin, 2A April. Der borüberge= 
| hend in der Reichshauptitadt fih auf- 
ı haltende frühere Offizier der frangd- 





nn 


ı fiiden Fremdenlegion, „Colonel“ Zar- 
zinckt, beehrte diefer Tage au den 
Wintergarten mit feinem Beſuche, be 
; nahın fich jedoch jo unartig, daß ber 
Direktor des Etablifjements, Herr Ba- 
ton, ihn auffordern mußte, daß Lokal 
zu berlafjen. Wegen dieſer Ehrenkrän⸗ 
fung hat nun der wuthſchnaubende 
„Colonel“ den Direftor Baron zum 
Zweifampf auf Piitolen fordern laf- 
fen. Der Direktor ließ ihm hierauf ja- 
gen, daß er perjünlich feine Zeit habe, 
mit ihm auf die Menfur zu geben, daß 
er jedoch ‚gern bereit fei, durch die 
Hand eines Stellvertreter Die ge- 
wünfchte Gatisfaftion zu geben, und 
zwar werde ber im Wintergarten fich 
produzirende Kunftihüge Martens ihn 
(denDirektor) gern vertreten. Der blut- 
dürftige Colonel hat jet auf die ver- 
langte Genugthuung verzichtet. 


Sefet die Sonutagsbeilage der Abendyof- 


1891 verübt. Hamilton, meldher ein | 


berurtheilt. Die Feindihaft zmiichen | 


Tchuldig befunden morden, auf zmei | 


perbrecherifchen Angriff verübt zu has 





mas Crumpton wurde im Hof des Di: | 
frittsgefängniffeg wegen Ermordung | gens felber durchaus nichts von dern: | 
ı be Fuhrmannes George Shantlin (11. Bee jaus nichdS bon beräin 


| Muiter hat er eine 


an zmwei Stellen; doch fingen die Be: | 
omten den Körper auf und verhinder- | 





gendes Wetter in Jllinois: Gemitter- | 


Anarchiſiſches. 
Der Rrozeß gegen Emile Henri. 
Paris, 27. April, Unter gemalti- 
gem Zudrang des Publitums begann 
heute der Vrozeß gegen Emile Henri, 
welcher befanntlich am 12. Februar d. 


5. eine Bombe in das Terminus-Cafe | 
gejcpleubert hatte, . Die Bolizei hat alle 
Maßnahmen zur Verhinderung von 
Altentaten während der Verhandlun= | 
gen getroffen. Auf der Lifte der Ge= | 


Ihmorenen jteht fein einziger herborra- 
gender Name, 


Als Richter Patier feinen Siß einge | 


nommen hatte, wurde Henri unter Ob- 
hut bon 5 Soldaten in den Angeflag- 
ien-Raum geführt. 


Die Anklage wird 19 Zeugen und | 
| Seuginnen aufrufen; mie viele vie Ver- 


ift noch | 


teidigung beibringen wird, 
nicht befanni. Der Vertheidiger Hen- 
ris, Maitre Hornbofted, hat fich darum 


bemübt, daß der im&efängnik zu@lair= | 


baur fitende Bruder Henri einen drei= 


tägigen Urlaub erhalte, um Zeugniß | 


dafür ablegen zu fünnen, daß Henri 
wahnfinnig jei. Lebterer will übri- 


wendung des Wahnfinns-Argumentes 


| willen, und gegen den Rath feines Ber- 


theidigers ſowie gegen die Bitten feiner 
{ ‚lange Rechtfertis, 
gungsrede ausgearbeitet, welche er dem 
Gerihtshofe vorlefen will, 

Stafien mut nidt anf, 


Rom, 27. April. In der Abgeord- 
netentammer befragte Signor Giovan= 
ni Canegallo die Regierung darüber, 
mas fie bezügl. des®Vorgehens der fran- 


ı zöjiichen Behörden gegenüber dem ita- 


lienijchen General Goggia zu thun ge- 
vente, welcher, mie berichtet, unter dem 
Gerdacht der Spionage verhaftet und 
dann ausgemwiefen mwurde. Baron 
Blanc, der Minifter des Auswärtigen, 
ermwiderte, Frankreich habe ein vollftom- 
menes Recht, Ausfänder auszumeifen, 
ohne den®rund dafür angeben zu müf- 
jen. Die italienifce Regierung habe 
zwar Berweife dafür, daß Gogagia fein 
Spion ei, halte e8 aber für mürdiger, 
Frankreich keine Proteſtvorſtellungen 
dieſerhalb zu machen. 
VBom Blitz getroffen!? 


Breslau, 27. April. In der Nähe 
von Glatz wurden mehrere Bauernhöfe 
vom Blitz getiroffen und brannten nie— 
der. Drei Perſonen wurden getödtet. 


Telegraphiſche Notizen. 

— Obwohl jetzt auch amtlich kein 
Hehl mehr daraus gemacht wird, daß 
die in Liſfabon, Porkugal, grafſirende 
Seuche echte aſiatiſche Cholera ſei, 
wird wenigſtens verſichert, daß dieſelbe 
nur eine wilde Form dieſer unheimli— 
chen Krankheit bilde. 

— Bei der Zerſtörung des griechi— 
ſchen Dorfes Proskyne durch das jüng— 
ſte Erdbeben ſtürzte das Dach derDorf— 
kirche auf 40 Kinder herab, die ſich zur 
Zeit darin befanden, und 28 derſelben 
wurden ſofort getödtet, und alle übri— 
gen ſammt dem Prieſter verletzt. 

— Der Gruben- und Hüttenarbei— 
ter-⸗Ausſtand in Ruſſiſch-Polen dehnt 
ſich noch immer aus, ſcheint ſich jedoch 
nicht lange halten zu können, da es den 
Leuten an einer feſten Organiſation 
fehlt. Es iſt zu mehreren Zuſammen— 
ſtößen zwiſchen Strikern und Truppen 
gekommen, auch ſollen einige Arbeiter, 
welche ſich dem Strike nicht anſchließen 
wollten, getödtet worden ſein. 

— Die britiſche Regierung verhehlt 
nicht mehr, daß ſie die Frage einer An— 
gliederung des Samoa-Inſelreiches an 
die britiſchen Beſitzungen in ernſthafte 
Erwägung zieht. Andererſeits ſcheint 
auch in Deutſchland das Intereſſe an 
einer deutſchen Schutzherrſchaft über 
Samoa immer mehr zu wachſen, ob— 
gleich man ſich im britiſchen Amt des 
Auswärtigen den Anſchein gibt, als ob 
man der Zuſtimmung des deutſchen 
Reiches zu einer britiſchen Annexion 
ſicher ſei und daß auch die Ver. Staa— 
ten damit einverjtanden jeien. Das 
einzige Gemiffe bis jet ift, daß die der- 
zeitige Qage der Dinge in Samoa nicht 
mehr lange mweiterbejtehen fann. 

— In vielen amerilanifchen Städten 
wurde gefiern das 75. Oründungzfeit 
des Ordens der Oddfelows ziemlich 
großartig begangen. 

— In Fort Meade, Yla., erhängte 
fih Rev. E. F. Yutler, ein Geiftlicher 
der Episfopaltirche, im „Lodner Hou- 
je”. Seine Familie wohnt in Atlantic 
Eity, N. J. 

—.Aus Sheboygan, Wis., wird ge— 
meldet: Der Leichnam der hejahrten 
Frau Sieber, melde feit 6 Tagen ver- 
ihmwunden mar, ift jeßt gefunden wor- 
den. Die Unglüdliche war von einem 
wüthenden Stier angegriffen und ge- 
fpießt worden und dann an den MWerle- 
gungen und Entbehrungen geftorben. 

— Schon wieder heißt es, diesmal 
aus einer Depeide aus dem \ndianer- 
territorium, daB es Zu einem blutigen 
Gefecht zwifchen der ſchon x-Mal „ver- 
nichteten“ Dalton-Räuberbande und ei= 
ner Schaar Vigilanien gefommen fei, 
und daß zwei der Digilanten gefallen 
und drei der Banditen jeher perpun- 
det worden jeien. 


— — —— 
Keine Milizen für Toluca. 


Heute Nachmittag um zweillhr krifft 
die Nachricht ein, daß das — ai 
Abrüden nach Toluca beorderie erfte 
Miligregiment zu Haufe bieipem folle 
da Vizegoupderneur Gill alaubt, ort 
auch ohne Militär — 
fönnen. * 

* 


J 








ttig verden A 


Gegen das Trolicy: Syitem. 


Grundbefiger der Evanfton Ave. 
proteſtiren. 


Eine ziemlich ſtarke Delegation von 


Grundbeſitzern an Evanſton Ave. mach⸗ 


te heute Vormittag dem Bürgermeiſter 
Hopkins ihre Aufwartung und legte 
Proteſt ein gegen die projektirte Ein— 
führung des elektriſchen Trolley-Sy— 
ſtems an jener Straße. 


ſprechenden Verordnung ſeitens des 


Siadtraths in ſeiner Sitzung am letz⸗— 
Menſchen zerbrechen ſich vergeblich den 


ten Montag das Recht verliehen, auf 


allen ihren Pferdebahn -Linien das 
Hiermit 
find jedoch die Grundbefiger von Evans | 
fton Woe. durchaus nicht einverjtanden. | 


Irolley-Syijtem einzuführen. 


Ein Broteftichreiben, unterzeichnet von 


den Eigentümern von 10,000 Fronte | 
| fuß’an jener Straße, wurde dem Mayor | 
aufgefordert, | 


überreicht und derjelbe 
den hierauf bezüglichen Theil der Ver— 


ortnung mit feinem Veto zu belegen. | 
Yuh wurde dem Manor ein genauer | 
| Plan unterbreitet, welcher die bejagte | 
Strede der Evanfton Ave. veranjchaus | 


liht. 3 wird bejonders geltend ge= 
macht, daß die genannte Straße zu 
jchmal fei, um die Einführung desTroi- 
ley-Syftem3 dort zu rechtfertigen. Uns 
ter den Mitgliedern der Delegation be= 
fanden fich Die Herren Grace und Wic- 
Eonnell, welche vom Ald. Chapman als 
Wortführer derfelben vorgejtellt mwur= 
den, jomwie die Herren Straßheim, El- 
der, Ring u. U. 

Der Mayor verfprah der Delega— 
tion, daß er die Angelegenheit prüfen 
und die Wünfche der Herren berüdfich- 
tigen werde, 


Frauenprügler unfhädlih gemadıt 


Ir Geftalt des Jas. Düring, der im 
Haufe Nr. 32 Fleetwood Str. wohnt, 
wurde heute dem Richter White ein 
Frauenprügler jchlimmfter Gattung 
vorgeführt. ‚Der Vetreffende mar nad) 
Angabe feiner eigenen Gattin in nüch- 
ternem Zuftanide der bejte Menjch von 
der Welt, hatte er aber einige Gläjer 


Whisky hinter den Schlips gegoifen, | 


fo betrug er fich wie ein Tollyäusler. 
Er prügelte dann feine Frau auf die 
brutalite Meife grün und blau, uxd 
zerichlug alles im Haufe, was nicht 
niet- und nagelfelt «war. . 

Bei einem geitrigen-Anfalle trieb er 
e3 jo arg, daß Nachbarn fich in’s Mit- 
tef legen mußten. Sie fonnten ihn 
nicht anders bändigen, al3 daß fie ihm 


Ichließlich Hände und Füße zufammen- | 


banden und ihn fo nach der Polizetita- 
tion brachten. 
ihn mit.der für jolhe Fälle vorgejehe- 
nen hödjften Buße, indem er ihn zu 
$100 und den Koften verurtheilte, das 
beißt mit anderen Worten: ihn für 
203 Tage unfchädlich machte. 


— — — — 


Mehr Geld nothwendig. 


Da die für das Geſundheitsamt ge— 
machte Geldbewilligung in Folge ber 
außergewöhnlichen Unkoſten, welche 
durch die Bekämpfung der Blattern— 
Epidemie entſtanden ſind, auf die Neige 
geht, ſo wird der Stadtrath um die 
Ausſezung weiterer Geldmittel für 
dieſen Zweck angegangen werden. Der 
Komptroller Ackerman iſt bereits mit 
der Ausarbeitung einer 
chenden Verordnung beſchäftigt, welche 
dem Stadtrath am nächſten Montag 
unterbreitet werden ſoll. 

Aus folgenden Häuſern wurden heu— 
te bis 2 Uhr Nachmittags neue Blat— 


ternfälle angemeldet: 


Nr. 98 Spring Str.; 703 63. Str.; 
757 Weſt 17. Straße (3 Fälle); 797 
Van Horn Str.; 770 Van Horn Str.; 
800 Wood Str. (2 Fälle); 1802 48. 
Str.; 174 Oft Madifon Str.; 775 
Weit 18. Str. (2 Falle); 493 ©. Clark 
Str. (2 Falle); 117. Str. und Stewart 
pe; 554 117. Straße; 1419 19. 
Piace; 2129* ©. Clarf Str.; 449 ©. 
State Str.; 6334 Cottage Grove Abe. 


Die SHinefen-Regiftrirung. 


Bis geftern Abend find, den Beſtim— 
mungen des neuen Gejeges zufolge, 
1,540 bier mohnendeChinefen regiftrirt | 
worden. Nach der Anficht des Kollefz | 
tor Diize befinden fich weitere 1000 | 
Zopfträger hier, melch fich biß jebt noch) | 


ı nicht im Bundesgebäude haben jehen | 


laffen. Am erjten Mai läuft die für | 
die Regiſtrirung bemwilligte Frift ad, 

und wenn das-Gejeß zur Ausführung 

gelangen fol, jo müßten diejenigen, 

melche biß dahin der auferlegten Pflicht 

nicht nadhqefommen find, des Landes 

periwiefen merben. Diesbezügliche In— 

firuftionen find den hiefigen Behörden 

cus Wajtington noch nit zugegan- 

gen. 


Sch3 Pferde verbrannt. 


Durch) ein heute Morgen gegen 3:30 
Uhr in dem Nr. 903 Ihroop Str. ge- 
legenen zmeiftödigen Stalle der 3. €. 
Deacon Zumber Co. auf unbelannte 
Meife entftandenes Feuer famen jech? 
der genannten Gejelliheft gehörige 
Pferde, im Werthe von $800 um’ Le- 
ben. Der Schaden an dem Stalle 
felbft beträgt $1500. 


— 


„emperaturitand in Chicago. 


Geftern Abend um 6 Uhr 56 Grad, 

i &t 59 Grad, heute Morgen 
t 59 Grad, und heute Mittag 
über Null, 


Bekanntlich 
tourde ber Nordfeite-Straßenbahn-Ges | 
jelichaft durch die Annahme einer ent= | 


dementfpre= | 


rum? 


Zwei ‚‚imarte‘‘ Saufirer. 


Wie eine Menge Leute auf einen 
plumpen Schwindel 'reinfallen. 


Wenn man fieht, mit welcher Leich- 
| tigleit gemwilfe Leute, die zu der be- 
| fanntlich „nicht alle werdenden Sorte” 
| gehören, auf den 

Schwindel hineinfallen,dann muß man 
| fish wirklich wundern, daß fie nicht noch 


e3 nur zu greifen mwifjen. Die meijten 


Kopf, hinter das Geheimnig des rich- 
tigen „Griffes“ zu fommen; im Boli- 
zeigericht der Harrifon Str.-Station 
waren aber heute Vormittag zwei Haus 
firer, die das Geheimniß entdedt zu 
haben jcheinen. Denn im Zeitraum von 
einer Stunde ein Baar Hundert Dol- 
| lars zu „verdienen“, das ijt eine Kunft, 
| die nicht Jeder verjteht. Allerdings hat 
die Sache einen Hafen, mas die beiden 
Sclauderger heute zu ihrem Schaden 
erfahren follten. 

Am Abend des 19. d.M., jo zwischen 
Tech3 und fiebenlihr, nahmen die beiden 
ı Haufirer Jerry Tyrrell und William 
| Beaver an der Ede der Canal und 
| Ban BurenStr. Aufitellung, und 30= 
| gen durch ihre verlodenden Anpreifun- 
gen eine große Menfchenmenge an. 
Was ſie dem „geehrten Bublifum“ ver- 
| Tprachen, mas Folgendes: Jeder Ein- 
| zelne fönne bei ihnen für $2 ein Stüd 
| „Eamdy“ in einen Fünfdollarfein ein- 
I 


' 


habe und das richtige Pädchen ziehe. Ul= | 


| 
| jo ein Zotteriefchwindel in befter Form. 

Um feinen Worten den gehörigen Nach- 

drud zu geben, nahın der Auärufer ein 

Stüd Candy und einen Fünfdollar- 

fchein, und widelte Beides vor den Au— 

gen de3 „geehrten PBublitums“ in ein 

ı Stüd Papier. Der andere Haufirer 
jpielte die Rolle des glüdlichen Gemin- 
ner3. Er bezahlte feine $2 mit einer 
Grandezza, die einer befferen Sache 
| würdig gewejfen wäre, und erhielt fein 
' Stüf Candy mit dem Fünfdollar- 
Ichein. Das wirkte. Im Zeitraum ei- 
ner Stunde hatten über hundert Wen- 
Ichen dasfelbe probirt, um in dem 
PRädden, für das fie $2 bezahlten, — 
nichts al ein merthlojes Stüdchen 
Geife und einen Feten Papier zu fin- 
den. 

Drei der Opfer — die übrigen 3o- 
gen e3 bor, ihren Reinfall jchmeigend 
zu ertragen — die Herren Mar Na 
| cob3, von Nr. 205. MarmwellStr., Louis 
Tilcher und Louis Schwedler erzählten 


red Reinfalle. Unter allgemeiner Hei- 
erfeit der Zuhörer nahm der Richter 
Folter einen Fünfdollar-Schein aus 
feiner Tafche und ließ fi von Herrn 
Jacobs die Sache vormachen. 

Die beiden „ſmarten“ Hauſirer wur— 
den unter je $200 dem Kriminalgericht 
überwieſen. 

— — — — 





Das Ferris-Rad. 


Nachdem bereits unzähligeMale von 


der Fortſchaffung des Ferris-Rades 
die Rede geweſen iſt, ſoll im Laufe der 
| rächften Woche thatfächlich damit der 


Anfang gemacht werden. Eine neue Ge- 
| fellfcehaft hat fich gegründet, welche das 
| Rad an der Ede von Broadiway und 


| jelde mit der doppelten Anzahl von 
| eleftrifchen Lichtern, die e3 hier hatte, 
verfehen und dann in Betrieb jegen 
| mil. „Alt Wien“ fol in der unmit- 
| telbaren Nachbarfchaft wieder erbaut 
werden. 
Ehe da3 zum Auseinandernehmen 
| de3 Rades nöthige Gerüjt erbaut wird, 
werden die Angetiellten der Gejellichaft 
erit noch eine Fahrt auf, oder vielmehr 
in demfelden unternehmen. E3 mird 
| dabei Jedem Gelegenheit geboten wer- 


ben, jich davon zu überzeugen, biß zu | 


melchemGrade er Tchwindelfrei ijt. Wer 


Der Richter beitrafte | heute Richter ofter die Geſchichte ih⸗ 


Ausgezeichnele Wirkung. 


6. Jahrgang — Wr. 100. 


handgreiflichhten | 


öfter und mehr über’3 Ohr gehauen | 
werden, ala e3 thatjächlich geichieht. E3 | 
ift oft gejagt worden, das Geld liege | 
in Chicago auf der Straße, man mülje | 


gemwicdelt befommen — wenn er Glüd | 


Ontkel Sam ſpaßt nicht. 


James Crawford vor den Groß- 
gefjchworenen. 


Sames Cramford ift der Inhaber ei= 
nee Schanflofal3 in dem Hauje Nr. 
| 7334 W. Madifon Str. Er verfauft 
nebenbei au Iabaf und Zigarren. 
Außer dem Befuch anderer unliebjamer 
Säfte muß er fih auch allmonatlich den 
eines würdigenBundesbeamten gefallen 
laffen, welcher zum Rechten fieht, daß 
die Bücher in Ordnung find und fi} 
| dabon überzeugt, ob „Onfel Sam“ aud) 
erhalten hat, was ihm zufommt. Bes 
fannt ilt, daß diefe Beamten mitunter 
etwas rüdjichtslos verfahren, ja fi 
| häufig fogar flegelhaft benehmen. Vie— 
| Te von ihnen halten fich jelbit für furcht= 
| bar wichtig und die Wirthe für Men« 
| Ichen zweiter Klaffe. Herr %. 3. Good« 
| ing, der Beamte von dem in dem bora 
liegenden Falle die Rede iſt, ſoll ſich 
| von feinen Kollegen in vortheilhaften 
| Weiſe unterfchieden haben, aber denn 
noch behandelte ihn Herr Cramford mie 
| einen Oajt, der feine Zeche nicht bezahlt, 
und warf ihn am 7. d. M. aus feinem 
Lokal. Wegen diefer „hochverrätheria 
Ihen“ Handlung hatte fih Cramford 
heute vor dem Bundes-KRommiffärHoy« 
ne zu verantworten. Er behauptete, 
Gooding nicht gefannt zu haben und, 
da derjelbe einfach in die Wirthichaft 
gefommen jet und fih ohne Weitere 
hinter den „Counter“ begeben habe, jo 
jei ihm (Cramford) nichts weiter übrig 
| geblieben, al3 von feinem Haugrecht&er 
| brauch zu machen. Oooding dagegem 
fagte, daß, da er jchon feit längerergeit 
im Amte fei und allmonatlich die Runde 
| mache, ihn Cramford jehr wohl gelannk 
| haben müffe. Uebrigens habe er ihm 
| auch gejagt, wa3 feines Amtes jei, aber 
| Cramford habe erwidert, daß die ea 
| der fagen fünne, 
Herr Hoyne hielt die Angelegerrheit 
| für wichtig genug, um den Angeklagten 
unter $500 Bürgfchaft den Großge— 
ſchworenen zu überweijen. 1 





Beraubt und miihandelt. 


Der Schotte &. Grant mit einges 
fhlagenem Schädel aufgefunden, 


Gegen 3 Uhr heute Morgen wurde 


| der 23jährige Barbier Geo. E. Grant, 





35. Str. in Nem Hort aufitellen, das | 


ı in Haft genommen. 


ein Schotte von Geburt, in feiner Wohz 
nung, Vr. 159 ®. 16, ©tr., von einem 
unbelfanntenDanne überfallen, beraubt 
und mittelft eines ftumpfen Jnftrumen= 
te3 niedergefchlagen. Jım County⸗Ho⸗ 
fpital wohin er überführt wurde, er= 
aab ich, daß feine Hirnfchale durch die 
Schläge des Räubers an zwei Stellen 
gebrochen war. Sein Zuftand ijt im 
hohem Grade bedenklich. Zivei mit ihm 
in demfelben Zimmer lebende Männer, 
Frant Elum und John Murphy, murs 
den al3 der That verdächtig vorläufig 


Der Weg dDurdh’s Feniter. 


Heute Morgen furz vor eim Uhr 
geriet der 43 Jahre alte John Boyle 
in der Mirthichaft von Peter Derry, 
Nr. 382 ©. Clark Str., mit verjchiedes 
nen Gäften in Streit, der Damit endete, 
dat man Boyle kurzer Hand durch ein 
| Fenfter hinauswarf. Der alfo an bie 
| Luft Veförderte z30g fich bei dieſem 
| „Weg durch’3 Feniter“ jchmere Schmitt« 
wunden an der rechten Hand und am 
den Knieen zu. | 


PR Tr DR 


Kurz und Neu. 
x*Auf vemLafe Shore Drive inSums 
merdale, ziwijchen Berron Abe. und 59, 
Straße, erfhoß ich heute Vormittag 
gegen 9 Uhr ein Mann, der vermuth- 
lich mit Chas. Hettinger von Nr. 1319 

N. Halited Str. identifch ift. 
* Der große Dampfer „Chriftophen 
Columbus“, welcher mährend derWelt⸗ 
ausftellung viel benutzt wurde, wird 


Zuft bat, fann frei auf ben Speichen | auch biejen Sommer mwieber hierherges 


bracht und für Vergnügungs-Fahrten 


reiten, und mer dies nicht rißfiren | ' 
mag, fann fich feftbinden laffen. Diez | "erubt werben. 


wird da3 legte Mal fein, daß das Rad 
am Midway Plaifance in Bewegung 
gejegt mird. 

DS Auseinandernehmen des Rades 
wird mindeitens 10 Wochen in An 
Iprudh nehmen, und ift bedeutend ge- 
fährlicher, al3 der Aufiyu. Für die 
Hortichaffung der 70 Tonnen jchweren 


| 


Adhje jo der Wagen benußt werben, | 
auf weldem Die Krupp’iche große Ra= | heute die drei des Einbrüche angeflag« 


none befördert wurde. Auf fünf Zügen 


zu je 30 Wagen wird das andere Mas | 


terial, im Ganzen 3000 Ionnen, fort- 
gejchafft werden. Die Koften des Aus- 
einandernehmens, de8 Transports und 
der MWiederaufftelung find auf $150,- | 
000 veranjchlagt. | 

MWährend der Weltausftellung wurde | 
das Rad von 2,000,000 Menſchen be⸗ 
nut. Am ftärkften, nämlich mit 1,768 | 
Perjonen war e8 am 19. Dftober, Mits | 
tags um halb ein Uhr, bejegt. Am 10. | 
Ditober wurde mit 38,000 Baflagie- | 
ren die höchfte Zahl erreicht. 

Die Klage über den an die Welt— 
ausftelungsbehörde abzuliefernden 
Prozentfag der Einnahmen ſchwebt 
noch in den Gerichten und wird mahr- 
fcheinlich niemals zum Austrag gelan- 
gen. 


Warum? 


Im Schillergebäude, wie ſchaurig, 
da geht e3 „gerüchimeife“ um, daß | 
Doktor — — —, iwie traurig, „ver- 
Ichtwunden“, nun jagt blos: Ba: | 


| ten Burfche Ghwarb Clapton, 


J Stellung zu nehmen. 


* Elifabeth Beyerlein, von Nr. 1055 
Lincoln Ape., ift nad der Jrrenans 
ftalt in Rantafee gelandt morben. Die 
Bedauernsmwerthe verlor fürzlich Vaten 
und Mutter durch den Tod, und nahm 
fich Dies fo zu Herzen, daß fie in ihrem 
Sram fchließlich de Verjtandes vers 
luftig ging. ' 

* Non Richker Brabmell murben 


Ge. 
Afbby und Ed. Powers unter je $1000 
Bürgichaft dem Kriminalgericht- über- 
wiefen. Alle Drei waren bejchuldigt, 
in das Haus von W. F. Bahe, Nr. 669 
DW. Bar Buren Str., einen Einbrud 
verübt zu haben. 


* Verwandte und Freunde von Rus 


| fus Fulton.aus Sterling, XU., befin- 


den jich gegenwärtig in der Stadt, um 
wenn möglich defien Leiche zu finden. 


| Fulton verließ Sterling am 17. d.M., 


und jchrieb vor zwei Tagen an feine 
Verwandten, daß er beabfichtige, ſich 
im Michigan See zu ertränken. 

* Der „Improvement and Protective 
Club“ der 20., 21. und 22. Ward hält 
morgen, Samſtag Abend um 8 Uhr, in 
der neuen Halle des Garfield Turnver⸗ 
ein (Ecke Larrabee Str. und Garfield 
Ave.) eine Verſammlung ab, in der lo⸗ 
benswerthen Abſicht, den Trolley-⸗Ver⸗ 
ordnungen des mehr oder minder ge— 
ſchätzten Stadtraths gegenüber ener⸗ 
Präfident 

Elub3 ift Herr U. E. Baumann 
[d Setretär Herr Chad. Haufen 
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i Ä -- Randalls Kohorten. 
; De biefige - Iweig der Corey - Armee 


marſchbereil. 


Die „Friedensſoldaten“ in beſter 
Caune. 


An Proviank herrfcht Kein Mangel. 


Unter den Leuten, welche die Chi- 
cagoer Dipifion der Corey’jchen „Yrie- 
densarmee” bilden, herrjchte gejtern 
großer Jubel, was fich wohl hauptjäch- 


lich Dadurdh erklären läßt, daß Die | 


Lebensmittel für die „Soldaten“ in 
reihlihem Maße eingegangen waren. 
sn Folge deilen bot der Gpeifezettel 
für das Wbendeffen auch mehr Anzie- 
hungsfraft, al3 bisher. Derfelbe 
itand aus folgenden Gerichten: Ham- 
melbraten, Rindfleifh, Ihee, Kaffee 
und Brod. 

Um 5 Uhr Nachmittags Tieß „Gene- 
ral“ Randall ſämmtliche Kompagnien 
in dem Hofe hinter der Kaſerne 
Rawſon Str. aufmarſchiren. Die Leute 
ſtanden Schulter an Schulter, und der 


luſtigen dicht angefüllt. Nahe 


0 | fette zu machen, wobei e3 hin und mie- 


„‚Berey Sul imNöthen. 





Die alte Gefhichte von der Feind: 
{haft zwifhen Hund. und Kate. 


Herr Burchert, der Inhaber eines 


| Billardzimmets an der 31. Gtr., nahe | 
der Brairie Abe, ift gleichzeitig der Be- | 


figer eine Kae, eines jehr zahmenThie= 
res, das fich weniger durch Schönheit, 


' als durch die Gutmüthigfeit auszeich- 


net, mit welcher eö die Gäjte des Herrn 


Burchert fein gelbliches Fell ftreicheln | 
läßt. Man hat ihr den Namen „Perry 
' Hull“ beigelegt, worüber fi Niemand 


zu bermwundern braucht, da die Kate 
eigentlich ein Kater ift. _ 
Befagter Kater nun befindet fich feit 


 feßtem Sonntag in einer Lage, die ihm 


felbft nicht nur im höchften Grade un- 


' behaglich fein mag, fondern aud) Die 


pe- | ganze Nadhbarjchaft in Aufregung ber> 


feßt hat. Um lebten Sonntag nämlich 


wanderte das Thier mit ferzengerade | 
' gehaltenem Schwanze — mie dies Sta= 


ter im Zuftande des Wohlbehagens ge- 
wöhnlich thun — nad) der GStraßen- 
ecke, feßte fich dort hin und begann Toi= 


| der nad) den Jonntäglich gepußten Spa- 


‚Ttanden Frauen in Gruppen herum. | 


ne f | R 
E3 waren dieö meijtens Vertreterinnen bondirender Köter aus ber nächiten MI- 


des zarten Gefchlechts, welche jchon 
jeit mehreren Tagen au Sympathie 
für die „gute Sache” ihre Dienste der 
„Hriedensarmee” zur Verfügung ges 


ftelt und den größten Theil des Pro- | blit fampfbereit, nahm zunädft De- 


biantes zujfammengejchnorrt hatten. 


Ein Hornift zur Nude, | und märe mit dem einen Gegner ohne 


| Smeifel bald fertig geworden, 


morauf „General“ Randall vortrat und 
eine Anfprade an die Leute hielt. 


Nachdem er jeine Rede beendet, fangen | 
die „Soldaten“ auf feine Aufforderung | 
Bin das für ihn verfaßte Lied „On to | 


MWafhinaton.” Hierauf ftellte der „Ges 
neral“ den Leuten fein 


Lied „Home, fineet Home“ fingen , in 
deſſen Schlußakkorde Die Leuie ein- 
ftimmten. 63 war in der That eine 


„rührende“ Szene, und al3 der „Gen.“ | 


die Bemerkung fallen ließ, daß es feis | Der unteren Yefte blieb er pfauchend und 


ı mit gefträubten Haaren ftgen, während 
ı die beideniYunde wie beſeſſen denBaum— 
 ftamm umfprangen. 


wurden regte die Aufmerkſamkeit einiger Kna— 


nen ſchöneren Platz gäbe, als das 
Heim, da ſtiegen den Frauen thatſäch— 
lich die Thränen in die Augen. 

Rufe nach Frau Parſons 
jetzt laut, und im nächſten Augen— 
vlicke trat dieſelbe vor und hielt eine 
ihrer charakteriſtiſchen Reden, wurde 
aber gleich nachher vom „General“ ge— 
bührend „herausgewimmelt.“ 

„General“ Randall kündigte geſtern 
wiederum an, daß die Armee Chicago 
am nächſten Sonntag Abend verlaſ— 
ſen werde. Später ſagte er jedoch, daß 


er mit dem Abmarſch nach Waſhington | aber dadurch nur, dah „Werry“ höher 


bi3 ‚zum Dienftag warten werde, um 
ich nicht der Kritik der hiefigen Kan= 
zelredner wegen der Nichtheilighaltung 
des Gabbaths auszujegen. Er geht 
mit der Abfiht um, feine Leute am 
nächſten Sonntag Nachmittag im 
„People's Inſtitute“ um ſich zu ver— 
ſammeln und die endgiltige Organi— 


ſation dort vorzunehmen. Nachdem dies 


geſchehen iſt, wird er ſeine Leute zum 
Abmarſch vorbereiten. Als erſten Hal— 
tepunkt hat „Gen.“ Randall Grand 
Croſſing auserſehen, von wo er nach 
kurzem Aufenthalt weiter gen Oſten 
marſchiren wird. Die „Soldaten“ ent— 
wickeln eine große Wanderluſt und be— 
ſtehen auf baldigem Abmarſch nach 
Wahſington, um dort entweder Arbeit 
oder Brot zu erlangen. (2) Bis heute 
Mittag belief ſich die Zahl der Einge— 
reihten auf etwa 950 Mann, welche im 
Ganzen neun Kompagnien bilden. 

„General“ Randall erließ geſtern 
Nachmittag ſeinen zweiten Generalbe— 
fehl, welcher ſich auf die Auf— 
rechterhaltung der Disziplin und mili— 
täriſchen Ordnung in der Armee be— 
zieht. Trunkenheit wird mit ſoforti— 
ger Entlaſſung beſtraft. Den „gemei— 
nen Soldaten“ iſt es erlaubt, irgend 
welche Kleidung zu tragen, dagegen er— 
halten die Offiziere verſchiedenartige 
Abzeichen an ihren Uniformen. 

Man erwartet einen ſtarken Beſuch 
der heute Abend in derVvorwärts-Turn— 
halle abzuhaltenden Maſſenverſamm— 
lung, in welcher James R. Sobereign, 
Großmeiſter der Arbeitsritter, die 
Hauptrede halten wird. 

Es verlautet, daß die in den „Stock 
NYards“ beſchäftigten Arbeitsritter ſich 
auf militäriſche Weiſe organiſirt haben 
und bereit ſind, mit den Randall'ſchen 
Schaaren der Coxey-Armee nach Waſh— 
ington zu marſchiren. Dieſelben war— 


ten nur noch auf Befehle vom Haupt- | 


quartier. 

Serry Sullivan bleibt bei der Gr- 
Härung, daß er fi mit 1500 Mann, 
meilteng Eifenformern, die von Racine 
fommen jollen, anjchließen werde, 


— — — — 


Arbeiter⸗Angelegenheiten⸗ 


Wie geftern bereits in der „Abend: | gen, eine Petition an den Mayor zu 


pojt” angefündigt, ift eine Einigung 
zwiſchen den Plumbermeiſtern und der 
Union zu Stande gekommen. Die letz— 
tere hat nahezu alle Fofberungen durch- 
gejett und jchon heute wurde an mehre- 
ten Pläßen die Arbeit aufgenommen. 

Der Strife der Pofamentirer dauert 
unverändert fort. Die Striter haben 
an alle Berufsgenofjen eye Aufforde- 
rung ergehen laffen, bei der „Northives 
fteın Trimniing Co.“ feine Arbeit zu 
nehmen und bisher ift es der Syirma 
thatjächlih nicht gelungen, Erjat für 
die ausftehenden Leute zu finden. 


— 


* Der Muſiklehrer L.Fahlbuſch wur- 
de geſtern auf die Anklage hin, auf die 


9 Jahre alte Dora Egan vor einigen 


Monaten einen verbrecheriſchen Angriff 
gemacht zu haben, zu einem Jahre 
Zuchthaus verurtheilt. 


*Auf die Anklage des Einbruchs⸗ 
diebſtahls hatte ſich Samuel Benſon 
geſtern vor Richter Doyle zu verant⸗ 
worten. Benſon war beſchuldigt, in den 
Stall des Herrn F. G. Greenwood, an 
Weſt Madiſon Str., eingebrochen zu 
ſein und aus demſelben ein Pferdege—⸗ 
ſchirt geſtohlen zu haben. Er wurde 
unter $300 Bürgſchaft dem Krimin 
gericht überwieſen 


Töchterchen 
"u $ | ihn am meiften bebrängenden Gegner 
Moida vor, und ließ dad Kind das | eine Obrfeige, fo dat deifen Bellen fo- 


geräumige Pla war mit den Marfch- ziergängern blinzelte. 


dabei ı 


Während „Perry“ in der friedlichiten 
Stimmung bon der Welt an jeiner Ede 
faß, bemerkte er nicht, wie ein baga- 


| Ten getrabt fam, einen Moment ſchnüf⸗ 
felnd ſtehen blieb und dann ſich mit ei⸗— 





fort um drei Oktaven höher 


nem mächtigen Satz bor „Berry“ auf⸗ 
ſtellte. Dieſer ſtand im nächſten Augen— 


ckung hinter dem Telegraphenpfoſten 


wenn 
nicht ſein unglücklicher Stern einen 
zweiten Hund des Weges gebracht hät- 
te. „Berry“ mußte jeht, daß er den 
PBlat nicht halten konnte. Blitzſchnell 
machte er einen Ausfall, verſetzte dem 


klang, 


ſprang dann mit einigen mächtigen Sä⸗ 
heen über die Straße und an einem dort 


itehenden Baum hinauf. Auf einem 


Shr Bellen er- 


ben, die in der Nähe fpielten und jeßt 


| 'herbeifamen,um fi) den „Spaß” anzus 
ſehen. Den Hunden verging jedoch in 
; folcher Gejelfchaft die Kampfluft und 


| fie machten fich dabon. 


Für die Kna= 


| ben aber aab e3 jet nur ein Problem 


bon dem Baume herabhelfen 


‚ her Moe. erlebt hatte, 


‚ einem benachbarten Haufe, 


zu löfen, nämlich: wie man der Kate 
fünne. 
Man verfuchte eg mit Steinen, bewirkte 


Itieg und dort miauend fiten blieb. 
Dann wurde die Szene interejlant. 
Leute, die im Wagen vorbeifuhren, hiel- 
ten an und gaben ihre Rathichläge zum 
Beiten; SZmeiradfahrter lehnten ihre 
Fahrzeuge an den Zaun und fStellten 
fi unter den Baum und um fie herum 
gruppirten fich die Fußgänger. Schließ- 
ih fam ein Bolizift des Weges, der, 
wie er jagte, in jeiner Beamtenlauf- 
bahn einen analogen Fall an der Ar— 
Deshalb be- 
mächtigte er fich fofort der Situation 
und jandte zunächjt einige Knaben nach 
um bon 
dort eine Leiter zu holen. Diefelbe 
wurde zwar angelegt, war aber nicht 


M 


lang genug, um „Perry“ damit zu er— 


reichen, da letzterer ſich als äußerſt miß— | 


trauifch gegen die unternommenen 
„Rettungsverſuche“ erwies und ſich bis 
in den Wipfel des Baumes zurückzog. 
Auf Anordnung des Poliziſten wurde 


jetzt die Leiter nach dem glatten Dache 


eines dicht an der Straße ſtehenden 
Häuschens geſchafft und von hier aus 
an den Baum gelegt. Aber auch dieſe 
Maßregel erwies ſich als fruchtlos, denn 
„Perry“ zog ſich in die dünnen Zweige 
der Pappel zurück und konnte weder 
durch gütliches Zureden, noch durch 
energiſches Schütteln veranlaßt wer— 
den, herabzukommen. Und ſo mußte 
man ihn denn ſeinem Schickſal über— 
laſſen. Die Menſchenmenge verzog 
ſich nach und nach, und Herr Burchert 
erſchien mit einer Schale voll Milch, 
die er unter dem Baume niederſetzte. 
„Perry“ leckte ſich zwar den Schnurr— 
bart, als er das Lockmittel roch, kam 
aber nicht herab. Dagegen ſtellte ſich 
eine andere Katze aus der Nachbarſchaft 
ein, leerte die Schale und ging dann, 
nachdem ſie dem Kater auf dem Baume 
zugeblinzelt, ſchnurrend davon. 

In den nächſten Tagen blieb die Si— 
tuation unverändert. „Perry“ blieb 


auf dem Baum und nachdem ſein Ver- 


ſuch, ſich einen fürwitzigen Spatz zu Ge— 


müthe zu führen, fehlgeſchlagen, ſcheint 
er ſich entſchloſſen zu haben, auf dem 
Baume zu verhungern. Gegen letzteres 


proteſtiren jedoch die mitleidigenFrauen 


der Nachbarſchaft und dieſe beabſichti— 


richten, damit dieſer die Feuerwehr zur 


Rettung des Katers ausſendet. 


Ein neues Gotteshaus. 


Die Einweihung der neuen evange— 
liſchen Jeruſalem-Kirche, Nr. 101 Bur— 
ling Str., wird Sonntag Vormittag 
ſtattfinden. Paſtor Albin Matthes, der 
Seelſorger der Gemeinde, wird den 
Weihe-Gottesdienſt abhalten und ſo— 
wohl am Vormittag wie am Abend 
predigen. Nachmittags zwei Uhr fin— 
det außerdem die Konfirmation der 
dazu vorbereiteten Knaben und Mäd— 
chen ſtatt. 

Obwohl die junge, durch den jetzigen 
Paſtor gegründete Gemeinde erſt feit 
einem Jahre beſteht, ſo iſt es ihr dank 
dem einmüthigen Zuſammenwirken 
und der Opferfreudigfeit der Gemeinde- 
mitglieder fchon in der furzen Zeit 
möglich geworden, ein eigenes neues 
Oottezhaus zu errichten. Herr Riftom, 
Frau Bertha Kretjchmer, die Gefchiwi- 
iter Henfchel und befonder3 der Ju— 
gendverein haben durch reiche Gejchente 
für die Ausfhmücdung des neuen Got- 
te&haufes Sorge getragen. 


gefel die Sonutagsdeilage der Abendpofl. 


% 


; 


„Abendpoft“, Chicagd, Freitag, 


Knapp dem Flammentode entronz 
* nen. * we 


Große Sag 7 im: Jofephines | 


ebäude. 
Durch die Unvorſichtigkeit des Dienſt— 
mädchens der Familie Edward Edie, 
die in dem als „Joſephine Flat“ be— 
| Tannten Gebäude, Nr. 5423—27 Late 


' Ave, lebt, tamen geftern Nacht die Be- | 
| wohner des Haufes in die größte Ge= | 
fahr, lebendig zu verbrennen. Die Ges 


nannte hatte am Abend im Küchen- 


das noch brannte, als fie ihre Arbeit 
| beenivet hatte und fortging, um 


denn gegen halb zehn Uhr 
' Bolizift James Duffy Flammen aus 
dem hinteren Theile Dde3 Gebäudes 
Ihlagen, und er eilte, um den Feuer- 
alarm abzugeben. Mittlerweile waren 
die Flammen, mweldhe durch das Holz 
der nad) dem eriten Stode führenden 
Iteppe reiche Nahrung erhalten hat 
ten, in den von dem Erdgeichoß Des 
Haufes nach dem Dach führendenLuft- 
chacht gedrungen und theilten fich mit 
unheimlicher Schnelligkeit den oberen 
Stocdwerfen mit. Boliziit Duffy, der 
inzwifchen von dem Wlarmapparat zu= 
rücgefehrt war und troß der immer 
größer werdenden Flammen niemand 
im Haufe bemerkte, der durch das 
Feuer wach gemorben wäre, jah, daß 





feine Zeit zu verlieren war. Er drang | 
mit Gewalt in das brennende Gebäus | 


de und bahnte fih dur Rauch) und 
Ylammen einen Weg nach dem zweiten 


Stockwerke, wo die Mitglieder der Ka= | 
milie Edie noch im tiefiten Schlafe la= | 
gen. &3 gelang bald, den vom Schlums | 
Gefährliche | 
der Gituation klar zu machen, und in | 
furzer Zeit befanden fie fich gerettet | 


mer Aufgerüttelten das 


auf der Straße, 


Bei der im dritten Stockwerke leben- 
es 


den Familie MeFarlane dauerte 
beträchtlich länger, ehe ſich die zahl- 
reichen Mitglieder derſelben von dem 
Schreck ſoweit erholt hatten, daß ſie fä— 


hig waren, ihre Beine zu gebrauchen. 
Als Frau MeFarlane mit dreien ihrer 
Kinder endlich die Straße erreichte, 
zählte ſie die Häupter ihrer Lieben und 
bermißte voll Entſetzen ihr ſechsjähri-— 
ges Töchterchen Kora. Kaum hatte Po- 


liziſt Duffy von der Thatſache, daß 


fih noch ein Kind in dem Gebäude | 
befände, gehört, al3 der Wacdere zum | 


zweiten Male durch Rauch und Flam= 
men nad) dem dritten Stodmwerfe lief 
und das fleine Mädchen, das ruhig in 
feinem Bettchen fchlummerte, dem ft= 
cheren Tode entriß. Als die Feuerwehr 
auf dem Brandplate erfchien, hatte da3 
Feuer bereit3 eine folche Ausdehnung 
erreicht, daß das Wbgeben des 2. Alar= 


mes nofhwendig wurde. E3 gelang in= | 


deifen, der Flammen jchlieglich Herr 
zu werben, ehe fie fich den benachbar- 
ten Häufern mitgetheilt hatten. Durd) 
das Feuer erleidet die im erjten Stod 
befindliche Konditorei von 2. N. Ri- 
&harbs einen Schaden von $1500, Ed- 
ward Edie von $1000, und Me-Far- 
fane von $600. Die gleichfall3 in dem 
Haufe lebenden Frauen Burns und 
Emorp erleiden eine Einbuße von $500. 
Da das Feuer das Gebäude 
| in Höhe von etwa $3500 beichädigte, 


ungefähr $7000. Die genannten Fami— 
lien find leider nicht verfichert und 


fe von der Hhde Park Station wur— 


| Feuerwehrleute in aller Haft nad) dem 
Feuer trugen, jo heftig gegen eine 


feiner Nr. 320 64. Str. 
Wohnung. 


Tritt für Pettigrew ein. 
Superviſor Eisfeldt vomRord-Town 





hat ſich jetzt auch in die Streitigkeiten 
zwiſchen der Lincoln Park-Behörde und 
dem Gouverneur Altgeld gemiſcht und 
angekündigt, daß er bei der Leitung der 
Park = Angelegenheiten ebenfalls ein 


Mort mitzurevden beablichtigt. 
‘nr der Situng der genannten Be- 
hörde am 17. d. M. ſprach ſich Eisfeldt 


in deutlichen Worten dahin aus, daß er 


mit aller ihm zu Gebote ſtehender Macht 
die Entlaſſung des jetzigen Park-Su— 

perintendenten Pettigrew bekämpfen 

werde. Um dieſes in wirkſamer Weiſe 

thun zu können, droht Eisfeldt damit, 
daß er die üblichen jährlichen Verwilli— 
gungen für Parkzwecke aus der Kaſſe 
des Nord-Towns ſo lange zurückhalten 
wird, bis die Frage von Pettigrews 
Beibehaltung zufriedenſtellend entſchie— 
den ſei. 


E. 
PINKHAM’S 
VEGETABLE 
COMPOUND 


RN 


Leiden der Frauen. 


G3 heilt völlig die jhlimmften Formen 
weiblicher Leiden, alle Störungen im Ova: 
rium, Entzündung und Geihmüre, das Sal: 
Ien und Berjchieben ber Gebärmutter und die 
daraus entitehende Rückenſchwäche, und iſt 
beſonders beim Syſleinwechſel zu empfehlen. 

Es hat mehr dalle von Leucorrhoea kurirt, 
als irgend ein Mittel in der Welt. Es iſt 
faft unfebhlbar in ſolchen Fällen. Es beſei— 
tigt uud vertreibt Geſchwüre am Uterus in 
den erfien Stadien und beſeitigt jede Neigung 
zu krebsartigen Auswüchſen. Das 


Gefühl des Niedergezogenwerdens, 
Schmerz und Rückenreißen verurſachend, wird 
jofort und dauernd durch feinen Gebraud; ge: 
heilt. Unter allen Umfjtänden wirft es in 
Uebereinftimmung mit den Gejegen, melde 
das weiblihe Syjtem regieren und ijt jo 
harmlos als Wajjer. * 
rt verfaufen ed. Schreibt 
um * E. —— Med. Br Di nu 


———— nen ren — — 
Eodia E. Pintham's Seberpillen, 25 Cenis 


heerde ein großes Feuer angezündet, 


eine | 
| Belannte zu befuchen. Auf irgend eine | 
| MWeife muß das Feuer fich der Holzbe | 
| Heidung der Küche mitgetheilt haben, | 
bemerkte 


ſelbſt 
ſo ergibt ſich ein Geſammtſchaden von 
büßen ſo einen beträchtlichen Theil ih-⸗ 
rer Habfeligfeiten ein. Lieutenant Hea= | 
de durch einen Schlauch, den mehrere | 
Mauer gejchleudert, daß er ziemlich bes | 
denflih an der Seite und am Arme 


verlekt wurde. Man fchaffte ihn nad 
gelegenen | 


Das Gerüft briht zufammen. 


Drei auf demfelben befindliche 
Maurer erleiden fchwere in: 
nere Derlegungen. 


Ein bedauerlicher Unfall, der mögli- 


cherweife den Verluft von Menfchenles | 
‚ ben zur Folge haben dürfte, ereignete | 
fich geftern Nachmittag in dem Neubau, | 
Nr. 43. Racine Ave., wofeldft ein mit | 


Steinen und Mörtel beladenes Geriüjt 
fanden fich die Maurer James Caffion, 


Higgins und Thomas Tully von Nr, 
3301 Afhland Ave. Alle drei trugen 
dabei mehr oder minder fchmwere innere 
DBerlegungen davon. Das Gerüft, mel- 


beiter zu tragen, 
nicht dafür eingerichtet, die große Laft 
bon Steinen und Moertel auszuhalten, 
mit ber e3 beladen war. Die Verlebten 
murben nach dem nahegelegenen Bap- 
tiften=Hofpital gefchafft. Die Aerzte 
bortfelbft erklärten den Auftand der 
Leute für bedenklich, doch iſt nach ihrer 
Anfiht die Möglichkeit 





ben davonkommen. 


Deutſche Volkstheater. 


Shaumberg - 
Geſellſchaft. 
Im Apollo-Theater findet Sonntag 


eine große Feit-Vorftellung zum Benes | 
fiz für Die beliebte Direktrice Frau Mas 
Zur Auffühs | 
| rung fommt zum erften Male in dies | 


ı rie Schaumberg ftatt. 


| Tem Theater die qroße Gejangspoffe 
„Fräulein Feldwebel“ in 5 
Jacobſen und Mannſtädt. Frau 
Schaumberg ſpielt die Titelrolle. Der 
Umſtand, daß das Stück mit 20 Ge— 


leihen. 


erfolg gegebenen Schwank „Faſelhans“, 


in 5 Atten von Günther, zur Auffüh-⸗ 
rung. Die Direktion hat für dieſevor— 
Schwartzers. 


ſtellung den erſten Komiker des San 


äußerſt dankbarenPartie debütiren und 
einige hier neue Couplets zum Vortrag 
bringen. 

Mit dieſer 
Schaumberg und Schindler ihre Di— 


rektion in der Aurora Turnhalle, nach- lie in, w 
ſeinen Anträgen abgewieſen. Aus ir— 


dem ſie das Theater, welches 10 Jahre 
unter ihrer vorzüglichenLeitung geſtan— 


den, zur höchſten Blüthe gefördert hat- 
PEN he gef 9 | Schwarter gemadt. 

In Müllers Halle foınmt das hiftos | 
riihe Schaufpiel mit Gefang „Unna | 
| er und ſchoß fich durch die Schlä- 
| fe. 


ı giffeur Herr Richard Victor jomwie die | 


ten. 


Liefe” oder „Des alten Deffauerd Ju— 
: gendliebe* zur Aufführung. Dee jo 
ı beliebte Charafter-Dariteller und Re- 


beliebte muntere Liebhaberin Frl. Mar— 


' garethe Arndt, werden in diefem feileln- | 


den Bühnenmwert ala Gäfte auftreten 
und von Frl. Elfa Stolle, den Herren 


ı Filcher, Lenders, Weber, Kraft und | 


| Sleeberg unterjtüßt werben. 
| Freibergs Opernhaus. 


ſorgfältiger Einſtudirung die beliebte 
Operette „Der Dorfbarbier“ von Ferd. 


ı Gumbert zur Aufführung. Die Befe- - 


Um nädften Sonntag fommt nad) | 


ulammenbrad. Auf demielben be- | , 
u — Er wollte, wie er ſagte, bis 


von Nr. 3405 Aſhland Ave., Charles 
Clerk ihn wecken. 


Wells heiße. 


ches ſtark genug war, um die drei Ar— 


war ſeltſamerweiſe Fremden Zimmer abgefeuert 


Die Bewohner de3 Haufes verfammel- | 8 
ten fich por der Thür des Zimmers. Go \ , 
Man hörte den Fremden darin ftöhnen, | 4 *3,Fgar feidene Sofenträger, wertd I). 
| doch Niemand wagte es, das Zimmer | 
au betreten, denn, wie man durch das 

Schlüffelloch bemerken fonnte, lag der 
' Mann auf feinem Bette und hatte den 
Einige Poli | R 
ziſten wurden herbeigeholt und dieThür 8 
dann aus ihren Angeln gehoben. Uber | FJ 
auch die Poliziften benahmen Tich aus | ii 
Berit vorfichtig, denn fie wollten fich der | J 
Gefahr nicht ausfeßen, von dem —* 
Der | 


nicht au&ges | 
Ichloffen, daß fie alle drei mit dem Le- | 


Schindler 
| den nievergefhollen zu merden. 
leßtere ftöhnte inzmwifchen zum Erbat- 
men und nachdem man ihn etwa 20 
Minuten lang beobachtet hatte, Tprang 
er plößlich auf, jegte den Revolver an 
das rechte Ohr und feuerte einen zwei— 
'ten Schuß ab, der ihn fajt auf der 
Die Leiche wurde nad) 
 Sigmunds Morgue gebracht. Hier fand 
man in den Kleidern des Verftorbenen | 
daß 6 
wat. | 
Auch ein angefangener Brief war da, | 
| der an den Bruder des Verftorbenen in | 


Afien bon | 


jangsnummern ausgefhmüdt tft, wird | 
der Borjtellung bejonderen Reiz ver= | 


‚sn der Yurora-Turnhalle bringt die | 
Direktion am fommenden Sonntag den 
‚ an allen Bühnen mit dem größtenLacd- | 


Franciscoer deutfchen Ihecters, Herrn | 
Hermann Kohlmeg, für ein Gajtfpiel | 
gewonnen und wird derjelbe in einer | 


Vorſtellung ſchließen 


den 27. April 1894. 


Zwei Lebensmüde, 


Die Polizei ift Augenzeuge eines 


Selbitmordes. 


Ein verliebter Bäder macht feinem 
Seben ein Ende. 


Geftern Nachmittag fam ein guige- 
Hleideter, etwa 28 Jahre alter Mann 
Harvey & Me- 
Guire und verlangte ein Zimmer, iM 


r unaeftört ausruhen fünne. 
Gr Hole = um 6 Uhr | f 


dann jollte der 
Al3 man ihn nad | 


feinem Namen frug, fagte er, daß er | 
Er erhielt da3 gewünichte 


Zimmer und 309 fich ohne Aufenthalt | B 


in das Logirhaus bon 


Abends fchlafen und 


Revolver in der Hand. 


Stelle tödtete. 


Bapiere, aus denen hervorging, 
fein Name Edward MeEClure 


Sydney, D., gerichtet war. 
Eine 
man Str. ab. 


zufammen mit der Familie 


aus, indem er ihn in der Küche befchäf- 


tigte und ihm dafür wöchentlich $2 bei | 
Hin und mieder | 


freier Station gab. 
liebte ji Gutmann, wurde aber mit 


ı ihrem Gatten und 7 Rindern an 29. 
dem | 


und Main Str. wohnt, nad 
Schwarger’fchen Haufe. An diefe ver= 
liebte fi Goodman, wurde aber mit 


| gend einem Grunde hatte er ehrenrüh- 


Kreuz gelegt wird. 
bei der Die Adern beriten zu wollen jcheinten | 
flüjfige Gluth getaucht | 
ermattende Schweiß, der den | 


die 
Geitern Abend 
wurde er deshalb zur Rede geitellt und 
ohne ein Wort zu erwidern, 30q er einen 


tige Bemerfungen über 


Er war auf der Stelle tobt. 


Frojtgefhüttelt — Gluthdurditrömt. 


Die Empfindung des dem Malaria- Fieber boraus- 
gehenden Schüttelfroftes ift ungefähr die nämliche, 
wie wenn Jemandem unverſehens ein Stück Eis ins 
Nachdem kommt die fürchterlichſte 
Hitze, 
und man das Gefühl hat, in 
zu ſein. Und dann der 


Menſchen ſchlafft macht wie einen durchnäßten Spül— | 
| fumpen! Diefe auf einand 


folgenden quälenden Zu: 
ftände fünnen nicht auf Die 
werden, welches zudem ein böcit jchädliches, ich im 
Syſtem ablagerndes Gift it. Soitetters Manenbitters 


bt den Feind aus umd jchlägt deilen fünftigen Anz | 
— — 





| 
| 


bung aller Partien ift eine jehr quite | 


und wird dem Iheaterpublifum ohne 
Smeifel ein jehr genußreicher Abend in 
Ausſicht ſtehen. Außer dieſer reizen— 


griftfe ab. Es— 
wehr gegen M 


f ) ten von Nord— 
und Süd⸗-A ifa, Guatemala, der Landenge von Pa— 
nama, in Meriko und Auſtralien anerkannt. Es re— 
gulirt die Leber, den Magen, die Eingeweide und 
Rieren, bereichert das Blut, fördert den Appetit, 
Verdauung, den Schlaf. Es iit ni 
ſondern auch ein dem 
ldommenes Kordial. Anlage 


iteſten Geſchmack will— 
um Rheumatismus wird 


dadurch wirkſam bekämpft. 


den Operette ſteht auch noch die unver- 


wüſtliche Poſſe mit Geſang „Nitzſchke“ 
oder „Ein gebildeter Hausknecht“ auf 


dem Spielplan. 
Hörbers3 Theater, 

Das deutiche Theater in Hörbers 
Halle hat für Sonntag die Charalter- 
| poffe mit Gefang „Chrilt und Jüdin“ 
| oder „Die Zivilehe“ von Adolph Reich, 
| mit Mufif von G. Michaelis, al3 Nopi- 
ı tät zur Anzeige gebradft. Die Ten- 
denz der größtmöglichen Duldung aller 


Figuren, die fich ſchroff gegenüberſte— 


Konfefltonen, die jharfe Zeichnung der | 


hen und endlich durch Die Yiebe fich ver= | 
jühnen, geben dem Charafterbilde einen | 





| 

| ganz bejonderen Werth und Reiz. Frau 

| Nofta Hahn Spielt die Rebecca Teittel- 
' baum, die urfomifche jüdische Haufire= 
rin mit dem guten Herzen; die junge | 
ı proteftantifche Ehefrau Frl. von Bers | 
| gere, das jchnippifche Dienftmädchen | 
Frl. Lukas, die katholiſche Wachsker- 
zenfabrikantin Frau Schramm als 
Gaſt. Herr Friedberg, der bewährte 
Coupletſänger, tritt ebenfalls zum er⸗ 
ſten Male auf. | 


Beamtenwahl. 


Der „Naffauer Kranken Unterftü- 
Bungs-Verein von Chicago” hat in 
jeiner jährlichen Verfammlung für das 
fommende Jahr folgende Beamte er- 
mählt: 

Präfident: Adam Dernbadh; 

Vizepräfident: Peter Manns; 

Prot. Sefretär: Wilhelm Weimer; 

Finanz-⸗Sekretär: Joſef Burggraf; 

Schatzmeiſter: Jakob Kuhns; 

Marſchall: Peter Braun; 

Verwaltungsrath: Nikolaus Nebgen, 
Georg Burggraf, Georg Menges. | 

Der Verein verfammelt fich jeden er- 
ften und dritten Donnerftag im Monat 
Fr Gebäude Nr. 104 E. Randolph 

* 


J. O. O. F ˖ 


‚In der Waffenhalle de 2.Regiments 
feierte geltern der Orden der „Obb- 
Sellows* jein T5jährigesBeftehen. Das 
Felt, meldem gegen 3000 der: hiefigen 
Ordenshrüder und -Schweitern beis 
wohnten, veriief in glänzender Weife. 
Die Herren €, 8, Sherman und J. J. 
Tobias hielten hie Feſtteden und ein 
flotter Ba Ihloß die Feier. 


u ar 
Burlington Barf Pienic-Pläße. 


Wunderſchön. Größter Geld-Ver- 
diene. Auf der &,B. & D. Eijen- 
bahn.. Sichert Euch Daten frühzeitig. 


| 
d. E. Bell, CB, 4,211 Clart Str. | 
Ziapbt | 


Sheidungsflagen 


gear Wn. U. Cab, 
und Ehebruchs; Jo— 
rigley, 


wurden eingereicht von: Etta 
wegen grauſamer Behandl 
ſeph A. gegen Mary Ann 
ſens und Ehebruchs: Henry gege 
grauſamer Behandlung; John M. gegen 
Hoecker, wegen Ehebruchs. 


Ratie 


Heiraths-Lieenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Clerks ausgeſtellt: 


Orland Barzayhim, Katie Pulz, %, 18. 
Ira Engle, Mattie Baker, M. 3. 
Herma Weigian, Carrie S 

John Moline, Emma U 

Chriſtian Stucker, Katharir 

John Parchem, Bertha Curt 

John Ponicki, Leokadija \ 

Julius Buchholz, Katie ! 

Carl Peterſen, Hannah Mo 
Yames Moindoe, Mi 

Ugo Grofi, Maria Fane 
Grat Winfelmann, 
Dscar 

James P 


John 


by 
George MWeltte, 
Sames Taylor, 
Sımuel Cha 


‚ Barbara Bozit, 25, 21 
und, Gmma Johnſon, 22, 
u Freig, Emma Franke, 35, 19. 
ter Freeman, Minnie MeCurren, B, 24. 
Frant Swiatkowski, Mary Cerapata, 25, 2. 
Albert Loeb, Annie Bohnen, W, W. 
Oscar Freeſe, Frances Reich, B,. 20. 
John Hanſen, Chriſtine Hanſen, 34, 
Frank Sejnoß, Zofie Jirſa, 2h, 20. 
Richard Mearſon, Ellen Carlſon, N, 2 
Joſeph Denvir, Mamie Leyden, 25, 21. 
Auguſtus Grashon, Elizabeth Burnette, B, 
George Camis, Nellie Hogarth, 24, 
Chriſtian Leopold, Margarethe Baur, 24, 19. 
Louis Hopkins, Seorai: Zink, 2, 19. 
Frant syajlt, Katie Wopıtova, 31, 2 
Ssacob Kratt, Mary Mend, 26, 19. 
William MeMahan, Mary Gurran, 9, 2 
Robert Willianıs, Annie Munroe, 2 3 
Säriitian Breim, Amalia Schweizer, 3), 2 
x zeibırt Sanjen, Mary Polo, 23, 18. 
William‘ Sapert, Louiſe Palm, A, 21. 
Richarz Luchtenderg, Amanda Klatt, 8 2 
Emil Reifig, Alyime Beiling, 19, 97. 
Sans Mulven, Annie Ü’feefe, 3. 9. 
Sofeph- Nozhon, Mary Biaha, 3, >0. 
S. Kolodyiegiewsti, Ludwitı Dep, >4 
Emil Engitrom, -Dejileva Rosderg, 3, : 
sohn Griejon, Selma Carliong 20, 27. 
Erneſt Breedy, Joſedhine Boza, 4, 2L 
George Marihal, Ella Williams, 31. 27 
Charles Cimore, Annie Bincon, E 37. 
Kıvton Rees, Annie Enger, 21, 18 
Perr gagen, Anıie Eellaginsfi, 5, 21 
Senn let, Elia Peters, 8, 
James Enertt, Ella Kune, 2, 3, 


ng 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden geſtern wie folgt ausgeftellt: G, 
2jtöd. Seid- lat - 5 A. 5 Etilfer, 
Str, 5: S. A. Graifie, IHtöd. Brid-yi ; 
Bajement, 209 Weit, Str, 89500; €. rn 
itöd. Brid-ylats mit Laden und Bajement, 72 
xıncoln Yve., 315,000; Mrs. 6. U. Lebin, Ihöd, 
Brid-Flats mit, Bajeınent, 714 61. Str, 5000; Meter 
Bareldad, Ytöd. Brideflatse mit VBafement, 4414 
Michigan Ayı., $5%; Daniel Harding, Atöd, Prid- 
Apartement⸗Gebãude mit Baſemont, 331 Indiana 
Aye., 835,000; os. Vaitle, Ztöd. Brid-Flatz mit 
Bajement, 134 Iowa Str., $2200; Fed Fiske, Bitöc, 
PBrid- hats mit Bajement, 128 Webfter Ape., 32500: 

. x. Gojey, Smöd Brid- lets mit Bafııment, 
W183 Wyillton Str., 000: ©. Dart, meiterit An- 
bau, 43 W. Obio Etr., 800; M. €. Chur, 14- 

Ri Bajment, 313 9. Sir, 
300: James MeRenına, Möd. Bric-Wohnhaus mit 
Briement, ILI6 Wabaih Ave., 87500; John Gindt, 
töd. Frameyzfats met Bajement umd Laden, 847 
Sineofn Ave., 200; €. PB. Wire, Htöd, Brid-Flatz 
mit Bılemamt, 8P Herndon Str., $200; Mrs. Sarr- 
ting, Stöd. Brid-iplats mit Bajement umd Laden, 
19 N. Clark Str., $7500; F. Fur, 4töd. Brid- 
Flats mit Bajement, IM %. Stute Str., $18,000; 
5. 4. Curry, Iitöd. Brid-Refidenz; mit Bajement, 
07 N. State Str., 84000: John Fialu, Itöd. Brid- 

t5 mit Bafemsnt, 139 Runkr Str, 86000; Do: 
mino Botto, SRöd. Brid-ylats mu Baiemznt, 665 
Werren Ade., $12,000: Geo. Frege, Bitöd. Brid⸗ Flats 
mit Bajemeont, 1090 W. 12. Str., $0%. 


wurde. || 


zweite Selbitmord-ITragddie | 

Tpielte fich in dem Haufe Nr. 2957 Ly— 

Dort wohnte ein juns | 
ger Bäder, Namen? Wdolph Gutmann, | 
1 Joſeph 
Er war jeit 4 Monaten | 
außer Arbeit, do Schwarger half ihm | 


Frau | 


uer mit Chimin gebeilt | 


3 die beite medizinische Schußs | 


\ die | 
dt nur eine Arznei, | 


Rovdey | 


A| 


Unjere Anzeigen jind 


1000-1002 &1004 Milwaukee\ Avr., 


Lutdß, 


CHICAGO» 


Extra außerordentlich, billige Bargains für 


Samitag, den 28. April. 


Ueberzeugt Euch ſelbſt davon, ob nicht jeder hier angegebene Artikel ein wahrer Bargain ift, 

den für jold niedrigen Preis Jhr ielten eine Gelegenheit zu kaufen habt. Vergegt nicht, dag dieie 
* fr B Preiſe ü en, jo riötet Euch 5 at. . 

in daffelbe zurüd. Eine Stunde pa: EB Preiie nur für Samftag gut halten, jo riötet Euch in Euren Gintäufen darnad). 


| ter hörte man einen Schuß, der in des 


immer wahrheitsgetren. 





Am Main:Rlur. 


25c bi3 506. Samitag..... 

200 M. hübſches Hemdenflanell, in 
büdichen Streifen, werth 126 die Yd. ..... 
2500 groie Nollen Watte, wert) &t, 

nö Santtag, die Rolle 
Mellins Food und deutihes Kinder: 
i mchl, werth in Apotheken $L, Samitag.- 
4 400 Did. große Serrentaicdentüdher, 
weiß. mit farbigen Rändern, fberth 25c.. 
3000 Bars befte Toilet:Zeife, verfan- 
fen anderwärts für 2dc, Samitag.. ...... 
Nicht mehr als 3 Stüde an einen Kunden. 


A Fl 
Am 2. Flur. 
125 Paar hübſche Gardinen, 34 Yard 
lang aus feiner Spitze gemacht werth das 
doppelte. Samſtag das Paar 
400 M Strohmatte. 


Samitag...... 


Millinery- Dept. 
300 Garnirte Damen = Hüte nad 
den neueſten Moden, hübſch 
_werth $3. Samstag 
175 Garnirte Mäddgen:Büte nad der 
neueſten Facon werth 81.75 Samitag ... 
Eine Partie Sutfaconsd in allen neuen 
sarben und Moden. Samitag 


Schuh⸗-Dept. 


Feine Kalblederne Herren-Schuhe 
Handgenäht, die 
wertb $4, Samijtag 
Eine Partie Glace Damen Schuhe 
Hand: ud Maſchingenäht. 
von $2.50--84. Samftag nur 
KHuaben: Schuhe aus jolıdem Leder wert) 
21.35 für 


— — * — — 


— — — — — III 


Sludllollen IRVI “ 


5130 BOULEVARD 


und aufwärts. 





bc 


m‘ ⸗ n S 
At zamen:Gapes aus feinem Broadcloth 
z Neu— 


330 
T 
St 


ST | 
10c | 


99 
25t | 


beiten Schuhe 81.98 | 


-SUBBIVISION 
27. WARD. 


BE Eine große Gxeuchon 


Cloak Departement. 


ee gr ö ; 
Saraaıns billiger als je vorher; eine Ge: 
legenheit, gute Waaren für bei: 
nabe umjonjt zu Faufen. 


mit hübjhen Bad verziert, das Neu: 
eſte im diejer Art, fein gemacht, Samitag 82. 
Danien:Bapes aus hübicer Moire: 
jeide, beickt er Spigen u. Sei» 
denbänderit, we ), Samftag....... 
DamenzGapes aus feinem Vroadeloth, 
mit hübſchen N] 5 belegt, in als 
len Farben, werti De 
Damen: Glan BWorited:Iadets mit 
Umorella-Bad, unjere $i0.00 » Sorte, 
Eine Lot Gingham-Kleider für Kin— 
der. hübſch gemacht jonst 93, Samitag 


85 75 


491 


Clothing - Departement, 


| Der größte Bargatn jemals angeboten : 
125 hübihe Worjted-nabenanzüge, 
pojitio werth $4, in Größen von d—14 
EEE nase 
Lange Knaben-Hoſen, Samſtag 
Werth das Doppelte des Preiſes 
Checked Jumpers (Arbeitsröcke) aus ertra 
fhweren Drilling, in allen Größen...... 22 
| Ruaben Stanley Müben, reinwolle, in 
Blau und heilen Farben........ * 


Ari on 
Dritter Flur. 
| Hübich eingravirte Baflergläfer......... 
Große Sinkbürſten 
Hammock-Hoofs 
Dutzend Klammern für 


! u 
M 
No. 2 Weſtern Waſchmaſchinen .. . . . 851. 98 
Hübſch bemalte Spucnäpfe. .. .......... Be 


8 


Meilen vom 
Gourthaus. 


ı verläßt den Chicago, Milwaukee & St. Taul Rabnhof. Madifon und Ganal Str., Somit: 
tag, den 29. April, 2 Uhr Rahmittags,' und hält an Milwaukee Ave. und Sum- 
| boldt Station. —reisTidetS zu haben in unjerer Office oder von unjeren Agenten am Bahız 


r 


| hof 15 Minuten vor Abgang des Zuges. 


Kommt und bringt Eure Bekannten mit, um unfere 


 IRVING PARK BOULEVARB SUBDIVISIOH 


anzujehen. Dieielbe liegt 65 Kuß über dem See und nur S Meilen vom Courthaus. Weßhalb 
20 oder 30 Meilen aufs Land gehen, wenn Jhr dieje schönen Potten jo nahe Euren Arbeits- 


pläten für 8130 faufen Fönnt? 


Bedingungen: S15 Anzahlung und S5 per Monat. 


Dentfc - Amerikanildies 


Rechts: Injtitut 


bejorgt Erbichafts: und Nadlagregulirungs: 
faden in Amerifa und Europa, Bolmadten 


| mit confjulariihen Beglaubigungen, ZTeitas | 


I mente 2c.; ebenio Recht3angelegenheiten jeder Art. 


Office: 84 La Sale. Sir, 


Finanzielies. 


145 £a Salle Str., Zimmer 15 & 17. 


Geld zu verleihen auf Grund: | 


 eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verkaufen. “ni; 
| . 


20rbbw | 


E. GC. Pauling, 


wegen Werlajs | 
n Sattie Reid, weg | 





Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
120 LASALLBSTR., 


‚Verfeifen Neid “ul ghicans orum- 


| Verkaufen erjle Morkgages. Zapdst: Sister 


beit garantirt. 


sGEEiD. 


| ga verleihen im beliebigen Summen von $500 aufwärt® 
auf erſte Hypotheken auf Chicago Srundeigenthum. 


E. S. DREYER & CO,, 





| 152 LASALLE STR., 


| verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. |? 
Et. Baul ur 


inlj | 
| Et. Paul und Minneapolis 
| Kaniag 


Sicherheiten zu verfaufen. 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Beträgen ftets an Hand. Niali 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 





gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. * 
‚3204 Bentworth Ad. 
| Fiese. 294 Wilwautee Ave. 


. Wein, 6514 Raeine Ave. 
7 —* — 3254 2. Salited Str. 





Rechtsanwälte 


JULIUS GOLDZIER. Jou® L. RoDGERs. 


| CGoldzier & Rodgers, 


Rechtsanwälte, 


| Kedzie Building, 'Simmer 901-007. 
ADOLPH LIPPE, Dr. jur., 
Dentſcher Rechts auwalt. 


Spezialität: Jnternationales Redt. 
Suite 511, Ashland Block, Chicago, IH. . Malm 


j MAX EBERH AR DT, Friedens richter. 


142 Weit Madiſon Str., gegenüber Union Str. 
Wohnung : 435 Aldland Boulevard.  I18jalj 


WALDEMAR BAUER, Friedeusrichter, 
Prompter Konftablerdieift. 4dapim 
1161 W. North Ave., Ede Diead Str. — Tel. W. No 


WILLIAM LOEB & 60. 


| Papiere zur fihern Gavital- Aulage immer vorräthig | 
11} | 
| Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


3 ball cn u eg 
| Hier Nork und Waihngton WVeftt- 


Smhuferein der hausheſthet 


| New York. Washington. Pıttäburg 


UTITZ & HEIMANN, 


Zimmer 425, Unity Building. 


| 


| e 


| Di 

| SCTRIC EISENBAHN 

\ { 1 

| FIE d —W 

von Alpine Heights nach Chicago wird jetzt 
gebaut, wovon ſich jeder ſelbſt überzeugen kann. 


44, > 
Lotten 5100 8300. 
Freie ErurfionsTidets für Sonntags und 
| Wocdentegs find in unjerer Office zu haben, 
—— 1076m 
W. W. Watson & Co., 
225 Dearborn Str. 


A. ASHENHEIM, 
General-Agent. 


| Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 


| 
! 
I 
I 


Sninois Gentral:Eifenbahn. 

Ade durhiahrenden Züge verlaffen den Central-Bahnr. 
yot, 12 Str. uud Part Row. Die Hige nah dem 
Süden lönnen ebenfalls an der 22. Str.» 39. Str.. 
und Hyde parf-Statıon bejtiegen werden. Stadt» 
Zidet-Office: 194 Clark Str. und Auditorium-Hotel. 

Züge Abfahrt Ankunft 

Ghicago & New Orleans Limited..| 1.35N 

Chicago & I 1 135N 

orig Diamond Special. 9.UU N 

—d8 LWN 

+1 3.MB 

8.08 

2840 B 

1745N 

i 1AION 
Bates 1 500R 


Stour Fall Ing... ..0001 2ZOON 
Rod: Dubuque & Siour Erty.all,55 N 
Rockford Paſſagierzug.... ...... 
Rockford & Freeport...... 
Rodiord & 7 o 
Dubuque & Rock 

aſSamſtag Nach 
Kid, ausgenommen Sonntags. 


Eh, &S 

Spring 

Nav Orte 
Cairo & & 
PBloomington 
Ebrago EN 
Stanfatee & & 


1 — 


Burlington-Sinie. 
Chicago⸗- Burlingtor d Quinch⸗Eiſenbahn. Tickel⸗ 
Difices: 211 Glarf und Union Poffagter-Bahrne 
hof, Canal und Adams Str. 
{ Abfahrt Ankunft 
t8309 +62 
t 7. 35 N 


Züge 
Galesburg und Streator 
NRraockford nnd Forreſton 
Local⸗Puntte, Ilmoi 
| Denver und < F 


t exas... .* 6.10 N 
Minneavolis 


Etreato #655 
Joſeph u. Atchinſon? 10. 30 N 
*11. 00 N 


Omaha, Lincoln und Denver 
tTaglich, ausgenommen Sonntags. 


⸗Taãglich. 


Saltimore & Ohio. 


| Bahıböfe: Grand Genteal Befloge-Bänion; Stade 


| Erfte Sypotheten in Heinen und großen | J — Kt ps 


fice: 193 Elarf Str. 


den Limited Zügen. Abfahrt Ankunft 


36.0558 6.10% 


buled Lintited 10.153 *9I0N 
Vittsburg Vimited ............. 3.008 # 7.40 3 
Walkerton Accomodation "55ER 905 B 
Eolumbus und Wheeling Erpreß...*6.25N * 7.208 
und Gleveland Beitißuled Yinnited.* 6.25R 11.58 
* Zäulih. + Ausgenommen Sonntag. 

CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Maaison and Adams Sts, 
Ticket Öffice, 195 South Olark Streer. 

* Daily. + Dailyexcept Sunday. | Leave. | Arrive. 
Pacific Vestibulad Bene. — — 2... 2-0 PM] 1.15 PM 
Kansas City & Denver Vestibuled Limited?) 6.00 PM 945 A 
Kansas City, Colorado &Utah Express..*) 11.30 PM| S.C Ki 
St. Louis Limited „2 1.00 AM 4.55 PR 
St. Louis “Palace Express ’’..... - 3 8 “ PM| 3 £ 
ea St. —— Des Express — 2 © * 7.8 

ringfi t St, ie N t Express.. 10 nn 
Joller x Dwight Ac ununedation. 1» 00 PMit 8.45 AN 


NE NTS 





Depot: Searborn-Statiom, 
Zidet-Dfftced: 332 Elart St 
und Auditorium Hotel. 

Alltmevn.g — Tbiahrt Ankunft 
+ 5 > 3 OR .n%Y > 
mdianapolis und Einciumafi.... 8288 7 2 = 
ndianapolis und G x rt 
5.08 
10.459 


\ 


Rafayette und Lo 
Laiadette Accomoda 


Chicago & Erie⸗Eiſenbahn. 
Tidet-Difices: 


nie>. 
42 ©. Clark Str. und Dearborme 
Station, Polt Str., Ede yourtb Ave. 
Abfahrt. Ankunft, 
Marion Local..... TIAO MR 
S New York & Bofton 2:0 5 7:55 > 
Samesı..un& Buffalo.. — 22:00 * 3: 3 \ 
orth Andion Pecommodanıo „Sets R Il 3 
Nero York & Bolton... ....-.. + ER >» Se | 
Solumbus & Norfolk, Ba....... --.. TEN 4 
* Zögern, FÄÄgUg ausgenommen Sonntags, 





Abendpoſt 

— 
Erſcheint täglich, ausggenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 
„Abendpoit"Gebände 203 Fifth Ave: 
Bwifhen Monroe und Adams Str. 


CHICAGO, 
Zelephon Ro. 1495 und 4046. 


m 
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TODE us 4202 0020 4000 000.00 000: > 
Preiß der Sonntagsbeilage 
Kur u 
wöchentlich 
Zahrlich, im Voraus bezahlt, in ben Ber. 
⏑⏑ —— 83.00 
Hährlid nad) dem Auslande, portofrei.........$5.00 


Nedakteur: Fri Slogauer. 
SPS — — — 
Der Nachtwächter. 


Es wird neuerdings wieder ſehr viel 
darüber geſtritten, ob „der Staat“ 


blos den Nachtwächter ſpielen ſollte, 


wie Laſſalle ſich höhniſch ausdrückte, 
oder ob er auch noch „höhere, Aufga— 
ben hat. Ehe jedoch dem Staate ſozu— 
ſagen eine Beförderung zutheil wird, 
ſollte er doch zuvörderſt beweiſen, daß 
er auch nur den Nachtwächter-Poſten 
ausfüllen kann. Wenn er nicht einmal 
über Leben und Eigenthum wachen und 
den öffentlichen Frieden aufrecht erhal— 
ten kann, ſo iſt nicht anzunehmen, daß 
er viel ſchwierigeren Anforderungen ge— 
wachſen iſt. 

In mehreren Landestheilen finden 
augenblicklich Zuſammenrottungen und 
Gewaltthätigkeiten ſtatt, die der Nacht— 
wächter Staat augenſcheinlich nicht zu 
verhindern vermag. Heute wird z. B. 
berichtet, daß 3000 Kohlengräber auf 
Toluca, Ill., losmarſchiren, um mit 
Gewalt die Arbeiter zu vertreiben, die 
ſich dem Strike der Bergleute nicht an— 
ſchließen wollen. Gleichzeitig trifft 
auch die Meldung ein, daß die Gruben— 
beſitzer von Toluca ſich auf einenKampf 
vorbereiten und eine bedeutende Sen— 
dung von Gewehren mit der dazu gehö— 
rigen Munition erhalten haben. Es iſt 
alſo eine regelrechte Fehde im Gange, 
einer von jenen kleinen Kriegen, die im 
frühen Mittelalter ganz gewöhnlich wa— 
ren, weil ſich der Staat noch nicht zum 
Nachtwächter hatte aufſchwingen kön— 
nen. Zur Zeit des Fauſtrechts durfte 
jeder Ritter oder jede Gemeinde „Fehde 
anſagen“ und den Landfrieden brechen. 
Wer ſich für gekränkt hielt, ſuchte ſich 
ſelbſt „Recht zu verſchaffen“. Dieſe 
Zuſtände wurden aber mit der Zeit un— 
erträglich und mußten zuletzt der „ſtar— 
ken“ Regierung, d. h. dem Deſpotis— 
mus weichen. Als letzterer ſich überlebt 
hatte, weil die Völker ſich an Geſetz und 
Ordnung gewöhnt zu haben ſchienen, 
entitand derfechtsftaat,meicher auch Die 
Celbithilfe verbietet aber alle Bejchmwer- 
deführer an die Wahlurne oder an die 
Gerichte vermeiit. 

Der entwideltite Rechtsſtaat iſt die 
demokratiſche Republik, in der alleBür— 
ger gleiche Rechte genießen und die Be— 
amten ſowohl wie die Geſetzgeber und 
Richter aus der Volkswahl hervorge— 
hen. Daß auch er nicht alle Ideale 
verwirklicht und ſogar viele Mängel 
aufweiſt, erklärt ſich aus der Unvoll— 
fkommenheit aller menſchlichen Einrich— 
tungen. Er iſt aber immerhin das 
Beſte, was der Menſchengeiſt bisher er— 
ſonnen hat, und wenn er fiele, ſo würde 
er nur durch etwas Schlechteres eeſetzt 
werden. Die demokratiſche Republik 
iſt ſtark, wenn ihre Bürger ſich den 
ſelbſt gemachten Geſetzen freiwillig un— 
terordnen. Sie iſt ſchwächer, als jede 
andere Staatsform, wenn ſie ſich mit 
Gewalt Gehorſam verſchaffen muß. 
Daher iſt noch jede Republik unterge— 
gangen, ſobald die Volksherrſchaft an— 
fing, in eine Pöbelherrſchaft auszuar— 
ten. Und die größte aller bisherigen 
Nepubliten wird demjelben Schidjal 
verfallen, wenn fie denLandfrieden nicht 
mehr zu wahren vermag. €3 ilt aljo 
por allen Dingen nöthig, daß Tte ji) 
ihrer Nachtwächter-Pflichten erinnert. 

Auch in der Republif hat Niemand 
das Recht, eine Beſſerung feiner Ber- 
hältniffe mit Waffengewalt anzuftre- 
ben. Die reiheit ift nicht jo zu ber- 
ftehen, daß eine winzige Minderheit be- 
Tugt ift, fich über alle Gejeße zu erhe- 
ben und ihre berechtigten oder unbe: 
teihtigten Forderungen durch Drohun- 
gen oder Thätlichkeiten durchzufeßen. 
Jede Schreckensherrſchaft iſt von kur— 
zer Dauer. 


Ein großer Gedanke. 


Da die Republikaner in Indiana 
ihre Staatskonvention unter Mitwir— 
tung des Ex⸗Präſidenten Harriſon, des 
früheren Flottenſekretärs Thompſon 
und anderer Parteileuchten abgehalten 
haben, ſo muß man annehmen, daß 
ihre Platform die beſten Gedanken ent— 
halt, melde die Partei augenblidlich 
liefern fann. Sie bietet aber tyatjäch- 
lich weiter nichts, als die befannten 
Schimpfereien auf die Demokraten, bi: 
jeder politifche Edenfteher ausftoßen 
fann. Bemerkenswerth iſt nur folgen= 
de Erklärung: 

„Wir glauben an ein aus Gold, Sil- 
ber und Papier zufarfimengejegtes (!) 
Geld, meldhes zu einem beftimmien 
Merthverhältniß leicht in Umlauf zu 
bringen und durchaus unter nationaler 
DOpberaufficht ift; und wir find für die 
Auflage höherer Zölte auf die 
Einfuhren von allen Ländern, melche 
fih der Silberprägung auf 
einer Grundlage widerjegen, vi: 
bon einem zu diefem Ziwede eingejeg- 
ten internatismalen Kongreſſe feſtge— 
jtelt werben fol,“ : 

Diefe erhabene dee muß in den Kö 
pfen der republitanifchen Staatsmän- 
ner in Yolge einer Zeitungsente ent- 
ftanden fein, bie erft wenige Tage vor 
der Konvention aufgeflogen war. Es 
wurde nämlich gemeldet, daß Meri: 
co. die Abficht habe, alle diejenigen 
Länder zu bejtrafen, melde das Sil- 
ber „entmüngt“ haben. Da aber ver 
Präfident der meritanifchen Republit 
ein wirklicher Staat3mann und fein 
Ejel ift, jo mußte die Nachricht bald 
widerrufen werden. Doch die Ente 
war nicht umfonft in die Quft geitie- 
gen. hr Gefchnatter Hat den repu- 
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blikaniſchen Politikern die lange ge— 
ſuchte „Idee“ eingegeben. 

Eigentlich iſt es merkwürdig, daß 
die Republikaner nicht ſchon viel frühert 
| darauf verfallen find, den Zolltarif 
| au; gegen die Goldwucher-Länder als 


| Krüppel zu benügen. Denn er ift bod | 


jozulagen ihr Univerjal-Heilmittel, mit 


bem fie alle Lebelftände, von den Hüh- | 
neraqugen big zur foztalen Frage, im | 
Menn bie | 
europätfcden Kulturländer nicht eines | 


Handumdrehen befeitigen. 


ben mollen, daß 50 Cents durch einen 


Megierungsftempel in 100 Cents ver= | 


wandelt werden fünnen, jo muß man 


ihnen diefe Erfenntniß einbläuen. Der | 


Tarifprügei ift die ultima ratio, das 
unwiderſtehliche Beweismittel. 

Indeſſen ſcheinen die republikani— 
ſchen Denker ganz vergeſſen zu haben, 
daß die Brüſſeler Münzkonferenz erſt 
vor zwei Jahren verſucht hat, die 
„Grundlage“ zu finden, auf der ſich die 
fogenannte Doppelwährung aufbauen 
ließe. Die ameritanifchen Abgefand- 
ten waren aber leider nicht im Stande, 
ten Eckſtein herbeizuſchaffen. Nach 
wochenlangerBerathung ging man wie— 
der auseinander, ohne das Problem 
gelöſt zu haben, wie zwei Waaren, die 
einen ganz verſchiedenen Werth haben, 
gleichwerthig gemacht werden können. 
Ehe alſo die republikaniſchen Mathe— 
matiter mit dem Stock drohten, hätten 
ſie doch ſelber die Löſung der ſchwieri— 
gen Aufgabe angeben ſollen. Wie iſt 
es möglich zu machen, daß Eins gleich 
Zwei, die Hälfte gleich dem Ganzen 
iſt? Die Republikaner wiſſen das 
allerdings nicht, aber ſie „glau— 
ben“, daß eine internationale Konfe— 
renz der Sphinx ihr Geheimniß entrei- 
hen könnte. 

Für das ſeichte Demagogenthum, 
welches ſich in der amerikaniſchen Poli— 
tik breit macht, iſt die Silberplanke in 
der Platform der Republikaner von 
Indiana ſo recht bezeichnend. Irgend 
ein paar Redensarten, die nichts zu be— 
deuten und nicht den geringſten Sinn 
haben, werden dem Volk als „Prinzi— 
pienerklärungen“ an den Kopf gewor— 
fen. Es iſt ja auch gar nicht nöthig, 
daß die Wähler ſich etwas denken. Die 
Hauptſache iſt, daß ſie den beſchäfti— 
gungsloſen Staatsmännern wieder zu 
einem „Job“ verhelfen. 





Verſprechungen und Verträge. 


Verſprechungen geben, die auf lange 
Zeit hinaus binden, heißt die Zukunft 
diskontiren. Ein Abkommen, ein gegen— 
ſeitig geleiſtetes Verſprechen, das heute 
recht und billig und für alle Theile vor— 
theilhaft erſcheint, kann in kurzer Zeit, 
infolge veränderter Umſtände, in ſeinen 
Folgen zu einer großen Ungerechtigkeit 
für den einen oder den andern Theil 
werden. Wie bei den einzelnen Men— 
ſchen, ſo bei den Völkern. Verträge 
ſind gegenſeitig geleiſtete Verſprechun— 
gen von Nationen. Sie ſollen Strei— 
tigkeiten verhüten. Thatſache aber iſt, 
daß Verträge, die auf eine lange Zeit— 
dauer abgeſchloſſen wurden, im Laufe 
der Jahre in der Regel zu allerhand 
Verwickelungen Anlaß bieten. Dann 
läßt ſich allerdings bei gegenſeitigem 
guten Willen derVertrag aufheben oder 
durchZuſätze mildern, immer aber wird 
dann der eine Theil der Gebende, der 
andere der Nehmende ſein. Jeder wird 
mit berechtigtem Eigennutz ſich auch 
durch den neuen Vertrag Vortheile zu 
ſichern ſuchen, und dieſer muß zufrie— 
den ſein, denn jener hat das „Recht“ 
auf ſeiner Seite und könnte auf Ein— 
haltung des früher gegebenen Verſpre— 
chens beſtehen. Bei auf eine lange 
Reihe von Jahren oder „ewige Zeiten“ 
abgeſchloſſenen Verträgen kommt eine 
der kontrahirenden Nationen immer 
ſchlecht weg. 

Ein eklatantes Beiſpiel hierfür bietet 
der im Jahre 1850 zwiſchen den Ver. 
Staaten und England abgeſchloſſene 
Clayton Bulwer Vertrag. Derſelbe iſt 
belilelt: „Ein Uebereintkommen bezüg— 
lich eines ſchiffbaren Kanals durch Ni— 
caragua, Coſta Rica, die Mosquito— 
Küſte oder irgend einen Theil von Cen— 
tral Amerika“ und verfügt — in kur— 
zen Worten geſagt — daß irgend ein 
von einer der beiden Nationen gebau— 
ter Kanal, der, durch Central-Amerika 
bindurhführend, den atlantifchen 
Ozean mit dem Stillen Meere verbin- 
det, für beide Nationen gleich frei jein 
jol. Den Bertrage gemäß haben bei- 
de Nationen, jelbft wenn fie initeinan- 
der im Kriege liegen, ein gleiches Recht, 
ten Kanal zu benußen, gleishviel, wer 
ihn gebaut hat. Beide Nationen ver- 
pflichten ich, nie für fih die alleinige 
Kontrolle über einen jolden Kanal zu 
beanfprucen, noch irgend welche den— 
jelben beherrfchende Feltungsmwerte an- 
zubringen. 

Als der Vertrag abgeſchloſſen wur— 
de, waren die Intereſſen der Ver. Staa— 
ten an der pacififchen Küfte verhält- 
nißmäßig unbedeutend, Alasta war 
eine ruſſiſche Beſizhung. Waſhington 
und Oregon waren unbekannte Län— 
der, und Californien war ein wildes 
Goldſucherlager. Transpacifiſchen Han— 
del und Verkehr hatten wir nicht. Au— 
ſtralien war eine Sträflingskolonie, 
China faſt unbetannt, und Japan ein 
geſchloſſenes Buch. 

Heute iſt der Handel der pacifiſchen 
Küſte bedeutender, als der des ganzen 
Landes in den vierziger Jahren, große 
reiche Staaten ſind an der Küſte des 
Stillen Meeres entſtanden, und der 
Handel und Verkehr mit dieſen und 





der ihrige mit China und Japan iſt 


ein intenſiver geworden. 


Ein Schiffskanal zwiſchen den 


beiden Weltmeeren wurde ſchon längſt 
zur Nothwendigkeit, aber der Clayton- 
Bulwer⸗Vertrag ſteht im Wege. Schon 


ſeit langen Jahren erkannte man in 
ihm ein Hemmniß, und Lincoln, Bu— 
chanan und Hahes und die Staatsſe— 
kretäre Caß, Seward und Blaine for— 
derten, daß der Vertrag aufgehoben 
werden ſolle. 

Ohne zu Gunſten einer ſtaatlichen 
Uebernahme oder auch nur Garantie 
des Kanalbaus zu ſein, wird man doch 
eine Löſung des Vertrags fordern kön— 
nen. Keine andere Nation hat nur an— 


derartigen Kanal, wie die Ver. Siga— 
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field Turnhalle iſt bekanntlich erſt die— 


nähernd ſo große Intereſſen an einem 


ten, und dieſelben müſſen fich unter al⸗ 
len Umſtänden die Kontrolle über die 
kürzeſte Waſſerverbindung zwiſchen 
den atlantiſchen und den pazifiſchen 
Staaten ſichern. 

Auch in Englands Intereſſe Tiegt | 
der Bau einez Jolchen Kanals, und vie 
britifche Regierung münfcht denſelben 
in dem Maße, daß fie fich bereit erflär- 
te, auf eine Aufhebung des Vertrags 
einzugehen, vorausgejeßt, daß ein 
neuer „ähnfichen Charakters“ abge- 
ichloffen wird. Natürlich, England will 
jeinen Vortheil wahren, und wenn es 
fich überhaupt zugugeftändiffen herbei- 
läßt, jo gejchieht das nur, weil e& bon 
dem Kanale großen Nuben erwartet. 

Der Kanal wird fchliehlich gebaut 





werden, wenn nicht mit Unterjtügung 
der Regierung, jo ohne diefelbe, jeden- 
falls aber mit amertfanifchem Gelbe. 
England wird e& nie einfallen, Geld 
für den Ausbau einer Verfehrsitraße | 
auszugeben, die Anderen größeren Xor= | 
iheil bringt, und die e3 nicht beherr= | 





fchen kann; wie e8 fih nie der vollen | h 
Kontrolle über eine mit feinem Oelde | Bi 
ausgebaute und an feiner Schmelle | fi 


porbeiführende Verfehräftraße fügen | 
würde. 


Der Clayton-Bulwer-Vertrag 


ten, bis die Ver. Staaten, amtlich oder 
privatim, dem immer größer werden— 

den Bedürfniß nachkommen und den 
Kanal bauen. Es wird den Nutzen da- 
von haben und nichts riskiren, während 
der mehrgenannte Vertrag die Ver. 
Staaten auf jeden Fall um einen Theil 
der Früchte der Arbeit bringen muß. 


Kg: Lokalbericht. 


Chetlain und die Kommiſſäre. 


Richter Chetlain murde heute Wor- 
mittag davon benachrichtigt, daß die 


Wahltommifjäre, entgegen feiner Ver- | Ü 


fügung, jene Stimmzettel von der Des | 
zember- und Herbilwahl noch nicht an 
die Großgefchworenen ausgeliefert hät- 
ten. Der Richter erflärte, biß zu einer 
Ipäteren Tageszeit warten zu mollen, 
um, falls man feinem Befehl 
dann noh nicht nachgefommen, 
Kommiffäre wegenMikachtung des Ge- 
tichles vor fein Forum zu zitiren. 


Noch ciner von der Bande. 


Abe Goldftein, welcher der von n- 
Ipeftor Comie entvedten Branditifter- 
bande angehören fol, ftand heute Vor— 
mittag, in zwei Fällen der Anlegung 
bon euer angeklagt, vor Richter Se- 
berfon. Die Verhandlung gegen ihn 
wurde gleich der gegen feine Spieß- 


er: | W 
möglicht e3 England, ruhig abzumar- | R 


aud) | R 


vie | 





5. Mai vertagt, und 
er jelbjt bis dahin unter $3000 Bürg- 


gefellen bis zum 5 


⸗ 


John und Katie. 


John M. Hoecker und Katie Hoecker 
ſchloſſen, wie ſie glaubten, am 11. 
April 1891 den „Bund für's Leben.“ 
Es kam aber anders. Am 19. Juli des 
genannten Jahres ſchon will John ent— 
deckt haben, daß Katie zu „weitherzig“ 
für ihn war. Heute hat er deshalb nun 
die Scheidung beantragt. 


Operetten-⸗Abende in Garfield 
Turnhalle. 

Sonntag, den 29. April, eröffnet der 
allaemein beliebte Komifer Emil Berla 
das neue deutjche Theater, mit Ferdi: 
nand Schüß, dem berühmten Operetten- 
tenor, Margarethe Riftau, der reizen- 
den Operetten-Primadonna, und Mizi 
Sereni, der jejchen Soubrette, Noja 
Normann, Alma Bartels, jomwie den 
Herren Rodenberg, Nathanfon, Klöpfe 
und Speicher etc. Der neue Direktor 
ilt auf der Nordfeite wohlbefannt und 
als Komiker äußerjt beliebt; daß er ein 
borzüglicher Regifleur ift, hat er zu ver- 
Ihiedenen Malen bewiefen. Die Gar- 





jen Winter eröffnet worden und länglt | 
der Sammelplaß des deutfchen Publi- 
fumz jener Osgend. Berla it übrigens 
gerade der richtige Mann für ein deut- 
ches Theater. 


* Ein an der*®de von Kimball und 
Evergreen Ave. belegener, einer Frau 
Tebloff gehöriger Stall wurde geitern 
durch Teuer zerftört. Der Schaden be= 
trägt $150. 





Pennsville, Pa, 


Herz und Magen 


Beide verurfahen Schmerzen — 
durch Hoods geheilt. 


„Ich begann vor zwei Monaten, als ich au Magen . 
beſchwerden litt und mich im Ganzen recht ſchlecht be⸗ 
faud, ich wog nur 130 Pfund, Hoods Sarſaparilla 
einzunesmen. Mein Herz ver.iriachte mir Schmerzen, 
und ofi war ic gezwungen meine Arbeit einzuftellen, 
mein Blut 1.r unreiun und erzeugte Ansichlag in mei« 
nem Geiiht. Nachdem id) Hoods Sarfaparilla einge 
nomnten, begann ich jofort beffer zu werden und jegt 
fühle ic) wie neugeboren. Mein Blut ift gereinigt und 


H D d ‚Sarja- 


parilla 
VER er 


Heilt 


meine Haut ift jeßt Mar und mein Ausſehen gut. 
90088 Sarjaparıla hat mir jehr gut gethan und ich 
empiehle e8 mit Bergnügen.*“ Henry W, Detwir 
ler, Pennsvile, Penniylvanien. 3 


——— denn ee 

Soods Pillen ſind rein vegetabiliſch und bewir⸗ 
fen weder Durchfall. Schmerzen, noch Kneifen. Wer ⸗ 
den in allen Apothelen derkauft. 


— — — 


— 


Der Knaben und Kinder 
Große 
Gelegenheit! 


Leſet jedes Wort dieſer 
Ankündigung. 


—— 


TE 
| 
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Nordwest-Ecke State und Jackson Str. 


Das Banferott-Lager von 


N. J. SCHLOSS & CO. 


Wird jebt zu Preijen verkauft werden, die bisher nnerhört waren. 


Beadjtet, 


Walchbare Anzüge 


Für Kinder, 


Größe 5 bi 8, in Schwarz 
und Weiß, Notb und Weit 
und hellen u. dunfelblauent 
Streifen,garnirt mit Braid 
und Anker, — ein Bargain 
zu $1.50, 


Franzöſ. geköperte Galatea 
waſchbare Anzüge, mit ma— 
rineblauem Kragen u. wei— 
hßem Beſatzband an Hals 


und Nermeln, $2.50.Quali- 


SENT 1 PR $1 ‚23 


Junior: Anzüge 
ſüt Rinder. 


J Durcaus reinwollene, helle 

und dunkelmarineblaue, ſo— 
wie braune und grüne Che— 
viot-Anzüge, Alter 3bis7 
Jahre, weilche ſich im Retail 
leicht für 5350 verkaufen 
ließen, jetzt für 


81.83 


62.38 
53.23 
330 


Verſchiedene Partien von 
Faucy⸗Cheviot-Junior⸗An- 
zügen, in einfachen und ge— 
micten Farben. hübſch mit 
Band beſetzt am Kragen u. 
an den Aermeln, vegulärer 
Preis $4 und $5, 
jest für 


Modiſche, feine, reinwollene 
Eheviot-funior-Auzüge, in 
hellen und gemiſchten Far— 
ben, Alter 3 big 7, Werth 
%6, jegt für 


Gefältelte weiße Laron-Blous 
fen, zu obigen Anzügen paf» 
fend, 
billig zu 75c, 
jegt für 


Kinder, jegt ift Eure große Gelegenheit. 


Daß „Ihe Hub“ jede Behauptung dedt, — jeden Preis — jedes Kleidungsftüd. 
; die auf der Parifer Ausftellung eine goldene Medaille erhielt, und da& wir jedes Kleidungsftüd in diefem Verkauf pofitiv al& in diejer Saifon 
E gemacht und in jeder Hinficht vollfommen garantiren. 


2 Stük-Ansüge 
für hinder. 
| 


Alter 5 bi3 15, fanch helle und 
dunfelfarbige reinmwollene 
Cheviot-Anzüge, 
jest für nur 


92.45 


92.97 
$3.73 


Verihiedene Sortimente der 
berühmten, wohlbefannten 
DBeilemer „Iron Glad“:Atts 
züge, von pofitiv reinwolles 
nen Stoffen, Hoien mit dop= 
pelten Sigen und doppelten 
Kırien, ei $5.00-Anzug, 
jest für nıır 

20 Moden von Hell: und dure 
felfarb.gen reinmwollenen 
tuncy Cheviot und Blue 
Eerge 2:Stüd-Auzüge, viele 
davon $7_ wertb, marfirt 
für diejen Verkauf nur. 


Viele Sortimente von jehr fei= 
nen imbortirten Cheviot, 

* Kammgarn und Gaifimere 
2:Stüd-Anzügen, in fanch 
uud einfachen Farben, helle 
und dunkle Schattirungen, 
alle davon 87 und 88 werth, 
jegt für nur 

Tie feinsten Qualitäten von 
ımportirten nıd embeimi« 
Ihen Worited 2:Stüd-An- 
zügen, in heilen und dunfs 
len Farben, extra feine Qua⸗ 


$ 3 1 
litäten. völlig 510 werth, 


Reeſer⸗Aeherzieher 
für naben. 


Blaue Ajjabet reinwollene 
Neefer = Ueberzieher, Größe 1 97 
® 
63. 6 | 


4 bis 8 ahre, immer $3.00 
werth, für diejen Verkauf 
markirt 


Beſſexe Qualität blaue unfi— 
niſhed Kammgarn Reefer— 
Ueberzieher, Alter 4 bis 8 
Jahre werth *6. 00, für die— 


ſen Verkauf. .... 


Lounge Hoſen— 
Anzüge für 
Anaben und 

Junge Leule, 


53,97 
4.47 


Alter 13—19, doppelbrüjtig, 
von reinwollenen Eheviots, 
garautirt echte In digofarbe 
—$7 Anzüge, jegt nur 


Verſchiedene Partien von 
dunklen u. gemijichten Gais 
fimere, Cheviots und Wor- 
fted lauge ofen Anzüge, 
billig für 87.50, für diejen 
Verfauf 


9 Zacons inAnzügen für gros 
Be Knaben umd junge Leute 
— Größe 13 bi3 19, aus 
reınwullenen fancy Che— 
viots gemacht. in hellen u. 
dunklen Farben, gut 89.00 
werth, jegt für 
RER 


..........u....e. 


Derichiedene Partien bedeu— 
tend bejiere Qualitäten in 
Eheviots, in hellen und 
dunflen Scattirungen, — 
ebenfalls einfach ſchwarze 
EhHeviots, hübich eingefaßt, 
mit feinem Band, jeder ein 
zelne ıjt weniafteng ein $10 
Anzug, marfirt für dieien 
Derkauf 


56. 8 1 

Derichiedene Partien von ims 
portirten Cheviot lange 
Hojen Anzüge und eben= 
falls die berühmten Bullock 
feine jhwarze Worfted ein« 
fachfnöpfige Anzüge, ges 
füttert mit befter Qualität 
feiuem Farmer Satin, Au—⸗ 
züge die Ihr heute in vielen 
Läden $15 marfirt findet, 
gehen hier für nur 


99.89 





Schlimm für die Poliziiten. 


Die Deteftives Tousley und Nic 
Carthy der Erprefiung be: 
ſchuldigt. 

Gegen die Geheimpoliziſten Tous— 
ley und MeCarthy von der Zentral— 
Station iſt die ſchwere Beſchuldigung 
der verübten Erpreſſung erhoben wor— 


den, und Inſpektor Shea hat fofort | 


die Suspendirung derBeamten verfügt, 
bi3 er die Sache unterfucht hat. Peter 
Eohn erfchien geitern Nachmittag beim 
Inipeftor und erflärte, daß er das 
Opfer einer Erpreffung jeitens der bei- 
den Geheimpoliziiten gewejen jei. Gei- 
ner Darftellung zufolge wurde erDien- 
jtag Abend an Wabafh Ave. von Tous- 
(ey und McCarthy verhaftet, und nad) 
der Harrifon Str.-Station gefchleppt. 
Die Beamten geben an, einen Ver— 
baftsbefehl gegen ihn in Händen zu 
haben, fonnten aber, als Cohn denjel- 
ben zu fehen wünfchte, feinen „War- 
rant“ vorzeigen. Nachdem der Verhaf- 
tete dann gegen Bürgichaft freigelaf- 
fen worden mar, jollen die Boliziften 
haben durchbliden laflen, daß die Sa- 
che begelegt werden würde, falls Cohn 
ihnen etwas Gelt geben würde. Lebte- 
rer beritand den „Wint mit dem Zaun— 
pfahl“ und Iodte die Beamten in eine 
Falle, indem er fich zivei Fünfbollar- 
Scheine von feinem Schwager Barnay 
Smith, Nr. 277 Clark Str. wohn⸗ 
haft, borgte, die gezeichnet waren. In 
einer Wirthſchaft nahe der Harriſon 
Str.-Polizeiſtation will Cohn den 
beiden Beamten das Geld gegeben ha— 
ben. Sollte ſich die Beſchuldigung be— 
wahrheiten, ſo dürfte die Herrlichkeit 
mit Tousley und MeCarthy nicht lan— 
ge mehr währen. 
— — ——r —— 

Der Dr. Meyer'ſche Mordprozeß. 


Wie aus New Yorker Depefchen zu 
erſehen, iſt der Prozeß gegen den des 
Giftmordes angeklagten Dr. Henry C. 
F. Meyer wieder im Gange. Der erſte 
Zrozeß konnte bekanntlich nicht zu 
Ende geführt werden, da einer der Ge— 
ſchworenen plötzlich wahnſinnig wurde. 

Wie es heißt, hat die Staatsanwalt— 
ſchaft neues Beweismaterial geſammelt 
und alaubt ganz beſtimmt, diesmal eine 
Verurtheilung ded Angeklagten herbei- 
führen zu fünnen. Man erwartet ſo⸗ 
gat, daß Frau Meyer als Staatszeu— 
ain auftreten wird, denn fie hat es in 
legter Zeit fonjequent vermieden, mit 
ihrem Gatten zu jpreshen und jcheint 
von einer folgen Sehnjucht nach Frei- 
beit befallen y fein, vo fie ale Rüd- 


fihten außer Acht läßt. 

— Für 25 Cents den Sand kann 
ſich jeder Deutſche die beſten Werke der 
deutſchen Dichter und Denker anſchaf⸗ 
fen. Die Bücher ſind durchſchunuch 
So Seiten ſtart, gut und feferfich ge- 
druckt, und in geſchmackdollen Lein⸗ 
wand⸗ Einbande. Alle 14 Tage erſcheint 
* Skin 5 ct ausgelegt in 

er Office der „Abendpoit &i 
—* 1, 203 Zifth 
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Mastfirte Räuber. 


Sranf Reynolds Gaftwirthichaft 
durch Raubgefindel heim: 
geſucht. 

Kurz nach 1 Uhr geſtern Nacht dran— 
gen zwei maskirte Räuber in die Nr. 
332 N. Clark Str. gelegene Gaſtwirth— 
ſchaft von Frank Reynolds, wo ſich in 
einem kleinen Privatzimmer der Beſi— 
tzer ſelbſt nebſt dreien ſeiner Freunde, 
Neill, Hill und Porter befanden. Mit 
vorgehaltenem Revolver und durch ei— 
nen auf's Gerathewohl durch die Fen— 
Iterfcheiben der Glasthüre gefeuerten 
Schuß, welde das Zimmer von der 
Gaftwirthichaft trennte, murden die 
bier Ueberfallenen jo eingejchüchtert, 
vaß jie willig ihre Hände in die Höhe 
hoben und fit) von einem der Raubge- 
fellen durchfuchen ließen. Nachdem die 
Räuber aus den Tajchen Neils $1.50, 
und au3 denen Hills $80, jowie eine 
Uhr im gieihen Werthe herausgefifcht 
batten, wandten fie fi an Reynolds 
und Borter. Von dem eriteren ergat- 
terten jie H40 und eine werthoolle Uhr, 
bon dem lehteren nur etwas kleines 
Geld, da er eine H$10-Note geichict zu 
verbergen gewußt hatte. Die masfir- 
ten Hallunten machten dann einen Ab- 
ftecher nach der Gejchäftsfaffe, wo fie 
540 erbeuteten. Mit gefpannten Re- 
volvern ließen fie nun ihre vier Opfer, 
denen die Knie vor Angft jchlotterten, 
im Gänjemarjch nach dem Erdgeihoß 
marjiren, wo fie die Armen in ein 
duntles Verließ jperrten und dieThüre 
verbarrifadirten. Gie ertheilten den 
Eingefperrten die Weifung, fi mäh- 
rend 15 Minuten bei Leibe nicht zu 
mudien, wenn fie nicht einige Revolver- 
fugeln in den Magen gejandt haben 
wollten und ftiegen dann in aller Ge- 
müthsrube die Kellertreppe herauf. 
Dben jchentten fich dann Die beiden 
Charattermasfen einen koloſſalen 
Schnaps vom Beiten ein und ver 
Ichwanden auf Nimmermiederjehen im 
Dunfel der Naht. Zähneklappernd 
befreiten fich fchließlich die Eingefperr- 
ten aus ihrem Gefängnifle und dantten 
allen Heiligen, mit undurchlöcherten 
Zeibern aus dem Abenteuer heroorge- 
gangen zu fein. 


Vom Büchertiſch. 

Die deutſche Buchhandlung Koelling 
und Klappenbach, 102 Randolph Str., 
kündigt den Empfang folgender Zeit— 
ſchriften an: 

„Ueber Land und Meer.“ Oktab— 
Ausgabe, Heft Nund 10. Beide mit 
reichen literariſchem ſowie bildlichem 
Inhalt, Kunſtbeilagen u. ſ. w. 

„Gartenlaube“, Heft 7. 

Deutſche Romanbibliothek“, Heft 
18, . 
„Univerfum“, Heft 16. Kunitbeilage: 
Fürft Bismard, von Franz v.Lenbad). 

„Zur guten Stunde.“ Heft 16 und 
Salongeft 4. Mit reichen Lefettaff und 
bübfchen, theil3 farbigen Jluftratio- 
nen. 

„Neue Mufit-Zeitung,“ Heft 4 
Amerikanifche Ausgabe. 


% 


Stimmen aus dem Bolfe. 
(Für die unter obiger Weberfchrift erjcheinenden Zus 
ihriften ift Die Redaktion nicht verantwortlich.) 


(Eingefandt.) 


Zum Nadhdenten, 


Daß die an numerifcher Stärke Ji- 
cherlich bedeutend zunehmende Gorey'- 
| jche Friedensarmee an und für fich der 
| Staat3-Einrichtung und 


geitecten Ziele der Organifatoren nicht 
| gerade vermwerfliche genannt zu werden 


haben oft genug Tchon große Wirkun- 
gen hervorgebracht. — Und diejer Yall 
wird hier eintreten. Auf das „Was 
rum?“ dürfte jeder einigermaßen Den- 
fende — ohne Hellfeher zu fein — leicht 
die richtige Antwort finden. — Zuge: 
geben, den Wünfchen Corey3 und fei- 
ner Armee würde bereitwilligft bon 
„oben herab” Folge gegeben, jo ließen 
fih diejelben doch unmöglich fofort in 
Erfüllung bringen, und bier wirft fich 
dann doch jelbitredend die Frage auf: 
„Was geichieht dann mit den noch un— 
gezählten taufenden Mittellofen, ja- 
mohl meistens ganz armen Männern, 
die unüberlegt jich nach der Bundes- 
hauptftadt führen Tießen? — Werben 
Coxey und Genofjen diefe Leute nach 
ihren betr.Heimath3orten wieder fo zu= 
rüdzubringen, wie fie fie [chon mühjfelig 
genug nah Wafhington geichleppt ha- 
ben? — Wohl faum. — Sie alle mer: 
den zurüdgelaflen werden mit denTro- 
jtesmorten: „Kameraden! Der Sieg 
gehört uns! Unfere Sache ift gewonnen, 
nun Good=by!“ 

Armes Wafhington, was beginnit 
Du dann mit Deiner unliebfamen, gro- 
Ben Heufchredenfchaar?? — 

Blicen wir aber noch ein tvenig mei- 
ter, dann treten in grellen Farben vor 
unjer Geiltesauge Schillers unjterbli- 
che Worte: „Gefährlich ift’3 den Leu zu 
tmeden, verberblich ift des Tigers Zahn, 
jedoch, das Schredlichite der Schreden, 
das tft der Menfch im jenem Wahn!“ 

Warum? Nun: 

Eritens it unjer Land doller Stri- 
fer, Hunderttaufende laffen fih von 
ihren Bolfsbeglüdern verleiten, aus 
fleinlichen, oftmals nichtigen Gründen 
die Arbeit nieberzulegen, ihren Ber- 
führern die Tafchen zu füllen, ihren 
Yamilien das Brot zu rauben! — 

Do gemichtiger al3 das, erjcheint 
die Ihatfache, daß 

Smeitens, nicht allein unfer Land, 
fondern faft alle Länder der Erbe ge- 
jellichaftlih unterwühlt find. ° Wenn 
nun biefe Leute, verftärtt und aufge- 
best durch die umftürzlerifchen Ele- 
mente, welche fih in den Ber. Staa: 
ten befinden, dem Beifpiele der Corey’- 
Ichen „Friedensarmee“ folgen, was ha= 
ben wir dann zu gewärtigen? — Durch 
Menfchenwahn hervorgerufene blutige 
Gemaltthat! Wer’3 nicht glaubt, 
wird’3 bald erleben! uo©. 





Regierung | 
gegenüber feine bejondere Rolle fpie- | 
| len dürfte, wird wohl von allen Seiten | 
| zugegeben werde müffen, und daß die | 


| brauchen, dem mag auch noch beige- | 
pflichtet werden; allein kleine Urfachen | unier 


Hebammenjchule, 


Junger Männer 
Große 
Gelegenpeit! 


Lejet jedes Wort dieier 
Ankündigung. 


Der gröhle aller Ileiderverkäufe, der je in Chicago abgehalten wurde. 


E3 wird heute die Senfation von Chicage— morgen das Tagesgeipräch von Cook County fein—und bis nädhfte Woche —der alles abjorbirende 
Unterhaltungsitoff des Staates Jllinois— denn es ift der König der Kleiderverfäufe, von dem Sie jegt lejen. 
Doc lapt die Preife für jich Jelbit jprechen-—hier find fie—urtheilt jelbit! 


Sunge Männer, Knaben und 


Dag N. Y. Chlok & Co. die einzige Kleiderfirma waren, 


3 Slücke 
Kiniehofen- Anzüge 
für große Knaben. 


Alter 10 biß 16, helle Farben, 
ganzwollene Cheviois, völ⸗ 
lig *7. 00 wekth ‘ 
55. 6/ 
56. 85 
faßt mit Skruners Band | 


jest für nur. 
Schwarze Cheviot 3 Stüde 

Anzüge, ganz Wolle, hübich 

und elegant gefüttert, — und 

$12- und 

$l5- Anzüge, | 

jetzt 

Weinen 1 a 


eingefaßt mit jeinem Band, 
reg. $4 Anzüge, jest für nur 


Die feinften Qualttäten v. ) 
3 Stüde» Auzügen, im« 
portirte Elays, in jhwarz 
utd blau, hübjch einge- 


65,97 | Aünder-Sofen, 


Ganzwollene lange na: 
benz®ojen, Alter 14-19, 
Sabre, 83 Werthe, für dies 
fen Verkauf marfirt, nur.. 


$1.79 


62.48 
33c 


69c 


Todes⸗Anzeige. 

Am 2B. April, in Davos, Schweiz, 

Louis A. Schoeninger. Um ſtille Theu— 

nahme bitten ftja 
Albert Shoeninger umd Familie, 

FREE TREE EBE 


Feine Worited Iange 
Knaben-Hoſen, daſſelbe 
Alter wie oben, wirklich $4» 
Qualität, für diefen Ber: 
fauf 


1000 Baar Kinder: 
S"uichoien, Alter 4 bis 
14 Jahren, wirklich 75 Gts, 
wertb, zu 


5000 Paar reinmwollene unvers 
wüjtliche Kniehojen m. dop⸗ 
pelten Anieen und doppels 
tem Sitz mit BarberLeinen 
genäht. ſo daß Ihr ſie nicht 
aufreißen tönnt, 81. 25 ko⸗ 
ften fie überall, für diejen 
Verkauf. 


Geſtorben 


Todes⸗Anzetge. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
Das unjer geliebtes Kind Ludwig Friedrid 
Kitbn geiterun Abend 11 Uhr mach jchiverem Leiden 
im Alter von einem Jahr 10 Monaten und 13 Tagen 
für immer eingeichlafen ift. Das Pegräbnik Findet 
art am Samflag, Den 38. April, Nahmittags 2 
br, vom Eterbehbaus, 199 Hupdjon Ave, aus nad 
W s Friedhof. Um ſtille Theilnahme bitten die 
ernden Eltern 
Nic. Aühn und Frau. 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtorben im Alter von 2 Monaten und 12 Tagen, 
jer liediter Sohn und Brder Mathias 

. April, Abends 7T Uhr. Die 

Beerdigung findet ſtatt am Samſtag, den B. April. 
Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 318 Cleveland 
Apr, zur St. Michaels = Kirche umd von da zum 
St. Bonifacius-Kirchhof. 

Die betrübten Eltern und Geſchwiſter. 


CHICACO OPERA HOUSE. 
Deutfches Theater, 
Sie kommt! Wer? 
Adolf Philipps Original 


Corner Grocer 


Geſellſchaft, 
am Sonntag, den 6. Mai 94. 


Wr 150 Aufführungen im New Yorker Germania» 
Theater. morene Wapbw 


Anf der Alnı gibt’s koa Sünd, 


In Althalers Halle 


Im Hafhenfe zur Hohen Alpe, 
145 EB. NORTH AVB, 
wird’3. Samjtag, den 28., und Sonntag, den 
29. April wieder gemüthlich und fogar anftändig ber« 
gehen. Die berühmte Tproler Alpenjänger-Gefenfdaft 


Die Iuftigen Ledhthaler 


werben meinen werthen ;sreunden einen gemüthlichen 
Abend bereiten. Bu zahlreichen Bejuche ladet freund» 


rg 
iöhft ein HANS ALTHALER, Alpenmwirth. 


Anfang Samitag 7 Uhr und Sonntag 5 Uhr. 
Eintritt frei. G raft wird mit. 


Was wünfchtI6r zu willen über Spekulation 

Getreide, Propifionen und Altien gefauft und ver 
fauft für geringe Kommiflion._ Wir übernehmen un» 
beihräntte Aufträge auf obige Werthe und Iaffen anjere 
Kunden, welche nicht die Zeit haben, ihre ‚jutereffen 
jeibjt zu vertreten, DAETortheile unjerer dreigtmjährigen 
Griahrung in der Spekulation gewießen. Guljed Hand» 
buch für Spefulanten nah&mpfang von Sc Briefmarte 
frei zugefandt. Sorreipondenzen erbeten. 


JAMES £. HULSE & CO,, 


Zimmer 453-4565 Rookery, Chicago, Hl. \ 
26apii 


Die neue Serie Des 
6. Bard Bau: und Leih » Bereind. 


Die 8. Serie Altien fiegt jegt zur Zeihaung auf. 
Zahlungen beginnen Donnerftag, den 3. Mai 189. 
Verjanimiungen finden ftatt jeden Donneritag Abend, 
37 ©. Halfted Str. Geld zu berleibet zu 6 bis 
8 Brozeit, netto. Reine Prämien. 

Bapiw Der Selrtetär 


83 W. KINZIE ST., 
Gde Desplaineß Str. 
Anhieldungen für den am 10. Mai beginnenden 
Kurjus zur GEriernung der Hebammenfunft werben 
jeät entgegengenonmen. NRäderes.beim Selretär 
dajelbit. — Wöchnerinnen werden umentgeitlip aufs 
genommen. l6ap— ma 


* — — — — 


Bett⸗Sedern. 


Chas. Emmerieh Co., 


175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


Beim Eintauf von fyedern aukerhalb uiered Hauſes 
Bitten wir auf die Marke C. E. & Co sh achten, wei 
de von und fommenden Sädden tragen. 

Reict die Sanutagöbeilage der 


| Abendpost 
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Veranugunas-Weaweiſer. 


IHambra—The Power of the Preß. 
bicago Opera Houje—Hermann. 

art Str-Theater—Xhe Iop Leaf. 
olumbia— Venus. 

mpire—Fatima. 

tand Opera Houfe-A Milkwhite Flag. 
aymartet Theater—A Summer Blizzard. 
ooley8 Theater—€. ©. Willard. 

ce Biders Theater— Darkeft Ruifie. 
Hiller Theater Marie Weaimwrigbt. 


oysseaanam 


Gefängnig und Zudhthaus. 


„Was ihr armen Menfchen mir leid | 
thut, die ihr euch mühen und plagen | 
müßt, euer täglich Brod zu verdienen, 
euch ein Nachtlager zu ſchaffen und 
eure Blöße zu bededen! Wie ich euch) 
bedaure, der ich mühelos Alles erhalte, 
deß’ ich benöthige!” — So redete einit 
im Staat3-Zuhthaufe zu Philadelphia 
ein Gefangener zwei Bejucher an. Und 
der Mann hatte jo Unrecht nicht. Sei— 
ne Zelle war groß, luftig und freund- 
lich. Rechts von der ftet3 halboffenen 
Korridorthür ein gutes jauberes Bett, 
daneben ein Tifeh und ein Stuhl, auf 
der entgegengejegten Seite eine Dreb- 
banf, mehrere Bilder an den blendend 
weißen Wänden und nahe dem fchma= 
len Fenster zwei Vogelbauer. In der 
Mitte der Zelle jaß der „Gefangene“ in 
einem Schaufeljtugl und mit einem‘ 
Buche in der Hand. Eine dem Eingang 
gegenüberliegende Thür führte in den 
feinen zur Zelle gehörenden Hofraum. 
In breitem Streifen fiel die Maijonne 
durch diefelbe herein, Sperlinge zmwit- 
iherten draußen und zupften an ben 
jungen Galatpflanzen, die da3 Beet an 
der- Hofraummauer bededten, und 
fchmetternd antwortete einer der gold- 
gelben Sänger in der Zelle, während 
der andere in dem Babenäpfchen plät- 
jcherte, daß die hellen Waflertropfen 
wie feinerFrühlingsregen umherſprüh— 
ten. Frieden und Ruhe athmete das 
ganze Bild, in das der Mann im 
Schaukelſtuhl mit den ſcharfgeſchnitte— 
nen, aber angenehmen Zügen und dem 
wohlgepflegten Schnurrbart ganz gut 
hineinpaßte. 

„Nichts fehlt mir,“ fuhr er fort. 
„Gutes Eſſen und ſo viel ich bedarf. 
Ein paar Stunden Arbeit täglich an 
der Drehbank, gerade genug; gute Bü— 
cher zum Leſen und, was die Haupt— 
ſache iſt, — Zeit dazu. Dort iſt mein 
Garten, der mir friſche Luft und Be— 
wegung bietet, meine kleinenKameraden 
unterhalten mich tagsüber mit ihrem 
Gefang, und des Abends, wenn ba3 
eleftrifche Licht an die Stelle des Son- 
nenlichts tritt — dabei deutete er leicht 
auf zwei Ediſon'ſche Glasbirnen — 
dann ſorgen meine Nachbarn für Mu— 
fit, Rechts ſind zwei Violiniſten ein— 
quartiert, gegenüber wohnt ein Zither— 
ſpieler und ein paar Thüren weiter 
ünks hauſen ein paar Deutſche, 
die mit Harmonika und Flöte 
ein hübſches Duett zu Stande 
bringen. — Oh, mir geht's gut hier 
und ſollte ich, wenn meine Zeit um iſt, 
je wieder ſtraucheln, ſo werde ich dafür 
ſorgen, daß Pennſylvania mein Kur— 
ort wird.“ Das iſt eine möglichſt 
wortgetreue Ueberſetzung der Rede, und 
der ſo ſprach war ein durchtriebener 
Fälſcher, und der Raum, in dem er 
weilte, war die Zuchthauszelle, in der 
er die auf 6 Jahre bemeſſene Strafzeit 
abbüßte. 

So ſprach und „wohnte“ ein Ver— 
brecher. Im Umkreiſe von einer Meile 
vom Gefängniß aber waren zur ſelben 
Zeit Dutzende ehrliche Männer zu fin— 
den, die nicht wußten, woher das Nö— 
thige nehmen für ihren Lebensunter— 
halt, die befürchten mußten, auf die 
Straße geſetzt zu werden, weil ſie den 
Miethzins nicht zahlen konnten, — und 
das war ihnen unmöglich, weil Arbeit 
für ſie nicht zu finden war. 

Herr Richard Vaux, ſeit 52 Jahren 
ſtaatlicher Zuchthaus-Inſpektor für 
Oſt-Pennſylvanien und Herr Caſſidy, 
ſeit nahezu 30 Jahren Direktor (War- 
den) der „Eaftern Penitentiary” in 
Philadelphia, find mahre Menfchen- 
freunde. Gie folgen nur den Geboten 
ihrer guten warmen Herzen, wenn fie 
bejtrebt find, den ihnen anvertrauten 
Gefangenen jede mögliche Erleichterung 
zu gewähren, fie wie Kinder zu behan— 
deln, die man mit Liebe auf den rechten 
Meg zurüdführen muß. Das ihnen 
anvertraute Gefängniß ift nur noch 
eine Bejjerungsanftalt, den 
Charakter einer Strafanftalt hat 
e3 vollftändig verloren. it das nun 
das Richtige? — Warden Caffidy be- 
hauptet: „Ya.“ Er meilt darauf hin, 
daß Widerjeglichkeiten und Fluchtver- 
juge in feinem Gefängniß fajt unbe- 
tonınt find, daß er die Liebe und das 
Vertrauen der zu längeren Strafen 
verurtheilten Inſaſſen beſitzt, und daß 
faſt ohne Ausnahme die Gefangenen 
nach längerem Aufenthalt ihr ſcheues 
und verſchloſſenes oder freches Weſen 
ablegen und willig, heiter und harmlos 
werden. „Kommen Sie einmal nach 
Feierabend, zwiſchen 7 und 9 Uhr 
Abends hierher und hören Sie das 
harmloſe Plaudern, das Lachen und 
Muſizieren der Gefangenen. Wir ſu⸗ 
chen die Leute nicht zu demüthigen, ſon⸗ 
dern ihnen wieder Muth,e Vertrauen 
und Gelbjtbewußtfein einzuflößen. 
Das macht fie nach abgelaufenerStraf- 
zeit fähig, den Kampf mit dem Leben 
aufzunehmen.“ 

Die Statiftif, jo weit diefelbe zu er- 
langen ift, zeigt feinen großen Unter- 
jhied in dem Prozentfag der rüdfäli- 
gen Verbrecher unter den alljährlich in 
die verjchiedenen Staats-Zuchthäufer 
imOften eingeliefertenSträflingen, ob- 
mohl die Behandlung theilweije jehr 
verichieden ift. Go verführt man 3. 
BD. im New Yorker Staat3-Zuhthaus 
zu Sing Sing viel ftrenger mit den 
Sträflingen, als in Philadelphia. Haar 
und Bart wird ihnen gejchoren, und fie 
werben zu ftrenger gemeinfamer Arbeit 
angehalten. Sing Sing ift Straf- 
anjtalt. Dennoch ift der Prozentjaß 
der Rüdfälligen hier wie dort faft der 
gleiche. Das erklärt Herr Caflidy da= 
duch, daß e3 einem Manne, der ein= 
mal im Zucthaufe mar, ungemein. 
ſchwer gemacht wird, fich ehrlich durch=- 
zubringen, jo daß auch der beite Wille 
nichts hilft, und er verlangt, daß zur‘ 
Vollendung feines Beſſerungswerkes 


der Staat dem au& dem Zuchthaufe 
Entlaffenen die Mittel und Gelegen- 
beit zu Gründung einer Eriftenz bie- 
ten ſoll. ii 

Der oorurtheilsiofe Beobachter, dei- 
fen Menfchenfreundlichteit frei don 
Sentimentalität ift, wird Herrn Cafli- 
dr im Großen Ganzen Recht geben. 
Er wird mit ihm fordern, daß das 
„Sefängniß“ vor allem Bejje- 
rungöanftalt fein muß und wird 
fih von der weiteren Yorkerung, daß 
die Gefellfchaft dem entlaffenen Sträf- 
(ing die Wege nach Kräften ebnen fol 
auch nicht abbringen laffen Durch den 
beliebten Ruf: „Das bedeutet eine Prä- 
mierung des Verbrechens!“ Wie bie 
Eltern jchmächlichen Kindern die größ- 
te Pflege und Gorgfalt angeveihen 
laffen, jo muß die Geſellſchaft auch 
nach Kräften den moralifh Schwachen 
einen Halt bieten, zumal, da zum gro= 
Ben Theil ihr Fall verurfaht wurde 
Durch Äußere Umftände, die fich ihrer 
Kontrolle entzegen, aber eine Yolge 
unferer Gefelfgaftsbildung find. Aber 
auch das Strafprinzip muß in unjerm 
Gefängnifmwefen Anerkennung finden. 
Neben dem „Gefängniß“, der Bel- 
jerungsanftalt, muß das „Zuchthaus“ 
al3 Strafanftalt ftehen. Der 
aus dem Gefängnif entlafiene Verbre= 
cher muß miffen, daß bei einem Rück— 
fall nicht mehr der Wunfdh, ihn zu 
beffern, jondern das Verlangen, ihn zu 
trafen das leitende Motiv für Die 
Art und Weife feiner Behandlung 
wird. Sit ein folches zmeitheiiiges Ge= 
fängnißnftem eingeführt, jo mird 
Mancher, der mit den beiten Abfichten 
das „Gefängniß“ verließ, aber nad 
vielen erfolglofen Verfuchen, fih auf: 
zufchmwingen, muthlo8 wurde, Jich im= 
mer von Neuem wieder aufraffen, ftatt 
fi) der Verfuchung hinzugeben, mie 
er es heute in Dft-Bennfylvania mohl 
thut, da das dortige Gefängniß für 
ihn feine Schreden hat, ja nur ala Zu= 
flucht vor dem rauhen entjagens--und 
enttäufchungspollen Leben der Freiheit 
erſcheint. Wo die moralifche Kraft 
nicht aushält, da muß die Furcht vor 
Strafe-ihr zur Stüße werden. Liebe 
und menjchenfreundliche Behandlung 
erft; mo das nicht Hilft, Strafe 
Das beifernde Gefängniß und das 
ftrafende Zuchthaus, das ift das Rich— 
tige. 


NUnvorfihtigfeit und ihre Folgen. 


Der WMjährige Sohn Karl des Wie- 
ner Gaftwirtdee Johann Hausmirth 
war jüngjt von einer größeren Reife 
nach Afrika geſund heimgekehrt. In 
der Familie herrſchte Jubel und Freu— 
de. Ungeſchickterweiſe hatte Karl Haus— 
wirth den geladenen Revolver unter 
ſeinem Kopfpolſter liegen. Gegen 410 
Uhr waren die Kinder des Hauſes zum 
Kirchengang bereit. Im Zimmer, in 
dem Karl geſchlafen hatte, ſtanden im 
Feiertagsgewande die drei anderen 
Kinder Hauswirths, die 19jährige 
Tochter Giſela, der 17jährige Realſchü— 
ler Rudolph und der 16jährige Hans. 
Das Dienſtmädchen Eliſe Kröſſig war 
im Zimmer mit den Vorbereitungen 
zum Aufräumen bechäftigt. Rudolph 
ging zum Bette ſeines Bruders Karl 
und nahm unter dem Polſter den Re— 
bolver hervor, der nach jeiner Meinung 
nicht geladen war. Er fpielte mit der 
Waffe, jegte ven Mechanigmu3 in Be- 
megung, der Schuß frachte, und tödt- 
lich verwundet jtürzte Die Magd zus 
ſammen. Entſetzt eilten die Hausbe- 
mohner in das Zimmer und fanden 
das Mädchen bereits todt vor. Gegen 
die beiden Brüder Karl und Rudolph 
rc das Strafverfahren eingeleitet wor- 

en. 





Zofalberidit. 
Kurz und Neu. 


In Folge der Exploſion eines Ga⸗ 
ſolinofens entſtand geſtern in dem Hau—⸗ 
ſe Nr. 2255 Calumet Ave. Feuer, wel- 
es in der Wohnung der Frau Hal 
einen Schaden von $60 anrichtete. 


* Die „Frommien“ Bewohner vonRo- 
gere Park find außer fich darüber, daß 
einem dortigen Bürger eine Schantli- 
zens gewährt ift, und drohen mit Pech 
und Schwefel. Sp ’was, nämlich die 
Lizenfirung eine „Saluhns“ in Ro= 
gers Bart, ijt tdatjächlic auch noch 
nicht dagemefen. 

* In dem Haufe Nr. 488 28. Str. 
ftarb der vier Jahre alte Otto Ric. 
Derjelbe war am Mittmmoch vor der el— 
terlihen Wohnung von einem Wagen 
überfahren und dabei tödtlich verlegt 
worden. 


*Vor der ethiſchen Geſellſchaft wird 
Prof. Mangaſarian nächſten Sonntag 
Vormittag im Grand Opera Houſe 
wiederum einen Vortrag halten. Das 
Thema desſelben lautet: „Graf Tolſtoi 
und ſeine Kritik von Kirche und Geſell— 
ſchaft. · 

*Von Richter Bradwell wurde ge⸗ 
ſtern die des Diebſtahls angeklagteTillie 
Schuſter unter 354000 Bürgſchaft dem 
Kriminalgerichte überwieſen. Die An— 
klage gegen ſie lautet dahin, daß ſie ſich 
widerrechtlich in den Beſitz von 834200, 
die Dr. S. E. Evans gehören ſollen, 
geſetzt habe. 

* Ein junger Mann, Namens Karl 
Hardy, gerieth geſtern mit ſeiner Ge— 
liebten Stella Newman in dem Hauſe 
Nr. 86 Sherman Str. in Streit und 
endete denſelben, indem er ihr mit ei— 
nem ſcharfen Meſſer eine tiefe Wunde 
im Nacken beibrachte. Das Mädchen 
wurde nach dem Hoſpital gebracht und 
Hardy nach längerer Jagd eingefangen 
und in einer Zelle der Polizeiſtation 
an der Harriſon Str. untergebracht. 


*Generalanwalt Moloney hat im 
Kreisgericht eine Klage eingereicht, in 
welcher eine Unterfuchhung der Gejeb- 
lichkeit der Handlungen de3 Synodifatz 
verlangt mird, welches die Uferlände- 
reien.am fog. „Late Shore Drive“ fon- 
troffirt. Herr Moloney ift der Anficht, 
daß das befagte Projekt der Herftellung 
eines GSeeufer-Fahrweges zum Bor= 
the" von Privatperfonen unternommen 


u d. 


N 


„Abendpoft“, Chicago, 


Michael Fewer freigefproden. 


Auf „Nichtſchuldig“ lautet das Ver- 
dift der Gejchworenen in dem Yalle 
Michael Fewer, welcher bekanntlich an- 
geflagt war, Alb. Jeremiah Mulvihil 
getödtet zu haben. Nachdem dieSchluß- 
plaiboperö der beiberfeitigen Anmälte 
geftern Nachmittag beendet waren, er= 
theilte Richter Seard den Gejchmore- 
nen die gejeglichen Inftruftionen. E3 
war gegen jechs Uhr, als fich die Jury 
zur Berathung zurüdzog, aber jchon 
nad anderthalb Stunden fehrte fie mit 
dem Vervikt zurüd, das den Angeflag- 
ten yemer von der Anklage deö Mor- 
des freiſpricht. 

Wie unſeren Leſern bekannt ſein 
dürfte, ereignete ſich die tragiſche 
Schießaffaire am Abend des 25. Ja— 
nuar d. J. in Edward Huſſeys Wirth— 
ſchaft an der Ecke der Auſtin Ave. und 
Sangamon Str. Michael Fewer war 
ſchon ziemlich ſtark angetrunken, als 
er an jenem Abend in die gedachte 
Wirthſchaft kam. Nachdem er mit Ald. 
Mulvihill und mehreren Freunden eine 
Zeitlang zufammen getrunfen, feuerte 
er, um feiner gehobenen Stimmung 
Ausdrud zu geben, einen Schuß in die 
Dede. E3 heit nun, daß Mulpihill, 
aus Beforgniß, daß Fewer mit feinem 
Revolver Unheil anitiften fünnte, ver- 
fuchte, dem Schießbold den Revolver 
mwegzunehmen.. Unglüdlichermeife ent— 
lud fih die Mordwaffe, und zwar 
drang die Kugel dem Alderman in 
den Kopf, fodaß er wenige Minuten 
fpäter jtarb. 


Frühjahrs-Fiſcherei. 


Zu einem guten Angelſport nehmt 
die Wisconſin Central nach Diamond 
Lake, Grays Lake, Round Lake, Fox 
Lake, Loon Lake oder Channel Lake, 
alle innerhalb 55 Meilen von Chicago. 
Das Waſſer iſt jetzt klar und die Fi— 
ſcherei (namentlich Barſch) ausge— 
zeichnet. Wegen weiterer Einzelnheiten 
geht nach 204 S. Clark Str. frſa 


* Der Nr. 492 W. Harriſon Str. 
mohnhafte 33 Jahre alte Fleiſcher 
Ernſt Höffer, drehte geſtern in einem 
Anfalle von Lebensüberdruß das Gas 
in ſeinem Schlafzimmer an und legte 
ſich hin, um zu ſterben. Seine That 
wurde jedoch entdeckt, noch ehe derZweck 
erreicht war. Man brachte Höffer nach 
dem&ounty-Hojpital, wo man ihn mie- 
derherzuftellen hofft. 

— Ein Haus ohne Bücher 
Körper ohne Seele. Und bejonders in 
einem deutjchen Haufe jollten die rei- 
hen Schäbe der deutichen 
nicht fehlen. Die „Abendpoft” macht 
es auch dem Unbemittelten möglich, die 
beiten Schöpfungen des deutjchen Gei- 
jte2 zu erwerben, indem fie die Werfe 
bon Schiller, Göthe, Leffing, Heine 


u.ſ.w. in guter Ausgabe, ſchön gebun— 
den, zu 25 Cents den Band von durch— 


ſchnittlich 420 Seiten anbietet. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: Einige intelligente, energiſche befähigte 
Deutſche zur Vertretung eines alten, zuverläſſigen 
Bankhauſes, um deſſen Geſchäfte zu beſorgen und 
Anleihen zu placiren, in der Stadt und den Vor— 
ſtädten. 
Ausgezeichnete Gelegenheit 


Leute, mit Bekanntſchaft vorgezogen. 
Deutſche. 


für ehrliche 
Guter Verdienſt. Sprecht vor: 

Conway Banking Haus, 
1. Flur, UnitysGebäude, EHicago. 
Verlangt: 


im Butcher-Shop zu arbeiten. 
Are. 


in junger Mann von 13-0 Jahren, 


Garfield 


ya 


_ Verlangt: Ein junger Ddeutjicher Barbier, der jein | 


Gejchäft aut_verfteht, fann jojort anfangen. BB. 
3025 State Str. 


Verlangt: Veamfter um Ace abzuholen. 591 WM. | 


Erie Str. 
Verlangt: Painter. . 166 Berlin Str. frja 


. Verlangt: Holzdredhsler. A. Marquardt, 713 Eentre 
ve, 





 Rerlangt: Ein frästiger Junge für Saloon-Arbeit. 
DHIIN. Halited Str, Samftag Mittag ein Uber. 


but. 699 Noble Str. 


N. Leavitt Str. 


Verlangt: Modellmacher oder guter Majchinift- Für 
leichte Drebbant:Arbeit. Nachzufragen: 
179—181 €. ‚Madijon Str. j 


Verlangt: 500 Schloffer und Mafchiniften, Sonttag | 


Nachmittag, in Nagels Halle, Nr. 5835 Blue Yeiand | Mrivatfamilien, Hot 


Ave., nahe 18. Straße. s frja 





" Berlangt: Schneider, an Coftum:Röden zu belfen. | 


338 €. North Ave. 





Verlangt: Ein junger Butcher, 18 Jahre. 88 Jul: - 


lerton WAve., nahe Clybourn Abe. 


Berlangt: Agenten für ein meues Werk. Gehalt 
und Commiüjfion. 365 Larrabee Str na 


grlangt: Erfter Kaffe Calciminer. 108 Hudfon 
de. 





 Verlangt: Gordon Feoder für Preſſer. The Gothie | 


Printing Eo., 140-146 Monroe Str. 

Verlangt: Ein Mann, welcher bei Tijhe auf: 
warten fann, für Sausarbeit. Zeugniffe verlangt. 
Offerten D %, Abenppoft. 

Verlangt: Jemand gegen mäßige Vergütung de3 
Abende auf einige Stunden als.Barbier zu arbeiten. 
84 Larrabee Str. 





Verlangt: Sofort, ein. guter Bainter; dauernde 
Beſchäftigung. 3 W: North 

Verlangt: Painter und Paperbanger. 
North Uve. 


" Rerlangt: Schlofler-Lehrling. 468 W. Chicagoalve. 





459 W. 





Verlangt: Organiſatore mit guten Referenzen um 
gegen Saälair oder Kommiſſion einen wohlbekannten 
und etablirten „Fraternal Benefit“-Orden mit gut 
angelegter Reſerve zu vertreten. Zahlt 8 bis W5 per 
Woche im Falle von Kraukheit oder Unfall und 8100 
bis 800 Benefit. Wegen Einzelheiten adreſſire man: 
Win F. Lander, Supreme-Sektetär, dJ Manſur 
Block, Indidnapolis, Ind, —ja 


€. Bidermann, 
dir 


Verlangt: Zwei Caleiminers und ein Hausfneht; 
unverheirathete Leute. 61 Auftin pe. md*r 


Verlangt: Ein guter Painter. 
Jefferſon Park, Ill. 


BVerlangt: Ehrenhafte, intelligente und durchaus 
tüchtige Vertreter füt Spar- und Leihgeſellſchaft. Vor— 
—— deutſchen Departement, 900 Aſhland 
lod, zwiichen 9 und 10 Uhr Borm. 10ap,Iın 


“ Verfangt: Unverbeiratheter Flidichneider findet Ber 
ihäftigung. 693 Avenue B., Parkfide. Aaplw 


m ” 
Berlangt: Fratien und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer NRüubrit, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Yabriten. 
ei.erfte Maich;nen-Mädcen, ein guter 


Verlangt: \ 
pröden. 375 W. Divifion Str. 


Abbügler an 


Verlangt: Hand: und Majcinen-Mädden an Rö— 


den. & Brigdam Str. 

Verbingt: ‚Eine erfahrene Berläuferin für Dry 
Good. 883 Milmauf:e Ave. 

Verkangt: Ein Mädhen zum Kleidermaden. 134 
N. Galjted Ste. 

Verbangt: Junges Mädchen zum Store tenden und 
—— in i; muß engkiich ipredhen. 1818 S. 

tate Str. \ 


Verlangt: Operators an SKnopflöcern. 
Nortd Ave. — 
 Berlangt: 6 Klaffe Majhinen- und Handmän- 
u. 'E in ae Arbeit; guter Lohn. 
24 Monroe, Str., Ede Market Str., 6. Stod. —ja 

Berlangt: Grjabenes Mädden an Damenkleidern, 

1907. Wilingutee. We. > 2 dft 

" Perlangt: Tüchtige_Majhinen-Räherin.. 57 MW, 

BWaihingten Etr., 4 Flur. Bay, tmedmigir 


16 %. 
dirja 


ift ein | 


giteratur | 








Ba3n | 
hen in einer Familie von 3 Perjonen; $4 dieWoche; 


75 Clifton Ave., Ecke 


Verlangt: Guter Barbier, der draußen gearbeitet | und ſchnell bedient. 


Verlangt: Erfahrener Finiſher an Firtutes. 1013. Halſted Str. Scholls. 


GElielt, 
immer 6, | 


| und bügeln können. 
| vor um 7 Uhr Abends. 024 Waidinaton Blod. 


fa | 





| Rerlangt: Fin 


ER", ROTES 


- 


—— 


Freitag, Den 27, April 1894, 


9 Denn fd zwei Herzen jheiden, die firh dereinft gelicht, 
und zwar nur darum, weil die Frau fortfährt, die altmodi- 
jchen fogenannten Seifen zu gebrauchen, weldhe die Kleidunge- 


ftüdfe zerjtören und nicht8 reinigen, Seifen, 


die zu irgend einem 


. Preife zu teuer find, welche die Arbeit ve ir 
und verſchwenderiſch find, anftatt der — — 


Santa Claus Seife, 


Das it ein großes Leiden, wie's größres nimmer giebt; 


denn der Mann merft gar bald, da die Wirtfchaft fchlecht 
geführt wird, daß feine Hemden, Kragen und Manfcetten, 
die Leinwand und alles Zeug durch die elenden, billigen Geis 


fen ruiniert werden. 


Do Flingt ein Wort jo 
für immerdar: 


freudig gar, o merkt es eud) 


Gebraudt Feine andere als die 


Santa Claus Seife!!! 


Zu habey bei allen Händlern. Nur fabriziert von 


MH. BR. Fairbank & Eo. : 


Sie ift die 
Befle. 
= = Ebhirage, 3. 


,a.s..,.,...% 


Berlangt: Frauen und Mäddıen, 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeıt. 


Verlangt: Ein deutjhes Mädchen für Hausarbeit. 
484 Aihland Ave. fine 
 Verlangt: Sofort, katholiſches Mädchen. 243 Hud⸗ 
fon Ave. Sanus. 

Verlangt: Gin gutes ehrliches Mädchen für allge: 
meine Sausarbeit in Heiner Deutiher Yamılie. Mrs. 
Hamberg, 253 Shefrield Ave. 


_Verlangt: Fin tüchtiges Moähen für Hausarbeit. 
4740 Aihland Ave., Store. 

Alte zuderläjfige rau für einfache Haus: 
Oakdale Ave., nahe ZSouthport Ave. 


Verlangt: 
arbeit. 937 


Verlangt: Aeltere Frau, Kinder zu beaufſichtigen, 
Morgens 3-9, 1—12. BON. Franklin Str, Ein: 
sang Cheitmut Str, ja 
Sofort, eine gute Köchin für Hotel 
Stadt; guter Zohn. 605 N. Clark Str. 


_ Berlangt: rau für Küchenarbeit, Nordoft:Ede 
Clark und Yan Buren Str, Bajement. Nahzufragen 
Samjtag Morgen. 


Verlangt: 
außerhalb der 





Verlangt: Ein Mädchen von 14—16 Jahren um auf 


ein Kind aufzupaflen; muß Nachts zu Hauje jehlafen. | 


813 MW. 22. Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. — 
% Ellen Str. 


Verlangt: Starkes Midhen für allgemeine Haus: 
arbeit. 84 Lincoln Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Vore 
aujpredhen: 3415 Wabaib Ave. 
Verlangt: Nunges Mädchen zum Gejhirrwajchen. 
143 Monroe Str., Bajement. 
Cchruppen und 


Verlangt: Eine faubere Frau zum 
Freitag nah 5 


Ginpaden, Nordjeite. Borzujprechen 
Uhr, 33 Wells Str. 

Mädchen für allgemeine 
Etage. 


_ Verlangt: Ein tüchtiges 
Hausarbeit. 318 Bilfell Str., 2. 
_Verlangt: Mädchen zum Aufwarten. 33 N. Clark 


Str. 


Verlangt: Mädchen; muß kochen, bügeln und wa— 
ſchen können; nur ſolche ſollen vorſprechen. 35364 Grand 
Boulevard. 


Verlangt: Gutes Kindermädchen. 4216 Calumet Avb. 








Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 317 €. North Ave. 


Berlangt: Gin gutes fatholifhes Mädden für all: 
gemeine Hausarbeit. 824 Perry Str., Yafe Biew. fi 


Verlangt: Ein autes Mädchen für Hausarbeit; muB 
mwajchen und bügeln können. 1517 School &t., 
Flat 4. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für ges 
wöhnliche Hausarbeit. 560 Larrabee Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
360 Hudſon Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für die Küche und mit— 
helfen waſchen und bügeln. Guter Lohn. Nachzufra— 
gen: Nr. 343 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Friſch eingewandertes deutſches Mäd— 
chen, braucht nicht engliſch zu ſprechen, für Hausar— 
beit in Meiner Familie: guter Wlag zum Xernenz 
angenehme Heimath. 5458 Inglefide Ave. Nehmt 
Cottage Grove Yadjon Park, Kar. nach Inoleſide 
Ave. frja 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
I W. Indiana Str. 


Verlangt: Ein deutſches oder ſchwediſches Mäd— 


gute Empfehlungen verlangt. 1660 4. Ct. 





Veriangt: Fin Kindermädchen, auf ein Kind zu ach— 
ten. 756 Jackſon Blopd. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Ein friſch eingewandertes wird vorgezogen.— 
6701 S. Halſted Str. —ja 

Verangt: Gute Mädchen in Brivatfamilie und 
Boardingbäujern für Stadt und Land. Serrihaiten 
belieben vorzujprechen. Duste,. 448 Milwaufee Ave, 

2lapim 


Berlanat: 587 Larrabee Str, Köhinnen, Mäd- 
hen für allgemeine und zweite Xrbeit, für Privatfa- 
milien und Geſchäftshäuſer. Heirſchaften werden gut 

Telephon: North 612. 2MBap3m 

Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. 187 ©. 

Daplıv 





Stellen bei hobemLohn. Mrs. 
; Friſch eingewanderte ſo⸗ 
Stellen jrei. 13nli 


Mädchen finden gut 

1913 State 
gleih untergebradt. 
Verlangt: Köchinnen, Mädchen für allgemeine. und 
zweite Arbeit erbalten jofortige qute Stellungen in 
‚ Neftaurants und Boarding- 
deuntſche Vermittlungs-Inſti— 
Sonntags offen bis 12 
9apim 


bäujern duch dis ce 
tut, 5 N. Clark Str. 
Uhr. 


Verlangt: Fin gutes zweites Midchen; muß waſchen 
Empfehlungen verlangt. — 
1) 


Berlangt: Ein junges Mäpdcher für Zimmerarbeit 
und a8 Kindermäddben. 744 Kermore Ave. Man 
nehme Nortb Glart Kabelbahn und Electric 
Gar bis Epdgstwater. dfrſa 

Verlangtz Deutſches Madchen ür leichte Hausar- 
beit. &44 N. Halitev Str., oben, vorn. dir 
Berlangt: Erſter Klajſe deutſche Köchin mit ſtädti⸗ 
ſchen Referenzen. Nachzufragen 3141 Michigan 
Ave. dfr 
Verlangt: Eine Köbin für eine jehr feine Fa⸗ 
milie; muß aut fochen, wajchen und bügeln lön⸗ 
nen. Nahzufragen 52 W, Congr Str., 2. Flat. 

dofr 

BVerlangt: _ Ein gutes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. 186 &. sonne Ave. dir 


<Ir 


Verlangt: Cine gute deutiche, böhmiice oder un 
gdariſche Köchin iſt erwünſcht. Guter Lohn wird be— 
zahlt. Nachzufragen 223 Indiana Ave. —fa 


Verlangt: Ein Mädchen bei allgemeiner KauSars 
beit. 52 Milwaukee Ape, 
qutes Mädchen für Hausarbeit. — 


fia 


1375 N. Clark Str 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: er⸗ 
nes, weiches zu fochen veriteht, 9M W. Adams Str. 


Verlangt: Fin gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, Zwei in Familie. 701 S. Weftern Ave. — 
Auguft Stoehl. frſa 
_ Verlangt: Neltere, alleinfiehende grau bei zwei 
Kindern. 2023 N. Aſhland u 


— — — — — — 
Verlangt: Mädchen, hei allgemeiner Hausarbeit zu 
beijen. 408 Lincoln Ape., 9, Fiat. 


* — — 
ee Sin, Mädgen für allgemeine Sausarbe t. 

eine Kinder, Zwei in der Yamzlie. 216 Evergreen 
Aoe., oben, MWeitieite dam: 


Berkangt: Jung:3 Mänken tr leichte Hausarbeit. 
1431 Newport Ar linden für leihte Gautar 


Berlangt: Mühen mı- Au in Teen Bias 
milie. 214 Scilfer gi Hausarbeit in feiner Da 


 Perlangt: Ein Ddeutfches 
HL Milmwautee Ir 0 


Mädchen für Hausarbeit. 


—— — — — 
Verlangt: Gin Mädben wu i Hausars 
beit. 455 Dearborn — ee 


ee re ra 5 
Verlangt: Ein ordentliches Madchen für Haus⸗ 


arbeit bei einer kleinen Familie ibo W. 12. Stt. 
Verlangt: Ein qutes Yeutichen Mänchen Das kochen 
fann. 739 W. Indiana Tre Nadchen, das 5 


_ Verlangt: Anftändige Perion um einen befferen 
Haushalt zu führen. Mädchen für Daus- und Mäte 
Arbeit, zu Saufe jhlajen. GL Eiydourn Ave. 


Verlangt: Gutes deutiches Mäpden, eiı 8 a3 
gut waiden und foden ädden, eines D- 
576 Sa Salle Ur., — wei in der Familie. 

erlangt: Gute Köchin und Mandker Für uffgemeine 
os. Sr eier gi Mähben TE gm 
dobem Lohn. Mrs. Kubn, 397 Rrpirie Ape. Ulm 

Berlangt: Eofor: Rö:unen Wirken tür Dans 

— Runen, te us⸗ 
— —S 88 —33* = in Be 
— dir € Die beftenBläge im den feiniten 

amilien, am ONE Südjeite hei hohem Zahn. rau 
bin 


erfon, 215 ft abe Indiana Yoc 





Stellungen fjuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Gefudt: Ein junger Cake und Brod-Bäder ſucht 
Arbeit; erfahren in Bäckerwagen-Treiben. Adreſſe: F. 
2, Abendpoſt. 





|  Gejucht: Ein qut.gefleideter undariſch, deutſch und 


engltſch ſprechender junger Mann ſucht irgend erne 
Beſchäetigung. Adreſſe: Kaufmann, H. K, Abendp. 


Geſucht: Junger Mann von 2 Jahren, der auch 
böhmijch ſpricht, ſucht Beſchäftigung als Bartendet. 
Fr. Faborsty, 595 W. 17. Str. 


Geſucht: Junger ehrenhafter Mann, 18 Jahre, 
ſucht irgend welche Beihäftigung, ipriht engliich 
und fann mit Pferden umgeben; auf Lohn wird 
nicht gejeben. 757 RN. Weitern Ave. 

Geſucht: Ein fleißiger deutjcher Mann jucht yarınz 
arbeit oder im Gemüſe-Garten. 3 6 
Gampbell Ave. 


Gefucht: Junger Mann wünjht Beihäftigung als 
Burtcher oder in Grocery; hat Erfahrung. Worefle: S 
45, Abandpoft. 


Gejuht: Guter Dahdeder auf jämmtlih: Arbeit 
mwiinjcht Beihäftigung. Offerten Eiefielsti, 557 Noble 
Str. dir 

Geſucht: Junger Mann wünſcht das Saloon-Ge— 
ſchäft zu erlernen. Offerten erbeten: H 31, Abendpoſt. 
dfrſa 

Geſucht: Ein guter Kupferſchmied ſucht Arbeit als 
Tinner oder Plumber; wenn erforderlich, kenn er ſich 
mit einigen hundert Dollars an einem Geſchäft be— 
theiligen. Briefe erbeten: 2 28, Abenpdpoft. Waplw 

















Stellungen fjuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent d18 Wort.) 





Gefucht: Eine erfahrene Köchin ſucht Stellung in 
Hotel, Saloon oder Rejtaurant. 158 N. Union Ave. 
ziwei Treppen. fia 





Gefuht: Eine Stelle in einer Famili: al3 Haus- 
hälterin oder bei einem Wittwer. IT5 N. Halfted Str. 


Gefjuht: ine deutihe Frau fucht einen_ Pla in 
einer Laundıy zu jhaffen. 200 Bladhanf Str., bins 
ten, unten, Mr3, Julius Berger. 

Gefuht: Eine Stelle als Lund-Ködin oder Küz 
Henarbeit. 162 R. Desplaines Str., binten. dfr 


Geſucht; Eine alleinſtehende Frau, 50 Jahre alt, 
fuht Stelle als Sausbälterin, am liebften auf dem 
ande. 315 Sedgwid Str. dir 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmabige Einſchaltung einen Dollar.) 
Heirathsgefuh: Solider Arbeiter, 3_Yahre alt, 
evangelifch, mit ftetigem gutem Verdienft, jucht Die 
Befanntihaft eines Mädchens oder einerWittwe zi0:d3 
baldiger SHeirath. Offerten unter: 9. 46, Abendpoft. 


Berfönlidhes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Wiener Damenjhneider:Alademie, 
Directrice: Mme. Olga Goldzier. 
Schuie für Kleidermahen, Schnittzeichnen und Bus 
fhneiden, * Gründlicher Unterriht in allen Zweigen 
der Damenjchneiderei nah dem anerfannt ausgezeich- 
neten Wiener Spiten. 
Der Eintrittindie Sd 
DES3eIt WOTTTInNBrRn, % 
des Unterridhts fünnen | 
ihre eigenen Kleideranfertig 
Der Unterricht wird im Ddeutjcher, englijcher 
franzöfiiher Sprache gegeben. 
Ebenfalls werden Damenfleider auf Beftellung in 
eleganter Weije und zu mäßigen Preijen angefertigt. 
Schnittzeihnen wird mit Silfe des „Wiener Zus 
fchneide-Apparates“ gelehrt, deſſen vorzügliche Ver— 
wendbarkeit durch Ertheilung von Auszeichnungen 


oder 


und Medaillen auf den verſchiedenſten europäiſchen 


Ausſtellungen gewürdigt wurde. 

Dieſer Apparat mit einem Buche, welches die voll⸗ 
ſtändige Anleitung zum Gebrauche desſelben enthält, 
wird auch nach auswärts verſandt. 

Unſere Drückſchrift: „Diſe Kunſt, ſich zu 
tleiden“, wird im unferer Office koſtenfrei aus— 
gefolgt oder per Boit zugejandt. 


Wiener Damenjhneider-Aladente, 
163 State Str., Nordoft:Cde Monror., 
Zinmer 76, 77, 78 und 79. 2I9mzbio 


Die Follett Dref SyftemCompanpn 
bat eine Offiee in No. 163 State Str., Zimmer 66, 
eröffnet. Diefes Spitem wurde don den vorzüglichiten 
Kleidermahern erprobt und für ausgzeichnet befuns 
den, als das Bote, was im Kleiderzuihneiden bisher 
erfumden wurde ES ift jehbr leiht gu er 


lernen und ijt bei richtiger Maßnahme ein jchliche | 


tes Baflen ummöglich. Die yollett Dres Spitem Com: 
pany garantirt vorzitglices Paflen an allen Körper: 
forınen umd fordert Die Melt heraus, ihr es an Voll: 
fommenheit der Proportionen und feblerlojem Styl 
nah der erften Seichnung aleihzutbun. Für Klei— 
dermacherinnen wird cS vortberihaft ſein, dieſes zu— 
verläſſige Syſtem zu prüfen und alle Arbeit fürſtun— 
den wird garantirt. Schnitte auf Beſtellung ausge— 
führt. Beſondere Aufmerkſamkeit wird auf Aermel— 
ſchnitte gelenkt. Schnitte werden am Montag für hal— 
ben Preis geliefert. 

Die Follett Dreß Syſtem Compandy. 

16 State Str., Zimmer 66. Naplmo 


zuſprechen. 301 W. Kinzie Str. 


Nap, Iw 


Mes. Müller iſt von Clybourn Ave. nach Nr. 
Alaska Str. umgezogen, einen Vlod jürlic von North 
Uve., nahe Zarrabee Str. 


M. Bittl, Buchbinderei, 365 Larrabee Sir. Alle 
Arbeiten garantirt. Sendet Boftkarte. fſa 


Hans Harms aus Bramſtadt, Holſtein, wird ge: 
beten, ſeine Adreſſe unter F1, Abendpoſt, abzugeben. 


Herr Aug. Symidt aus Münder wird erjucht, bei 
F. G. Schmidtec. o. Vietorial Printing Co., 15. 
nahe State Str., vorzujprechen. 1a 


Gute Gelegenheit für einen praftiihen Upholiterer, | 


felbitändig Nahzufragen: 570 Wells Str. 


im Store. 


Löhne, Noten, Board:, Saloon:, Grocery:, Rent: 
Bills und jhlehte Echu‘den aller Art jorort Bollektirt. 
Gonftabler immer an Hand, die Arbeit zu thun. 76 
und 78 Fifth Ade., Zimmer 8. Offen Sonntags bis 
11 Uhr Bormittags. Schneidet dies aus. 17aplm 


Vlüſch⸗Cloaks werden gereinigt, geſteamt, gefütter: 
und modernifitt. 212 S. Halited Str. 16jebio 


Alle Arten Saararbeiten fertigt R.Cramer, Damen: 
Friefeur und Perrüdenmacher. 384 Rorth Ave. 19ialj 


Arbeitslohn wird prompt und gratis colleftirt. 212 
Milwaufee Ave. Offen Sonntags. 24ocii 


— a — 
Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Wenn Jhr Euch ein Heim zu gründen wünjcht, werde 
id Euch drei, vier oder jehs Zimmer für die Häljte 
des Preijes möbliren, als Gud irgend jonjtwo ve⸗— 
rechnet würde; oder wenn Ihr ein großes Haus aus: 
ftarten wollt, werde ich Gud jo behandeln, daß es 
Euch leid thum wird, micht früher jchon zu mir ges 
fomınen zu jein. Ih babe Uprigbt-Pianos und Or: 
geln, die ich zu weniger, al3 zum halben Preije ver= 


au werden. 





faujen will. Schneidet dies gefälligftt aus und geyt | 355 Yarraber Str. 


oder 3710 ©. 


nah 127 Wells Str, nahe Ontario, s 
ıD 


State Er. 


Dieie Gelegenheit fommt nur einmal im Leben! 
Die Möbel, Teppiche, Vorhänge u. j. mw. von eles 
gantem, möblirtem 11:Zimmer-Quus $250, Zauft 
e3, Boftete KL000; muß dieje Woche verfauft werd:n. 
Mer 03 zu befichtigen wünſcht, jprehe vor 106 W. 
Adams Str. —ja 


Zu verfawien: Wenig 
Town Gourt, nahe North 
Treppe. 


Zu verfuufen: Gut erhaltene Möbel und Oefen. 
331 W. Chioago Ave., oben, hinten. 


Zu verkaufen; Billig, zwei gute Parlor⸗Oefen, we⸗ 
gen Umzugs. 530 Garfield Ave. Blum. 


Zu verfaufen: Gine Kaushaltung für 225. 30 W. 
Indiana Str. dir 


Seltener Bargain! Die Möbel, Teppiche, Bor: 
hänge, Draperien, einfhlichend feins Piano, don 
eleaantem möblirtem 6=Zimmer-Flat; billige Mietbe; 
an eavitt, nabe Dgden Ave. und 12. Str, Boule: 
dard gelegen; nur 8400; gebe Zeit an Abzablungen. 
Zu erfragen: 106 W. Moams Str. —ıa 


Baraain! 12 feine runde Zijhe mit Marmor: 
late tofteten $42, geben für nur $5. 50 Leder: 
Erüple. 198 W. Wand Str. Aa 


ebrauchtet Gasofen 1 
ve. und Halſted Str., 1 


18 | | 
| Str., nahe Milwaufee lv». 


= \ E — —— Abends. 
Tomas Juriga wird erſucht, bei ſeinen Eltern vor- 


360 E. North Ave. 


! Bigfeiten u. j. w. nach der neueſten Methode behan⸗ 
| delt. 


Waplw 


| Ehlers, 108 Wells Str., nahe 


j Divifion Str. 


Seſchäftsgelegenheiten. 
(nzeigen umter dieſer Kubtik 2 Cents das Wort.) 


u verkaufen: Billig. Reftaurant, gute Rundicaft. 
ir 
Zu verfatfen: Ein gut gebendes Milh- und Gro- 
— ———— 118 ®. 18. Str. — 


zu verfaufen: Gut gebender Saloon, 
Aſdland Moe., Late View. 


—— — 
gu verlaufen: Gine gutgebende Bäderei, billig. 
Grund: baut felber. Radzwiragen: F. 5, Adendpoit. 
Zu_verfaufen: Gutgehende Hand-Laundıy. 219 W. 
on < fria 
Zu verkaufen: Billig, wegen Familien-Verhältniffe, 
gutes Sgloon- und Liquot-Geſchäft. Offerten: F. 
Abendpoft. 


Zu verfaufen: Feines Fleiſchwaaren⸗ und Delita⸗ 
teſſen-Geſchäft, bilig. Offerten erbeten: F 4, Abend— 
poſt. 


875 klaufen mein fein eingerichtetes Grocery⸗Ge⸗ 
ſchäft in beſtet Lage der Nordſeite; gute Einrichtung 
und vollſtändiges Waarenlager. Dieſes Geſchäft iſt 
billig für 8500. Bin gezwungen, ſofort zu vertaufen. 
Auch an Abzahlung, wenn gewünſcht. Miethe mis 5 

Simmern $2. 186 Cleveland Ave. 
gu verkaufen: Ein guter Saloon mit fünd Bil- 
fard:, wenn gfieiy genommen billig, wegen jivei 
Geihäften. Ele Elpbourn Ave. und Divifion Str. fi 
Billig, ein jhöm eingerichteter 
Wade Str., nahe Noble und 
fino 


127 


gu verfaufen: 
Schneider-Shop. 
Milwaukee Ave. 

Yu verkaufen: Nachweis lich guter Ec-Saloon; paj⸗ 
ſend für einen deutſch und poiniſch Sprechenden. — 
Nachzufragen 133 Elſton Ave. und Wade Str. fia 
Zu verkaufen: Gin Blackfmith-Shop; $100 Baar, 
$75 fpäter. 511 Canal Str., nahe 12. Str. feſa 

Zu verkaufen: Saloon, Krankheits halber. 358 
Naplw 


96 


Sedowick Str. 





Zu verkaufen: Butcher⸗-Shop unter günftigen Be— 
dingungen oder zu ver hen. Nachzufragen 518 W. 
Chicago Ave., D S 

Zu verkaufen: 32 
Baulina Str. 


gu derfuufen: Rargain, ein gutes billiges Gro- 
cery: und Drlikatefien-Gejchäft, feine Nahbarichaft 
und billige Misthe; Eine Agenten. 1616 Barry Ap:., 
zwei Thüren öftlic von Clark und Halfte Str. —ja 

gu verfaufen: Gine® der älteften und beit zah— 
lenden Grocery:Geichäfte an Lincoln Ave. Bertaujche 
mit Lale Biew-Grundeigenthum. Adrefe: U 6 5, 
Abendpoſt. dfrja 

Zu verfaufen: Fin gut gebender Ed-Suloon wegen 
Adreife nah Deutihland, 510 Armitage Ave, Ede 
Wilmot Ave, nıbe Milwaukee Ade. — dir 





Zu verkaufen: Billig, Barbiergejchäft, guteQage für | 


a 


einen Deutien farholijherReligion. Adr. unter D35, 
Abendpoſt. dir 


gu verfaufen: Reftuurant und Cafe. Fine gut ges 
lfzgene und beitens ausgeitattete Reſtauration. die 
fi einer zahlenden Kundſchaft erfreut, ift unter 
vortheilhaften Bedingungen zu verdaufen. Briefe er: 
beten unter HD 7, Abendpoit. —fa 


Zu derfaufen: Saloon oder Grocery-Store. 859 
Tuplor Sir. Aaplw 





Zu verkaufen: Sofort, billig, ein ſeit MJahren 
beitebendes Weftaurant, Umjag jährlich $12,00, mit 
5 Nahre Leaje. Zu erfragen Mı3. Edliw, 94 Gly: 
bourn Ave. Aaplw 


ttbillig, ein guter Meat Mar: 
tr. 2lapimw 


Zu verfaufen: Spo 
kt. 4 W. 13 S 
Zu verlaufen: Blumen-Store. 134 E. Chicago Ave. 
2lapiw 

Zu verkaufen: Mildgeihäft. Adrefie: 2 W 13, 
Abendpoit. Ylapst 


Zu verfaufen: Ein gutgebendes Milhgeihätt. Nr. 
613 N. Lincoln Str. 25aplıv 


Zu verfaufen: Keftauration umd Cafe, jehr billig. 
2633 Cottage Grove de. modfj 


Zu_verfaufen: Eine fleine Mild-Route und Oro: 
cery: Store, billig. 33 W. 14. Sir. 2aplıv 


Zu verfaufen: Saloon mit Reftaurant, in der Mit: 
te der Stadt gelegen, 1 Blod vom Courtbaus. Alles 
Nähere: Morthweitern Brewing Co., 783 Elybourn 
Ave. merſa 


Zu verkaufen; Gut dehende Waſcherei billig. 378 
Cleveland Avbe. 17apdidoſamomifr 

Zu verkauſen: Milchgeſchäft, billig, 8350. Adreſſe: 
A. G. 50, Abendpoſt. 





Zu vermiethen. 


(Anzeigen unter diefer NRubrif, 2 Cents das Wort.) | 


_ Zu vermiethen: 6 oder 3 helle Zimmer. 140 N. 
Haljtd Str. 


oder zwei yamilien. Vigenthümer würde beim Mies 
ther boarden. Schlüffel in 497 Xa Salle Uoe. 

Zu vermiethen: Store mit Wohnung. 144 Ely: 
bourn Ave. na 


Zu vermiethen: Saloon und Hall. 3739 S. Wsod 
Etr. dfrſa 
Zu vermiethen: Ein heller Shop, hinten. 172 Po— 
tonrac Wve., zwijhen W. Divifion und 
Str. 


—fr 


und vier Zimmer Flats. Wm. A. Bond & Co., 115 
Dearborn Str. 


Zu dermiethen Moderne Brid-Flats und Bith.— 
Eied, 1110 Lincoln Ave, Waplw 
Zu vermiethen: 433immer-Flats. 810. Offen. — 
572 und 574 Wells Str. 263, bo 


_ Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter dDiejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) | 


Zu vermiethen: Zwei Pettzimmer, wenn getvünjcht | 


Koſt. 132 Haftings Str. 


zimmer. 568 Surrab:e 


Zu vermiethen: Ein Schlaf 


Zu vermisthen: Fünf Frontzimmer. 30 W. Ins 





| 
| 


| Adams Str., Ede von Clark. 


diana Str. 

Zu vermiethen: Schön: Fronte und Bettzimmer 
an zwei oder drei junge Herren. Töc wöchentlich. Nabe 
Kabel:Car. 690 Armitage Ave. fla 


Verlangt: Zwei gute Boarders bei einer Wittive, 
972 Talman Ave, bei Humboldt Park. dfr 


Reisner, 597 W. 17. Str., nahe Blue Jsland Ave. 


dir | 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Northweſtern Dental In— 
firmarp, 510 Chicago Opera DHouie, 
Zähne gezogen ohne Schmerzen. 25 

„ Übendg offen bis 8. Mibli 


Berzogen. Dr. €. M. Landis Office, verlegt nah | 


Riptes Pharmach, 80 Webiter Ave, Ede Soutbport 
Ave. Spredhitunden; 11—12 Vormittags umd 7—8 

Rath und Hilfe in allen yrauenangelegen= 
Mes. Be 


Dr. Röjich, Zimmer 20, 113 


KBährige_ Erfahrung. 


is 4&. Eonntags von 1652 2linbio 
Hojpital für Fgrauentranfheiten, 
Mirfiherem Erfoige, ohne Opes 
Frauenkrankheiten, Unregelmä— 


ration werden alle 


daplin 


VBerlanot Damen, welche Wöchnerinnen aufwar⸗ 
ten und Hebammen werden wollen; praktiſcher Lehr⸗ 
furjus. Weit Chicago Gntbindungsanftult, 923 12, 
Str. Bouelvard. " Tapilm 
j Gegen Rheumatismus, nerböje und chroniſche Leiden 
gebrauche Elektrizität. Adreifire Poitkarte: Prof. Con— 
rud, 3 W. 2%. Str. 29; ln 
Geichlechts=, Haut⸗ Blut-, Nieren- und Unterleibs⸗ 
Krankheiten ficher, jehmell und Dauermd geheilt. Dr. 
r., nahe Ohio. Napbw 

Frauen, wmelde ihre Niederfumft erwarten, finden. 
freie Aufnahme. Minna Rathanjon, 32 W. 12. Str. 
Baplw 


EB ann nt u 1 Een ep 

Privat: Sanitarium, 419 W. Monroe. Str,, für 
Damen vor und während der Entbindung,. unt.e 
Zeitung von den_ beiten Aerzten und Aerztinnen der 
Stadt. Leiden Sie an irgend einer Krankheit, jo 


irja | 


—ja | 


fla | 


Zu vermieten: Haus 491 La Salle Uve., für eine | 


Reavitt | 
— — ee ar. Chicago Loan Company, Zimmer 1, 
Zu vermietben: 572-574 Well! Etr., zwei, drei | 


—ija | 


| auf leichte monatliche Wbzahlungen. 


2 vermiethben: Gin Zimmer, mit oder ohneBoard. | 





Wapfrmomilm | 
| ‚Privatheim für Damen, während und nad der Ent= | 


der Geburtshalfe, 512 Noble | 
Wapim | 


Fraue ntrantheiten erjolgreich behandelt | 


Spredftunden von 1 | 





fprehen Sie vor oder ſchreiben Sie. Wir fenden Id | 
nen einen Katalog frei in’S Daus. Paplın 


Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: Billig, vier Wochen gebrauchte Sin: 
ger Nähmajchine, wegen Abreiſe. 3 Maplımood 
e. 


Eee 0 

Zu verfaufen: 9 Bores Bilder-Glas und Partie 
Mowings 50 Prozent unter dem Wholejale-Preis. 
tria 


Zu verkaufen: Tyaft neue elegante Store-(yirtures 
für Groosy, Shelving, Counters, Ice Yozed, Gas 
Ganpelaberd. 43 E. North Ave. 

Gänzliher Ausverkauf von Gijenwaaren (Bam: 
war:) und Firtures, billig; muß vor dem 1. Mai 
ausperfauft jein. 291 und 293 €. North Ave. —mo 


Größte Erfindung der Zeit. 
County:Reht: für gerade patentirte 
majchine; billig 3u verkaufen. 495 
Stunden: 9-1 Uhr. 13aplm 


Su verkaufen: Alle Sorten Shomcajes. Reparatus 
ren ausgeführt. 110 Sigel Str., nahe Wells Str., 
Herwig. Tap—2!jn 


Nähmnajhinen: Singer, Wheeler & Wilfon, Dome: 
fie, Standard, White, Willcor & Gifts, Neo Dome, 
Crown, $5 bis $25: garantirt vollfommen und kom⸗ 
plet. Zimmer 27, Owens Electric Bildg., State und 
Adams Str. Dfien Sonntag von 9.30 b:3 12.30. bw 

Alte und neue Saloon, Store: und Dffice-Ein: 
rihtungen, Wall-Cajes, Scaufüften, Ladeuntiſche, 
Ehelving und Grocervp⸗Bins, Eis ſchränke. 
North Ave. Union Store Firture Co. 2ugii 


$%0 faufen gutie,neue „Higb-Arın“:Räbmaihine wir 
fünf Schubladen; fünf Jahrearantie. Domeftie $25, 
New Home. $25,. Singer $10, Wöreler & Wiljon $10, 
Eldridge $15, ite 815. Domefic Difice, 216 ©. 
Sale) Gier, nds ojien. dw 


T:rritoriale und 
Zuftdtuch-⸗Waſch⸗ 
N. Clark Str., 


— 


Grundeigenthum und Säufer, 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 2 Cents das Wort.y 


Gin Heim billig zu erwerben 
zu jein. Dieje Gelegenbeit wird Gudh geboten bei 
der Wisconfin Balley Land Company von Maufau 
Maratbon &o., Wisconfin, i de 000 Ace 


$3 per WUder zu langjäbri 
bietet. Geht umd jebt Die 
reit find, gute Ausfunst übe 
Auch baben Diejelben alle verichienenen Broben vor 
Hol; und Getreidejaamen, und es dezahlt ſich, die 
Begend anzuſehen, ehe man anderswo Kauft. Sand: 
karten ftei gegeben oder verſandt nach itgend eine 
Adreffe. Office im zweiten Stod, 846 Lincoln Moe 
Chicago-Office offen von 2 bis 5 Un Nachmittags 
und von 7 bis 9 Ahr Abends. Referenz: Wegen der 
Ehrlichkeit und Wurrichtigkeit befragt Euh in Dee 
State Bank zu Chicago. 3. 9. Koehler uns 3, 9. 
Johannes, Agenten. Saplır 
gu derfmufen: Schönes nene® Haus von 12 Zims 
mern; ein VBiod von Straßen:Car; Lot 3 bei 2005; 
| aus $5%0; Baur 8500. Nahzufragen 3 W. NRorty 


und jein eigener Here 


Verkauf von $5 bi 
Sahlungsfriften an 
a, welche jtet3 bes 

Lund zu geben, 


: 3821 Sonore Str., einen Blod teit- 
od Sit., 2 Cottages und Lot. 6 umd 4 
tiethe H17.50. Nahzufragen Sonntag. fir 
ende Käufer auf jchöne Lotten in Des: 
nzeige auf andrer Seite) fünnen freie Jahr 
| Tag, vor 1 Uhr, Zimmer 12, 
| 20 2 orn Sir, bei Edmund ©. Stiles, Eigena 
I 
Ih muB bis 1. Mai K100 baben. 
e Baulot, Die mich 00 Loitet und 
he für $500 verkaufen will. $100 
ı WAbzahlungen, die Neder er: 
tt: D. 44, Ubendpolt. —ie 
8-Zimmer-Brickhaus nebſt Lot, bil 
Ave., Lake View. ti 


Dir 
, © 


di 
die 


ihiwingen faın, % 


‚gu verfaufen 





ine Kolonie in fruchtz 
mlung vor Ab⸗ 
dd Mau 


gu verdiufen: Billig, 


5 9 as F 
——— Vauſtellen in Auftin. Wr. 


—is 


Anzeigen unter bdiefer Rubrit 2 Cents das Wort.} 


Houſehold Loan Aiiociasiom, ı 
(inforporirt), l 
Str., Zimmer 304, 

un Ude, Zimmer 1, Late Bier, 


Geld auf Möbel j 


Keine Wegmahne, keine Deffentlichkeit oder Verzda 
gerung. Da wir unter allen Gefellihaften in ven 
Ver. Staaten das größte Kapital bejigen, jo Zönnen 
vir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, 
ais irgend Jemand in der Stadt. Unijere Gejellichait 
it orgamnifiez und macht Gejchäfte nach dem Baugejells 
Ihaftsplane. Darlehen gegen leichte wüchentlihe oden 
monatliche Rüdzaplung nach Bequemlichkeit. Sprech 
uns, bevor br eine Anleihe macht. Bringt Gurg 
Vöbel-Quittungen mit ud. 


85 Deazborn 
v 


534 Sincol 


Es wird deutſch geſprochen — 


Soufehbold Loan Aſſociation, 
8 Dearborn Str., Zimmer 304. 

— incoln Ave., Zinmer 1, Lake View. 

Gegründet 1854. 

Wenn Ihr Geld zu 
auf Möbel, Bianos, 
Kutidben uj.m., jpredt 
fice der Fidelity Wort 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,0000,31 
den niedrigjten Raten. Prompte Bevienung.ohne Defz 
fentlichfeit und mit dem VBorrecht, daB Guer Eigene 
thyum in Eurem Befig verbleibt. 


Gidelitpy 
Incorporirt. 


94 Waſhington Str— erſter Flum 
zwiſchen Clark und Dearborn, 


oder: 351 G. Straße, Engelewood. 


oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer l, Columbia 
Blod, Sid:Chicago. l4apoıd 


Loan Eu j 


i 


Mortgage 


Geldz3u verleihen 
auf Möbel, Pinnos, Pferde, Wagen u. f. w. | 
Kleine Unleiben 
von $20 bis $100 unjere Spezialität. 

Wir nebmen Ihnen die Möbel nicht weg, ivenn mid 
die Anleihe machen, jondern laffen diejelben in Ihrem 
Bells. 

Mir haben das | 
gdrößte deutſche Geſchäft 

in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, wenn 
| Ihr Geld borgen wollt. Ahr werdet es zu Eurem 
| Bortheil finden, bei mir vorzufprechen, ebe Ihr ana 
weitig bingebt. Die ficherfte und zuverläjligite Bes 

ung zugefichert. 





. 8.» Frend, 
19ınali 18 La Salle Str, Zimmer 1. 
Weit Chicago Loan Company — 

. Warum nach der Südjeite geben, wenn Sie Gerd 
in Zinuner 201, 185—137 W. Madijon Str., N.-W.: 


| Ede Halited Srr., ebenjo billig und anf aleich leichte 


Bedingungen erhalten fünnen? DieWeitChicago Xoan 


| Company borgt Ihnen irgend eine Sunme, die Sie 
| wiünjcen, aroß oder Fein, auf Dawsbaltungs=: Möbel, 


Wagen, Carriages, 'Lagerbausjcheine, 
andere Sicherbeit. Wer 
185—187 W. 
Madiion Str., N.:W.:Cde Halfted Str. Ndy; lii 
Zu verkaufen: Eine lange Reihe von fhönem -Nords 
Lake View: und Ravensmwood-Grundeigenthum, 

ert und unverbeflert, paflend für Wohn: oder 
Geihäftszwede. inige befondere Baraains. Lotten 
Wegen Einzel: 
2lap,immff 

€. W. Hunde, 
152 €. North Ave. und 300 Eiybourn Ave. 


Zu verkaufen auf leichte Abzablungen: Cottagen 
umd Lotten in Muplewood, nahe des Depot3.— Züge 
verlaffen das Well Str., Depot am Sonnabend Nadıs 
mittag um 1, 1:30, 3:30, 4:30 Uhr und jpäter, am 
Sonntag um 9:10 und 1:30 Ubr, oder Milwautee 
Ave.-Gabel:Car. Officen: Viverjey Str., an Maples 
wood-Depot, und Milwaufse Ave, Ede Moyrtle Str, 


Pianos, Pferde, 


MWaaren, oder irgend eine 


beiten wendet Euch anz 


| Sonntags offen. €. Meims. Ynziibrd 


8. Beils 
Deutiches Pfand: und Leih-Gejchäft, } 
Nr. 4 ©. Halited Str. ) 


Das reelfte Gejchäft der Weitfeite, Gelder auf Ups 
ten, Juwelen und ambere Werthjachen zu leiben. 
26mz, 3m 
Model Mortgage Loan Co, 
Zimmer 12 Saymarfet_ Theater Gebäude, 161 W. Mas 
diion Straße. 
$109,000 zu berleil 
$1000, auf Möbel, Pi 
Haplın 


Model M 
Borgt Geld 


confidentiell von der U. 9. Baldwin Baaı 
CE o., in Peträgen von $10 bis $10,000. 


Hices: Merhants Building 
Offi { "ooinf 


Eingang 153 Mafbington Str. 
erleihen an PBrivatperfonen auf berbefler« 
tes Grumdeigentbum. \ntereffen mäßig. Offerten ers 
beten: H 8, Abendpoft. Raplın 
— — — — — — — —— 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Ein Pferd und Bäckerwagen, billig. 

1794 Milmaufsee Ave. F 

u verfaufen: Tier Farm: Pferde, billig. 1809 

Milwaukee Ave. er a | * 
Muß verkaufſen: Zwei Pferde, Ponh, Bugoh und 

Seihirr. 1032 Milwaukee Ave. 


Muk verkaufen: Zwei Wierde, Eiel, 7 


— — 


Ragen und 


| Geihirr; Eigenthiimer todt. 1013 Weftern Ave., naba 


Milmwaufee Ave. > 
$75 kaufen einen guten Top-Örooery-Wagen. 313 
Sheffield Ave., 1. Flat. — 
Zu verfaufen: Gutes Tod-Bugod, ſpottbillig. 818 
Sheffield Ave., 1. Fl 
Muß ſofort verka 
Wagen, billig. 99 


J verkaufen 
1829 Milwaukee 


rden: Gutes Pferd und Top⸗ 
Salſted Str., 2. Flat. 
yei gute Pferde, wegen Übrerie. 
v frſa 
"Zu verfn Herd, Wagen und Geſchirr, auch 
einzeln, in. 605 Milmwaufee Abe. 
Zu verfaufen: 6 Erpreh-Wagen und zwei Tops 
Buggiez. 572 N. Balited Str. 
Zu verfaufen: Gutes Erpreß-Rig. Beder, 783 W. 
19. S 


Str. 

Zu verfaufen: 8100, Arbeit3pferde mit Geidirr für 
Team; zin regiftrieter Tgpttersdengft und eine feine 
Magen: Mähre. 53 Res Str. Nafrſamomiſa 
* fen: Eine Ziege mit Zickel. 008 Bloo⸗ 





Qu verfaufen: Swei gute Pferde wegen Krankheit. 
49 MW. Chicago, Abe. 
Bu verfaufen: Echte franzöfiiche Seidenpudel, firben 
Wochen alt. 546 Taflin Str. 117) 


Gefhirr und Wagen tr 
Br 


Zu verfaufen: Nierd, 
%60. 143 Saltings Str. 2 
Zu verkaufen: Ein fchweres Pierd, gut für Eıs 
preß= oder Milh-Wagen. 5429 Ajbland Une. möf 


Geihäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Bort.) 


_ Partner verlangt: Für Mholefale- und Retails 
Liquor: und Saloon: Geihäft; einer mit etwas Kaps 
taf.” Offerten: 9. 18, Abendpoft. 


“ Berlangt: Partner mit $100 Par für vollftände 
eingerichtetes Fleiih- und Wurftgeihäft. Adreſſe 
24, Abendpoſt. 
— ——— ————— — he 
Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubiil 2 Cents das Wort.) 
PViono-Unterricht ertheilt gründlih und b:kig Fk 
Weber, 95 Tolmen ir —. 
Unterriht im Engliiden für Damen um® Deren, 
6 Stunden mwöcentl:dh 2 per Monat ‚Aus Biss 
führung, Tppeiwriting u. j. mw. Befte Yedrer, KEIN 


1 3 a € Riis 
Kiaffen. Tags und Abend: ganzen Sommer. j 
jens Bufineh Gollege, 4657 Milwaufee Mne., &d: Chis 


cago Ave. Peginnt jest. %o,dip 


Berſchie denes. 
(Anzeigen unter dieſert Rudrit, 2 Ceuts das Wort.) 
 erloren: Stramberrn Mulıy Gow. S Belofaungs 
wenn aurüderiaitet. 29 Yaurel Sis, J 





mE 


— — 


chöne, große Pollen, 


f 


ein geringen Preis von 
150 bis 250 Dollars, 
* mit monatlichen oder jührlihen Abzahlungen in dem 
blühenden Städtchen 


DESPLAINES, 


CHicagos befte Gefhäftsvoritadt, blo8 40 Minuten 
| tr vom — und eugliſche Schulen, 
Kirhen, Woulen und Vabiermühlen. Tabriken im, 
Reflektirende Käufer können fi jeden Tag bor 1 Uhr 
freie Sahr-Billette Holen bei 20apbiw 
‘ EDMURD C. STILES, 
130 Dearborn St., Room 12. 
]) Deutscher Verkäufer: Carl F. Kerner. 
— — — — — 
Omcial Publication. 


füt Heimſtätten, trocken. central und hoch gelegen, zu 
d 


ANNUAL STATEMENT &{SERG: | 


SURANCE COMPANY of Philadelphia, in the 
State of Pennsylvania, on the 31st day of Decem- 
ber. 1893: made to the Insurance Superintendent 
of the State of Illinois, pursuant to law: 
CAPITAL. 
Amount of Capital Stock paid upin full $ 400,000.00 
ASSETS. 
Value of Real Estate owned by the 
Company .. „us... een seen onen nnnene B 800,800.00 
Loans on tonds and Mortgages 280,350.00 
Railroad Bonds and Stocks. 2222 200... 393,795.00 
State, City, Gounty and other Bonds... 102,087.50 
Bank Stocks..... - 21,125.00 
Other Corporation Stock8.... .ues00 0... 10,500.00 
l.oans on t'ollateral Security 28,700.00 
Cash on hand and in Bank 43,5U8.86 
Interest due and accrmed.......... .. 7,416.63 
Premiumsin course of collection and 
transmission 
Bills Receivable, taken for Fire, Marin 
and Inland risks. ........ 2...... * 
Rents due and accrued 
A 2-00. 
Unadmitted assets. ...22..... $] 
> 
LIABILITIES. 
„ Gross claims for Losses, ad 
justed and unpaid ....... 3 
Gross claims for Losses, 
upon which no action has 
been taken. ..............  27,149.28 
Losses resisted by the Com 
ee sneasa onen 5,152.54 
Tota! gross amount of ——— 


$10,711.08 


42,395.58 


506.58 
896.88: 
273.80 
800.00 — — — 

„81,232,355.83 


8,408.96 


claims for Losses 
Deduct Reinsnrance 
and Salvage claims 
thereon 
Net amount of u ( 
Amount of une d Premiums on all 
outstanding ee 
Dne for Commissions and Brokeiage,... 
Amount unclaimable by the insured on 
jerpetual Fire Insurance policies, 
beine 90 and 95 per cent of the pre- 
miums or deposit received 382,078.66 
AR other Nablilties „....Jerununsksensauh 4,645.43 
Total Liabilities.........000.0....8 687,276.86 
INCOME. 
; Premiums received during the year, in 
RER, snnnee Sohn AR rn Eee kein ae BERIEDDTT. 
Interest and dividends received during 
FE in hen rer Terıeb 
‘ Rents ıeceived during the year 
Amount received from allother sources 
Total Income 
EXPENDITURES. 
Losses paid during the year............- $ 269,016.68 
Dividends paid during the year 32,000.00 
Commissions and Salaries paid during 
INS IERE. —— —— ———————— — 
] Taxes paid during the year........ ..- 
Amount of all other expenditures 
Total Expenditures.............» 
MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 
2. ER; 
Total Premiums received during the 
RER es naar nee ee 
Total Losses incurred during the year == 
JJ $ 22,003.80 
Total amount of Risks outstanding.. .$61,490,448.30 


2,010.61 


259,875.10 
1,977.20 


45,685.15 
4,730 08 
1,205.08 

3 426,611.08 


92,338.03 
16,770.53 
25.636.31 
$ 435,761,55 


32,215.35 


Subscribed and aflirmed to before me this 19th 
day of January, 1894. H. F. REARDoN. 
[seal.] Notary Public. 

CHARLES ROBERTS, Vice-President, 
B CLARENCE E. PORTER, Secretary. 


Official Publication. 


ANNUAL STATEMENT „ziNchsun 


INSURANCE OFFICE of London, in the King- 
dom of Great Britain, on the 31st day of December, 
1893: made to the Insurance Superintendent of the 
State of Illinois, pursuant to law: 
Amount of Deposit Capital in New York 
as required by the laws of Illinois...$ 200,000.00 
SSETS. 
owned by the 
8 240,000.00 
486,000.00 
568,010.00 
604,125.00 
111,375.00 
128,535.33 
31,573.56 


A 

Value of Real Estate 
Company 

Loans on Bonds and Mortgages.......- 

United States Stocks and Bonds. 

Railroad Bonds and Stocks. ... 2.0000... 

Other Corporation Stocks .. 

Cash on hand and in Bank.... 

Interest due and accrued — 

Premium in course of collection and 
transmission 279,071.36 

BALOERNEBERERE sushi 2,832.91 


$2,449,543.16 
Less special deposits to secure liabili- 
ties in Obio and Oregon 


Balance 


168,375.00 
2,281,168.16 
LIABILITIES. 

Gross claims for Losses, ad- 
justed and unpaid $175,082.83 

Gross claims for losses, upon 

which no action has been 
141,208.20 

Losses resisted by the Com- 
35,715.00 


Total gross amount of 
claims for Losses 
Deduct Reinsurance and 
Salvage ciaims thereon.. 
Net amount of unpaid lo 
‚Amount of unearned Premiums on all 
outstanding risks 1,530,962.34 
Salaries and other agency ex- 
N EEE TEN 833.33 
A other 1IADENRER „400000 nn 35,003.75 
Total Liabilities .... ....0.200000 $1,901,012.00 
Less iiabilities secured by special de- 
posiis.. rn hehe rer eher“ 
DRIRBRB.. nn pn anne ann 
INCOME. 
Premiums received during the year, in 
Cash $1,981,608.15 
Interest and dividends received during 
93.542.60 


the year 
Amountreceived from all other sources 8,685.65 


Total Income....... . ...$2,083,836.40 


EXPENDITURES. 
Losses paid during the year $1,589,307.93 
Commissions and Salaries paid during 
.. 0000 456,323.61 
49,734.97 


BEE». .06 50 San 
Taxes paid during the year...ıcercnee 
Amount of all other expenditures 183,197.85 
Total Expenditures............. 32,278,564.36 
MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 
BEIEROBB, v0. 2525025000005 6 806 OR DD 
Total Premium received during te — 
BE EEE an ec sachen nn $ 136,507.7 
Total Losses incurred during the year ————— 
EREIIERBB En > 2245 0200.0 .nan naar 0: are FREE 
Total amount of Risks outstanding. .$291,045, 149.00 


/Subser'bed and sworn to before me this I7th day 
f January, 189. JoHN A. HıLLERY, 


....$1,771,125.30 


0 _ACom. for the State of Illinois in New York 
Seal.] J.J. GUILE, Manager. 


Oflieial Publication, 
of the UT. S. 


ANNUAL STATEMENT t.£ 5; 
(RELIANCE MARINE INRURANCE COMPANY, 
(Limited), of Liverpool, in the Kingdom of Great 
‘Britain and Ireland, on the 31st day of December, 
!1893: made to the Insurance Superintendent of tbe 
!State of Illinois, pursuant to law: 
! CAPITAL. 
'Deposit Capital in New York, as re- 
quired by the laws of Illinois........B 300,000.00 
ur ASSETS. 
United States Stocks and Bonds. ......8 _56,250.00 
State, City, County and other Bonds... 281.000.00 
Oash on hand and in Bank. ....2..... 2,597.11 
Int rest due and accrued 2,637.50 
-remiums in course of collection and 
transmission 30,797.21 
ills Receivable, taken for Fire, Marine 
PORTA AR. nennen aa 7,636.02 
Alf 3ther assets....uonoosee 163.66 
Unacxitted asgetg. zeonccance ..8658.885 — — 
— ...8 381,041.50 
: LIABILITIES, 
Gross claims $or Losses, upon 
—— no actied har vbeen 
taken * 
Losses resisted by WM Com- MEN 
pany.. 4,925.00 
Total gross amount of——_—_ 
$17,266.95 


claims for Losses 
Deduct Reinsurance and 
ı Salvage claims thereon-.. 287.86 
Net amount of unpaid Losses $ 
Amount of unearned Premiums on all 
ou —— risks 
ue for Commissions and Brok: * 
An other liabilities Eur 
Total Liabilities. .... . 
INCOME. 
‘‚Preiniums received during the year, in 
Cash. „ununsernennnn ansesnnnnnnnnend 182,470.64 
Interest and dividends received during 
the year.... 10,839.71 
Amount received from all other sources 883.56 
$ 164,198.91 


Total income.......... 
82,550.63 


16,979,09 


EXPENDIFÜRKS. 
Losses paid during the year $ 
Commissions and Salaries paid during 
hanen este 
‚Taxes paid during the year ............ 
‚Amount of all other expenditures 
Total expenditures 
5 MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 
Dlinois. %6,272,069.00 
"Total Premiums received during te ! 
year in Illinois $ 36,575.67 
Total Losses incurred during the year ———— 
in Illinois $ 22,355.50 


Total amount of Risks outstanding.....$ 834,19. 


Subscribed and sworn: to before me this 2d day 
Josun A. HıLLery, 
Commissioner for the State of Illinois, 
g ew York. 


BENBr DapragD, Attorney, 


129,886.70 | 





| All other liabilities 


| Commissions and Salaries paid during 


Alle 


Kleider 


für Herren und Knaben müſſen für 
halben Breis 


verfauft werden. Sie brauchen nicht 
viel baares Geld zu haben, da wir auf 


verfaufen und ohne Bürgicdait. 


Auch) Damen: Jackets, Capes,Ahren, 


Diamanfen uf. W. ame 


auf kleine wöchentliche oder monatliche 
Mbichlagsjahlungen. 


Wr, Krer. dor, d% 
& f = X 


208 STATE STR., 


Abends ofien. zweiter Flur. 


Official Publication. 
of the FIRE- 


ANNUAL STATEMENT ,::.. "RE 


SURANCE CIMPANY of Chicago, in the State of 
Illinois, on the Sist day of December, 1893: made 
to the Insurance Superintendent of the State of 
Dlinois, pursuant to law: 

CAPITAL. 
Amount of Capital Stock paid up in full$ 250,000.00 


ASSETS. 
Value of Real Estate owned by the 
Compan, 
Loans on Bonds and Mortgages 
Bank Stocks 509.00 
Other Corporation Stocke.... 49,173.18 
$49,673.18 


Deduct from Market value.:.. 12,341.65 
Loans on Collateral Security. 
Cash on hand and in Bank. .. .. 
Premiumsin course of collection and 
transmission .... :...° 
Unadiwitted assets..... 
Total Assets ........ 
LIABILITIES, 
Gross claims for losses, ad- 
justed and unpaid. .......$ 6,885.68 
Gross claims for Losses, 
upon which no action has 
been taken 5,090.00 
'Losses resisted by the Com- 
pauy 15,257.26 
Total gross amount of ——— 
claims for Losses........$ 27,232.94 
Deduct Reinsurance and 
Salvage claims thereon.. 
Net amount of unpaid Losses 
Amount of unearned Premiums on all 
outstanding risks 
Duc for Commissions and Brokerage .. 2,208.16 
All otberliabilities 1.219.83 
Total Liabilities $ 92,689.31 


37,331.53 
67,916.71 
13,742.29 


16,132.83 


3 397,273. 


25,829.04 


63.432.328 


‚Premiums received during the year, in 
JJJ ⏑— 
Interest and dividends received during 
the year 
Total Income 
EXPENDITURES. 
Losses paid during the year ..... ......$ 88.850.95 
Dividends paid during the year 24,094.22 
Commissions and Salaries paid during 
' the year 
'Taxes paid during the year 
Amount of all otber expenditures ; 
Total Expenditures.............. $ 128,587 
MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 
Bares ER 
Total Premiums received during the = 
year in Illinois 8 47,148 00 
Total Lesses incurred during the year = 
N TR. $ 


Total amount of Risks outstanding....88,7 


10,265.68 
$ 122,205.98 


5,089.51 


Subscribed and sworn to before me this ITıh day 
of January, 1894. GEORGE F. Hırpıng, JR., 
[Seal.] Notary Public. 

Geo. F. HarDınG, President. 
11 A.C. CoLLins, Secretary. 


Official Publication. 


ANNUAL STATEMENT ° since“ 


STANDARD MARINEINSURANCE COMPANY 
of Liverpoot, in the Kingdom of Great Britain, on 
the 31st day of December, 1893: made to the In- 
surance Superintendent of Illinois, pursuanttolaw: 
CAPITAL. 
Deposit Capital in New York, as re- 
quired by the laws of Illinois 8 2 
ASSETS. 
State, City, County and other Bonds... 
Cash on hand and in Bank........ .... 
Premiums in course of collection and 
transmission 
Bills Receivable, taken for Fire, Marine 
On IHRE RIM Susan ansenn sure een 
All alter SB0MB. 2.000526 on00aanenenn 
Unadmitted Assets...uoo00... ..8691.19 
Total Assets 
LIABILITIES, 
Total gross amount of 
claims for Losses....d 55,448.94 
Deduct Reinsurance & 
Salvage claims there- 


41,028.89 
19,042.00 


11,493.42 
999.88 


Net amount of unpaid Losses 
Amount of unearned Premiums on all 
Outsianding TIREB.4n5.00han0 00 ann 14,191.74 
27,933.55 
TotalLiabilities.......... 8383,750.82 
INCOME. 
Premiums received during the year, in 
cash 
Interest and dividends received during 
the year 
Amount received from all other sources 


Total Income 
EXPENDITURES. 


$ 186,579.39 
_680.18 


Losses paid during tbe year..... ......8 117,256.94 
12,796.92 
2,950.23 
3,177.91 

$. 136,182.00 


Ihe FORT... “00 inner Ab enee 
Taxes paid during the year ..........00. 
Amount of all other expenditures 

Total Expenditures... .......... 
MISCELLANEOUS,. 
Total Risks taken during the year in 

Mundie „u... cken ae meiner $1,841,372.00 
Total Premiums received during te — 

year in Illinois..... $ 13,597.11 
Total Losses incurred during the yar 

I Miinain. 60 an thrsenaeen $ 


Total amount of Risks outstanding.... 8, 


Subscribed and sworn to before me this 26th day 
of January, 1894. E.S. MANEE, Notary Public, 
[Seal.) Richmond Co., Certificate filed N. Y, Co. 
% d. D. BARRETT, Attorney. 


Ofücial Publication, 
of the FIRST 


ANNUAL STATEMENT % 5% 


FIRE INSURANCE COMPANY of Worcester, in 

the State of Massachusetts, on Ihe 3lst day of De- 

cember, 1893: made to the Insurance Superinten- 

dent of the State of Illinois, pursuant to law: 

CAPITAL. 

Amountof Capital Stock paid upi 
BEL. ...:5 Bon .00n05 RO 

5 ASSETS. 

Value of Real Estate owned by the 
Company 8 

Loans on Bonds and Mortgages........ 

Railroad Bonds and Stocks 

Bank Stocks. 

Other Corporation Stocks 

Le.ns on Collateral Security. 

Cash on hand and in Bank . 

Interest due and accrued . 

Premiums in course of collection and 
transmission......... .un0ne — 

Rents due and accerued . 

All other assets. 


ß LIABILITIES. 
Gross claims for Losses, ad- 

justed and unpaid.. ....... $20,606.94 
Gross claimsfor Losses, upon 
which no &ction has been 
Total g1oss amount of. 
claims for Losses......... 
Deduct Reinsurance and 
Salvage claims thereon... 
Net amount of unpaid Losses 
Amount of unearned Premiums on all 
outstanding risk8.......... ... * 101,419 11 
All other liabilities.... seen aeın.. 5,640.09 


Total Liabilities * A 135,662.23 
Premiums received during the year, in 


9,875.00 
830,481.94 


28,608.03 


the yoßR. :.: wsreonoennonecnnewn unse ‚864. 
Rents received during the year 30.00 
Amount received from allöther sources 3,600.00 

Total Income $ 178,051.78 
EXPENDITURES, 
Losses paid during the year $ 116,116.80 
Dividends paid during the year 8.000.00 
Commissions and Salaries paid during 
y 44,951.28 
Taxes paid during the year . 1,683.04 
Amount of all other expenditures 9,442.38 
Total Expenditures 
MISCELLANEOUS, 
Total Risks taken during tbe year in 

Dlingis 81,762,412,00 
Total Premiums receired during the 

year in Illinois..... 22,059.60 

..6_ 12,231.56 


Total Losses incurred during the year 
in IHinois. .... —— —— 
Totafamount of Risk outstanding ...$15,151,491.00 
Subsoribed and sworn to before me this 30th day 
of January, 189%. CHARLES L. REDDINg, 
[Seai} Justice of the Peace. 


Ca#as. B. Prartt, President, 
u 620, A. Panx, Nocreiary, 


„Abendpoit“, Chicagp;. Freitag, den 27, April 1894. 


Gin 


Genie der That. 


Don Ernfi Remin. 


(Fortfegung,) 


Und Annie entfernte fi eilig dureh 
den Garten am Haufe entlang und 
fuchte die Hinterfeite Desfelben zu ge- 
minnen. 

Der Schred über den Zufall hatte 
fie furchtbar angegriffen; fie fühlte ihre 
Füße fo fehrmer, fühlte eine plößliche 
Eifesfälte ihren Körper durchitrömen, 
als miche das Xeben von ihr, ein feltja- 
mer Schwindel ergriff fie — — fie 
mar froh, als fie ven Weg um’S Haus 
mit Aufbietung aller Kraft zurüdges 
legt und die Küche gefunden. 

Die alte Köchin reichte ihr Waller 
und ihr ward mohler. 

Dann gingen beide eilends, nach dem 
Greife zu jehen. 

ALS fie zu ihm famen, ſaß er ſchon 
mieber jtill auf feiner Bant — der Un- 
fall war bereit3 porüber. 

Begierig tramf er das Wafler, das 
man ihm bot, , und fehicdte dann Die 
Magd fort — en wollte mit jeiner 
Tochter noch ein wenig allein fein, ehe 
Alta und Sofeph anfämen. 

Er jammelte feine Kräfte für das, 
a3 er noch zu Tagen hatte, ehe fein 
Kind ihn wieder— vermuthiich mieder- 
um auf lange Zeit — verließ. 

Und als er dann reden konnte, Tprad 
er nicht mehr, von dem Vorangegange- 
nen, fprach er nur von Breying. 


Annie jaß fchmer in ihrem Gartens | 


ftuhl zu feiner Seite, Die Erregung 
mar zu ftarf und zu unerwartet ge- 
mweien — fie hielt fi mit Mühe auf- 
reht — mie vorher auf dem furzen 
Wege war ihr, al3 drehte fi) Himmel 
und Erde um fie. 

Der alte Mann aber war zu jehr von 
jeinen Gedanten in Unfprud genom= 
men — er jah nicht, wie bleich fie plöß- 
lich geworden, mie tiefe Ringe fih um 
ihre Augen gelegt, er blidte jtarr vor 
fich nieder zur Erde, auf den grünen 
Gartentifch oder hinaus in die Wipfel 
der fernen hohen Bäume an der Guts- 
ftraße. 

„5% bin zu hart gemefen — Du biit 
nicht die,melcher ich grollen follte,“ Tagte 
er, „Dein Gatte hat Di gefchidt — 
Geihidt — nein! Er hat nur in Dir 
den Entfehluß amgefacht, zu mir zu 
fahren, mir eure Lage zu jchildern, bon 
mir zu fordern. Ich kenne ihn jegt. Und 
Du wirft ihn auch noch fennen lernen. 
Sch will Dir die Augen nicht öffnen — 
er wird eö mit der Zeit jelbit tdun. Er 
war e8, der die beiden Schurfen zum 
Bezirksanzeiger geſchickt hat und die 
Intrigue in die Wege geleitet — er 
war es, der die Flamme wieder an— 
ſchürte durch ſeine ungeſchickt entſchul— 
digenden Artikel in der **Zeitung, als 
die Anklage des Winfelblättchens un- 
ter den Tisch zu fallen drohte, jene Ar=- 
tifel, melde die Welt erjt aufmerkfam 
machten auf die objfure Denungiatton. 
Dann ließ er den Dingen ihren Lauf 
— er hatte nicht mehr nöthig, meiter 
Hand anzulegen. Und warum hatte 
er alles fo trefflich injzenirt? Er wollte 
Dich — Deine Hand, Dein Geld — er 
wußte, ich würde e3 nicht zugeben, ehe 
ich nicht ganz am Boden lag. Haft Du 
nie die Empfindung gehabt, er molle 
meine unfelige Zage zu Gunjten eurer 
Verbindung ausnügen?“ 

Ein halbunterdrüdter Angitfchrei 
des jungen Weibes antwortete ihm — 
aber mie er aufblicdte, Hatte fie Die 
Hände vor’s Geficht gefchlagen — er 
Jah nicht den wehezerriffenen Ausdrud 
ihrer Züge. 

„sch moill nichts weiter Tagen,” jchloß 
er, „alles andre fannft Du Dir felbft 
zufammenteimen. Du bijt in Diejem 
Augenblide das Leben, die Kraft — 
ih bin der Tod — Du fönntejt e8 
tragen, was ich Dir anthue — ich aber 
will Dich ichonen — ich freilich kann 
e3 nicht verwinden, daß Du heut fo zu 
mir famft und warum Du famjt — 
aber Du bift nicht in der Lage, daß 
wir uns ganz außeinanderfeßen kön— 
nen. Und wenn ich Dir die Augen öff- 
ne, wenn ih Dir zeige, an wen Du 
Dein Herz gehängt Haft, To zeitige ich 
nur einen Schmerz, den Du dod ein 
mal haben mwündejt, der je |päter, nur 
dejto graufamer wäre!“ 

Er Sprach immer fchneller, wie in 
einem Fieber, al3 fürchte ‘er, abgerufen 
zu werben, ehe er geendet. Er geſtiku— 
lirte dabei auch mit der Dürren, brau- 
nen Rechten über dem Tifche. Aber er 
Iprach in die Luft, als fäße Annie vor 
ihm und nicht neben ihm. Er vermied 
ihren Anblid. 

„Eines Tages wirft Du erfennen, 
daß er ein Mann ohnegerz ift, ein füh- 


ler, rüdfichtslofer Egoiftt — aber mie | 
Du bift, wirft Du Dich dann zu tröften | 


mwiffen — ich ftehe an der Schwelle de3 
Grabes — ihr werdet dann Geld haben 
joviel ihr braucht — der Glanz, die 
bornehme Gejelligfeit, wer weiß was 
noch, werden Dir dann das Glück er- 
Tegen müflen und werden es Dir au 
erjegen, das Glüd des Herzens, das 
Du an der Seite eines befferen Man- 
nes bättelt finden fünnen. Aber ge- 
nug! Ich will Dich nicht quälen — der 
unglüdiihe Krampfanfall wird Dich 
To fchon genug erjchredt haben. Bleibe 
einen Augenblick hier, ich will Hinein- 
gehen in mein Zimmer, werde an En 
| gelharbt fchreiben, daß er eu eine 
große Jahresrente in meinem Namen 
| zahle — ich will e& Dir erfegen. daß 
| ich Dich heut gefcholten — ich will euch 
| jährlich dreißigtaufend Mart aus» 


> | fegen — vorläufig, bis ich tobt bin 


| — madt damit, was ihr wollt — ans 
| dres ala Geld habe ich euch ja nicht 
mehr zu geben!“ —— 
Damit erhob er ſich ſchwerfällig und 
gina, ohne eimen meiteren Blid auf fie 
zu werfen, langfam. hinein, fich wie 
ein ganz erfehöpfter Dann auf feinen 
Stod ftügend. 5 
Annie hatte feine legten Worte nicht 
mehr gehört — ihr Haupt war auf bie 
aefunten, ihre: Arme hingen 
Tchlaff Hinab neben den Stuhlfehnen — 
war ohnmädhtig. 
Gleich darauf rollte Aftas Wagen 
‚auf der Gutäftraße vom Bahnhof Her- 


— — nn 


an — der eben heimgekehrte Inſpektor 


kam aus dem Hauſe, die Herrſchaft am 
Gartenthor zu empfangen — Ralle 
ſtanden beſtürzt, als ſie beim Näher— 
ireten bemerkten, in welchem Zuſtande 
die lebloſe Frau ſich befand. 

XXI, 

- %ofeph Hatte fich mit Recht au der 
Stadt fortgefehnt nach Bergholz — 
mas ihn dort an unerwarteten Pflich- 
ten überfiel, jobald er die Schwelle jei- 
nes Haufes überjchritten, war die Ret= 
tung für ihn. 

‚Annie war bald mmieder zu fich ge— 
bracht und wurde, da fie über qraufame 
Innerlide Schmerzen Elagte, auf Aſtas 
Lager gebettet. i 
3 Sie verlangte nach ihrem Vater — 
Sofeph ging hinauf auf des alten Herrn 
‚immer und ftand hier vor einem zivei= 
ten Bilde desSchreckens: HeinrichGraaf 
mochte ſich wohl ſchwach gefühlt haben, 
als er die Treppe erſtiegen, und hatte 
ſich wohl zu kurzer Ruhe auf ſein gro— 
ßes Lederſopha geſtreckt. 

So lag er da, die Augen geſchloſſen, 
das Geſicht ganz ſtill und ohne jede 
Verzerrung der Angſt, ohne jede Erre— 
gung, die Hände friedlich über dieBruſt 
zuſammengelegt und in die Rockärmel 
geſchoben, wie es beim Schlummern 
ſeine Gewohnheit geweſen — er lag wie 
ein recht Müder, ſtill Ausruhender — 
aber eine ſeltſame Unruhe, die jedes 
äußeren Anhaltes entbehrte, überfiel 
Joſeph, als er den alten Mann ſo lie— 

| gen jah. 5 

Er trat näher und — er mußte nicht 
weshalb — rief ihn an. 

Heinrich Graaf ſchlief feſt — obwohl 
nicht im leiſeſten Athemzuge ſeine Bruſt 
ſich hob — er antwortete nicht. 

Joſeph blickte ſtarr in das unbeweg— 
liche Goſicht — legte leiſe ſeine Hand 
auf des Schlummernden Stirn — auch 
dieſe Berührung weckte ihn nicht, wohl 

| aber fühlte diefe runglige, fnochige 
| Stirn fi To eigen fühl an, daß Xo= 
| jeph, überrafcht und erjchredt die Hand 
raſch zurückzog. 

Nun ſtand er wieder inmitten des 
ſauberen, einfach ausmöblirten Stüb— 
chens — blickte auf den Liegenden und 
vermied — er wußte nicht weshalb — 
vermied ſich zu rühren. 

Die beiden Fenſter waren geöffnet 
— die milde Herbſtluft wehte frei her— 
ein und ſpielte leiſe mit den weißen 
überhangloſen Gardinen. Auf den 
blankgeſcheuerten Dielen lag der volle 
breite Sonnenſchein. Und draußen und 
drinnen war es einzig ſtill, ſo traulich 
ſtill — nur das Zeiſiglein in dem 
Bauer am Fenſter, das Aſta dem Onkel 
geſchenkt, trippelte auf dem Sande mit 
ſeinen kleinen Füßen umher und pickte 
zerſtreute Körner. 

Plötzlich begriff Joſeph, 
große Rührung überfiel ihn. 

Der arme müde Greis hatte geendet 
— hatte bier im vollen Frieden jeines 
legten ZufluchtSortes geendet. 

Marenholz trat wieder an ihn heran 
— 309g die Hände auseinander, Die 
jett ebenfalls begannen, die Lebens- 
wärme zu verlieren — und fiehe, e3 
mar fein Zeichen de3 Krampfes an ih- 

nen zu entdeden, die Finger waren nicht 
eingefrallt, die Hand nicht im Krams 
pfe gefhloffen — der Tod hatte ihn in 
feiner freundlichlten Geftalt überrafcht, 
janft, unmerflih, im Sihlafe. 

Der ftile Mann moShte, wie er fich 
auf das Sofa gebettet, entjchlummert 
fein, da das Vorangegangene jeine Le= 
bensfraft erjchöpft hatte, und Ddiejer 
Sälummer war ohne Vebergang ein 
emiger Schlummer geworden — ein 
Herzichlag hatte das arme Flämmchen 
ausgelöfcht. 

Sojeph legte Die Hände wieder, über- 
einander und jtric) mit einer lebten 
Lieblojung darüber hin — dann über- 
mannte es ihn und die gewaltigeSpan= 
nung feines Innern löjte fih an die- 
ſem frievepollen Sterbelager in Thrä— 
nen auf. 

Er 309 lautlos einen Stuhl heran 
und flüßte den Kopf in beide Hände 
— alles, was ihn gedrückt, floß ftilfe 
mit jeinen Ihränen fort. 

Fühlen wir das Anitreifen der - ge- 
heimnißvollen Schwingen des Todegen- 
gel3 an unsre Seele, jo mat dies all 
unſer Leid ſchweigen, wiſcht es leiſe 
fort aus unſrem Gemüthe — alles 
bringt der Tod zu Frieden. 

Warum weinte der Mann? 

Dies einfame Stübchen mahnte ihn 
in ſeiner Schlichtheit an jenes andre, 
darinnen er auch neben einem Lager ge— 


und eine 


endlich die Auflöſung 


hier endete er — er fühlte es — hier 
endete er. 

Was ihm hatte helfen können, war 
eine Gemüthserſchütterung — hier er— 
lebte er ſie. 

GFortſetzung folgt.) 





Freundchen ich rathe dir noch heute Na 
ehe du zu Bette gehſt, eine Dofe Garlabanen 
Salz zu nehmen, und eine meitere Dofis 
morgen früh — wenn du einen Haren Kopf 
morgen haben twilit. —Cg wird dir qut 
tun. Aber nehme nur pas ächte, natütrfiche 
Salz — du würdeft feinen Fünftfichen Mein, 
trinfen ?_ Dann mußt yı, auch kein nachge⸗ 
ahmtes Carlsbader Sır; 


e \ nehmen, 
„Tisner & Mendelion L.%, Agenten, New 


ie di Per Slide 31.00. Große. 


ftanden, auf dem ein Menfchenleben | 
al feiner Diffo- | 
nanzen erfahren, zu Berlin am Kanal. | 

Dort hatte der Fluch begonnen — | 


„er bat fo ãwe.⸗ & 


New Hork und Brooklyn bergen zu- 
ſammen nicht weniger als 100 Willie- 
näte. Das ijt gewiß eine ftattliche 
3chl, indeß gibt es in Europa eine 
Stadt die no mehr Millionäre zählt, 
im Berhältniß natürlich. Es ift Ba- 
fel, das nad) dem Vermwaltungsbericht 
des Finanzdepartements für 1891 nicht 
weniger al3 32 Millivnäre befigt. Die 
„Basler Nachrichten” konſtatiren Dies 
und jehreiben meiter dazu: „Nem-Yorf 
und Brooklyn haben zur Zeit zuſam— 
men 2,608,000 Einwohner, während 
Bafel im Jahre 1891 ca. 76,000 See- 
len zählte. E3 fommt fomit in Nem 
Dort und Brooklyn nicht einmal ein 
ganzer Milfionär auf 1000 Einmwoh- 
ner, fondern nur etwas mehr als zmei 
Fyunftel eines foldhen; in Bafel aber 
fommen 13 auf 1000 Einwohner. Bas 
je! hat demnach verhältnigmäßig vier 
Mal joviel Wilionäre als New York 
und Brooklyn. Da man aber im ge= 





Er 


fürchtet ſich 


kein W under, wenn ſein Haus auf die altmodiſche 
Manier reingemacht wird. Weßhalb kann eines 


Mannes Frau 


nicht Pearline zum Rein— 


machen gebrauchen, und es ſich ihn gemüthlich machen 


lafien ? 


Das ift alles, was fie braubt—P earline und 
Dafier — uni fih eine leichte Arbeit davon zu 


machen (und eine 
die um ihr find. 


fchnelle) für fie felber und Alle, 


Alles im Haufe, von Keller bis zum Boden, Fann am 


beiten mit Pearline 


reinsemadht werden. 


Außerden, an Eurem Delanftrich und 
\ Holzwerf und derartigen Sachen werdet 
Ihr Bedeutendes fchonen, was durd 


Schicket 


unnützes 


Scheuern nicht der Fall iſt. 


Hauſirer und unglaubwürdige Grocers werden Euch ſagen, „dies iſt ſo gut 
wie“ oder „daſſelbe wie Pearline.“ 


Es iſt falſch — vVearline 


224 3, P vird nie baufirt, und ſolte Euer Grocer Ench etwas Anderes für 
es ur uc Pearli £ i e Sie a 
) > Pearline jgiden, jeid geregt, — jhidet es zurüd. 
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möhnlichen Leben mohl eine Million, | 
nicht aber einen Millionär in Brüche | 


tGeilen fann, fo fürnte man’ beiler fa= 


gen, wern man in Bajel am Sonntag | 
jpazieren geht, jo ijt die 576fte Perfon, | 
die man antrifft, ein Millionär oder | 
eine Millionärin, in New Vort und 
Brooklyn erft die 2371jte. Ob’3 immer | EB 
Nod | 
günstiger für Bafel jtellt ich die Rech: | 
nung, wenn man annimmt, daß die 9 | 


zutrifft, ift eine andere Frage. 


VBerjonen, welche anno 1891 nur ein 
Vermögen von 950,000 bis 1 Million 


bifaßen, etwas jparfam gelebt haben | Bi 
und nun im Sahre 1894 auch zu den | A 
Milionäten gezählt fein wollen. Bei ® 
der gegenwärtigen Einwohnerzahl von | R 
ca. 80,000 wäre dann Jchon jederößTite | 


Basler ein Millionär. Hätte män aber 
enno 1891 das Vermögen Aller in 


gleiche Theile getheilt, jo wären auf je= | H 


den Bazler 8745 Franız gefommen.“ 
— Der Reihtdum der Basler ift übri- 


gens jchon längſt ebenſo ſprichwörtlich, 


wie ihre Frömmigkeit. Wenn Einer 
nur eine Million hat, ſo ſagt man in 
Baſel von ihm: „Er hat ſo z'läwe!“ 
Charakteriſtiſch iſt auch 
ſpruch eines Baslers: „Hält Chriſtus 


ſellen Eſel lo ſy un wär in Jeruſalem P) 
bierjpännig inig’fahre, je hättene bi- | E 


gott nit früßiget!” 


Rheumatismus, 
Quetſchungen. 


Zahnſchmerzen, 
Brandwunden, 


Neuralgie, 
Verſtauchungen, 
Verrenkungen, 
Froſtbeulen, 
Hüftenſchmerzen. 


Rückenſchmerzen 


ıEE 


gegen alle Krankheiten der 
Bruft, der Lungen 
und Der Kehle. 


BRusı“ 


Nur in Driginal:Padeten. 


Brei — 2 5 — Cents. 


Preis — — Cenuts. 
Preis — —— Eeiits. 
Dr. H. EHRLICH, 

Deutſcher 

Augen: und Ehren-Arzk, 

heilt fiher alle Muracn: und Ch: 

renleiden nad) neuer ſchmerzlo— 

fer Mettode. — Kümitlihe Augen und Glüfer verpant. 

Spreıjtunden: 1168 Masonic lenple, 





j don 10 bıs 5 Uhr. Wohnung, 64% Lincoln Ave, 


S bı3 9 Uhr Vormittags, 5 bis 7 Abends. — Komfiultas 
tio: jrei, 





Wenn Ihre Zähne nachgeſehen wer- 
| den Monnt. 


— den müſſen, iprechen Sie zuerit bet 
ve Drs. Goodman & Lauer. 


Zohrärzte, vor. — Lange etabitrt und | 
ans zuprläng. Yekear biiigiie Zahne in &h cas | 


nerzloſes Fuͤllen u. Kuszıeten zu haldem Pr.ie. 
re Dr. Goodman & Lauer, 155 wi. 
Madiion Sir. Imzem 


Dr. SCHROEDER. 
Anerfannt der beite. zuverlä.jigfte 
Sahnarjt. 824 Milwaukee. Avc.., 
nabe Dipifion Str. — Feine Zähne #5 
and aufivärts. Zähne jhmerzlod gezogen. Zabne ohne 
Nlattenr. Gold: und Euberfüllung zum halben Preis. 
Ulle Arbeiten garantirt Sonntags ofjen. 


> und fünitt che Augen angerabt ? 

arzt. Unteriuchung frei. Dr. Sidn»v 
Waiker. 21014 Blar’ Str., Ed. Adams. Zimmer 
über Santı: Fe Tidet- Tfite. 


Augen: und Ohren:Srantheitea eme 


Dr. A. ROSENBERC 
fügt fich auf 35jäbrige Prarts in der Behandlung ge⸗ 
heimer Kranfbeiten. Junge Leute die durg Jugend- 
funden und Ausſchweifungen geſchwänt find, Damen, 


die an Fuuttionsitörungen und anderen yraucmfranfe | 


beiten leiden, werden dur midt 'amgreifende Mittel 


-indlich gehelt. 125 S. Clark Str. 
Hirn Bu 1-3 und 6—7 Abend3. 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Alfiftenz-Arzt in Dorin.) 
Spezial-Arzt für Hant: uud Geihledt3:Franf: 
beiten. —Ofiice: 78 State Str., Room 29.—Spred» 
ftunden: 10-12, 1-5, 6-7; Sonntags.10-11. 16pmuus 





Verlorene Manneskraft! 
Geiglenntätcentheiten } 


olgen der Jugendiitident 


nach) einen newer und einzig ficheren Ver: & 
tahren, ohne Verufsförung, graudlich 
und Dancrıd zu heilen, zeigt der „Mets © 
tungsrMinter.‘“ Sianfe, jelbit die: 
enigen welde an veraltete, anfcheinenn MP 
nheilbare Yale von Seſchlechts⸗ 
frantheiten leiden, jorste jolege, von geiif: SEP 
 jenlojen Quadjaldern Getäuichte, follten es F4 
nicht verjäumen, das wortrefllihe beutfhe EP 
Buch zu lejen, dur) Deifen Rethihläge 
unzählige Leidende in — Zeit Vie 
Sefundheit undihr Lebensgläg wieber 
erlangten. Das Bus, 25. Aufl. 250 Selten 


jener Auss | 








| 56 FIFTH AVE., 


2833 | 


Br 


15olj | 


Ste nalität. Brillen und Nugennläjer | 
durch Angen⸗ 


Sap,nmi,biw | 


Difice-Stuubden | 


| Dr. Robert Wolfertz, SO, Fitth Av». 


| auf Verlangen jver zugejandt. 





mit 40 lehtreihen Bildern, totrd gegen Bin: PM 
ns. Ts. Softinarfen, wohl E- 
frei verfandt. Adreſſire: 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No.11 Clinton Place, New York, N. Y. & 


De BEER TE TE TE TER PRTE 


+” 2 24.0 € 


8 


Der Rottungs · Anker“ iſt auch zu haben in Chicaga 
SU, ber Herm. Schinpfty, 32 Nortb Ave. 


— 


James Pyle, New York, 


Deuische Klassiker, 


ie deutfche Sprache fann fich. im fremden Sande nur 
dann erhalten, wenn fie in der Samilie gepflegt wird. 

Sie muß der heranwachfenden Jugend lieb und werth 
gemacht, ihre Reichthümer. müfjen den hier geborenen Kin- 
dern deutjcher Eltern offenbart werden. 


Die Jugend ift aber 


am empfänglichiten für die Poefie, und deshalb aibt es fein 
bejjeres Mittel, fie für die herrliche deutiche Sprache zu be: 


actitern, als die 


Erichliegung. der unerjchöpflichen Schäße, 


welche die deutichen Dichter der Welt geſchenkt haben. 


Un es jeder de 


utjch-amerifaniichen Samilie zu ermög: 


ben, hat die „Abendpojt“ mit einem arofen Derlagsbanfe 


ü 


t Abmachungen getroffen, welche fie in den Stand jeßen, die 


Keipziq nachagedruct. Jeder 


Schillers jämmtliche Derke 3. 


würden aljo insgejammt nur $2. 


Werte von Schiller, Goethe, Leſſing, Uhland, Heine und 
anderen deutjchen Klafjifern in auter Ausgabe und fchönem 
N Leinwand-Einbande zu 25 Cents den Band zu liefern. 
'B Ausgaben find denen des Bibliographifchen Inftituts in $ 


Die 


Band enthält durchfchnittlich 


I 450 Seiten, und alle vierzehn Tage erjcheint ein Band. 


3. erjcheinen in elf Bänden, 


c5 fojten, während eine 


ganz Ähnliche Ausgabe im Buchhandel nicht unter $6.50 


ı zu haben it. 


* 


Der erſte Band, enthaltend 


Schillers 


iit bereits erjchtenen. 
° zum Preije von 


nm 


Er ift 485 Seiten ftarf und wird B 


iche Hedichle, 


25 Cents 


in der Office der „Abendpoſt“, No. 203 Fifth Ave., ver— 


kauft. 


Poſtbeſtellungen können nur dann berückſichtigt wer— 


; den, wenn das Geld jammt dem Porto, welches 10 Cents E 


beträgt, vorher 
das Wert nicht aeliefert. 


eingeichicht wird, 


Durch die Träger wird # 


Die „Albendport“ unternimmt diefen Derfuch nur aus N 
A den Eingangs erwähnten Gründen. Sie hat es nicht nöthia, 8 
durch „Coupons“ und ähnliche Mittel neue Kefer anzuloden. f 

| Deshalb werden die deutichen Klasjifer zum Preife von 25 


8 Cents für den Band an jeden 


Deutichben abaegeben werden, 


r jie in feiner Samitlie einführen will, gleichviei ob er ein 


d 





INSTITUTE, 


Die Aerzte dieje 
zintıiten ııd 

Mitireichat 
zu heuen < 
alle geyeimer 
leiden und 


Overarion, alt e6 nre X 


rkeamammunge 


Kuochenfraß 2c.. nüc 
te lieder. 


&öder, Brügge und u 
Behandlung, incl, U r 
drei Dollars 

SZTchneidet dieſes au 

den: vUhr Morgens bis 8s Uhr Abends: 

10 bis I Uhr. 


üche 


dauerud 


Geheilt, Sure 
⸗Bezahlung 
ſtein Geld bis curirt. 
Bir verwerien Sie auf | 
.. 5000 %atientem, 
Keine Operation. 
Keine Abhaltung vom Gesch@#. 
nnancielle Reierenz: 
GLÜBE NATIONAL BANK. 
Brüd)e aller Art bei beiden 


RR. 


| 


D 
SHriftlide Sererke 


| @eilechtern vollitändig zu heilen, ohne Anwendung 
' Bed Diejjerd ganz gleich. wie alt der Bruch tft. 


Uuniew | 
fuhung frei. ED” Scndet um Gircälare. | 
TEIEO E MILLER CO. | 
1106 MASONIC TEMPLE. CHICAGO. Small | 


Bruhbänder. 
Frein nen erfundenes Bruch 
band, vo dent ⸗ 
ſchen Profe 
ei f t 


ifprerien porräthtg, 


it zeihhaltıziter Auswahl, zu 
nl 


eim alleinigen deut hm Fabruunier 
beim alleinigen deut chen Fabruͤunten 





— 
*2 ” ’ 
Brühe geheilt! 
Das verbeſſerte elaftiihe Bruhband ift das eimzige, 
welches Tag und Naıt mit DBegnemlichkert getragen | 
wird, indem es den Bruch aud) ber der ftärfiten Körpers 


beivegumg zurücbält und jedem Bruch heilt. Eatalog | 
Zöjll} 


Improved Electrie Truss Co., | 
822 Broadway, Cor. 12, Str., New York. | 
— an S ee 

I 

I 

f 


Zah 


—4 
@ptikus, E. ADAMS STR. | 
Genaue Unterjuhung von Augen und Anpaffuıg von | 
Stöfern für alle Männel der Seglrait. Conjultiz ung ' 
bezüglig; Furer Augın. 3 | 
a | 


BORSCH, 103 Adams Str 
gegenüber Poft-Office. N 


Ecke Randolph, Zimmer 21. 


| WeRLE’S | AREBIGAL — 


Anm: 
MEZIGAL 
NOTITVTE 
Id ä 1 U i wu; 
458 
MILWAURCE AV, 
1 CHICAGO, 
! | nãchſte Zur zu 
Baers Balle. 
den, nervöſen und ge⸗ 
deren Folgen. 
ichleit behau⸗ 
don uans über⸗ 
tation perſönlich oder 
zlich aller Medizin. 
Separate Empfangs— 
Deut cher Arzt und 


tn n 9 Uhr Moraens bis 8 Uhe 
conniays von WW bis 1 Uhr. bw 


M'YANDYKE 
PLECTRIC 


INSTITUTE b 
(Established 1879.) 
96 State St, Chicago, EFT \ 
Berven- u. dronifhe Krankheiten geheilt, 


Juuge Männer, die an Folgen bon Jugendſunden 
leiden, werden durch Elektrizität geheilt. Ners 
ven Zcerrüttung, Spermatorrhoea, geheime 


| Leiden, Schwindel, Gedädhtninihwäde, Abs 


neigung g’gen Gejellihaft, Bericocele, Muths 
lojisfeit, Unsichlag, häufiges Uriniren, Mans 
gi! au Energie 2c. Durch @leftrizität geheilt. 
Ranner in mittleren Jahren dur Elektrizität 
ihrer früheren Araft wiedergegeben. Koniultatiow 
und Mrinsiinteriuhung frei. $1000 Garantıe für 
jeden ın Behandlung genommenen fall. Alle Epraden 
geiprchen. Fragebogen auf Verlangen. — Spredjtuns 
den: iv Korn. br3 8 Abends So.mtaa® 10 bis 12, 
Heilung garantirt in allen geheimen ımb Defts 
taten Blutfranfheiten. 1Wjaljmi 


NEDICAL 


KIRK DISPENSART, 


371 MILWAUKEE AVE,, 
gegenüber Aurora Zuru:Halle. 
Deutihe Sperialiiten für ichnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, dros 
niichen, uernöjen, Haut- und Blutfrants 
heiten der Männer und Frauen, u 
Zur 52 pro Wlonat, 
Medicin und Eleftricität eingerechnet. 
Sprehitunden: Bon bi 9 Um 
Sonntags von 10 bis 3 Ur Nahmittag& 








Das Getreidemtonopol. 


Als Jofef in Eaypten Pharao zu 


= großen Setreideipetulationen veranlaß- 


‚ 3e, that er es zum -Beften der großen 
Mafje der Bevölkerung, die por einer 
Hungersnoth bewahrt merden follte, 
nicht aber im Interejfe der Großgrund- 
befiter, die ein Gelüfte trügen, fich auf 
Koften der Gejamintheit zu bereichern. 
Unjere Agrarier find zumeift orthodor 
und bibelfeft, mern fie auch nicht im= 
mer nach den Xehren der Berapredigt 
handeln. Aber wenn fie jegt den Staat 
oder das Reich veranlaijjen wollen, ich 
auf den Getreidehandel zu verlegen, wie 
es einft im Nillande geichah, jo gehen 
fie weniger von Rüdfichten auf die Ge— 
jammtheit aus al3 von der Abficht, 
dieje Gefammtheit zum Beiten ber 
„nothleidenden Landwirthſchaft“ nach— 
drücklichſt zu beſteuern. Man hat ſchon 
vor Jahr und Tag verlangt, daß die 
Kunſtbutter dunkelblau gefärbt werde, 
damit die Grundlagen des Staates 
und der Kirche nicht durch die Unter— 
grabung des Wohlſtandes der Land— 
wirthe erſchüttert werden. Man iſt 
jetzt bei der Arbeit, die Margarine im 
Wege der Geſetzgebung gehörig zu ver— 
theuern, damit die armen Leute, die, 
wenn ſie kein Brot haben, Kuchen eſſen 
ſollen, zu der theuren Butter zurück— 
kehren. Daß Preußen die Aufgabe 
habe, die Grundbeſitzer von ihren 
Schulden zu befreien, namentlich aber 
von der Rückzahlung kündbarer Hypo— 
theken, das iſt nachgerade ein Evange— 
lium für alle Bündler. Auch ein Aus— 
fuhrzoll auf Kaliſalze ſoll eingeführt 
werden. Was Wunder alſo, daß Graf 
Kanitz jetzt beantragt, Einkauf und 
Verkauf ausländiſchen Getreides mit 
Einſchluß der Mühlenfabrikate ſolle 
fortan Monopol des Reiches ſein, das 
für Weizen mindeſtens 215 Mark, für 
Roggen 165, für Hafer 155 Mark 
verlangen müſſe, und ſo ähnlich für 
Gerſte, Mais, Hülſenfrüchte und an— 
dere landwirthſchaftliche Erzeugniſſe? 
Daß Deutſchland nicht genug Ge— 
treide baut, um die Bevölkerung aus— 
reichend zu ernähren, wiſſen die Agra— 
rier. Eine Einfuhr ausländiſchen Ge— 
treides in größerem Umfange iſt und 
bleibt nothwendig, ſelbſt wenn die in— 
ländiſche Ernte verhältnißmäßig gut 
ausfällt. Auf dieſer Vorausſetzung 
der Einfuhr beruhte die Rechtfertigung 
des Verlangens, den Identitätsnach— 
weis aufzuheben. Nun liegt auf der 
Hand, daß der inländiſche Preis, da 
die Nachfrage das Angebot überſteigt, 
von dem Preiſe des Getreides abhän— 
gig iſt, das vom Auslande auf den 
deutſchen Markt gebracht wird. Darf 
die Regierung bei dem Bedarf nad 
Weizen die Tonne nicht unter 215 
Mark verkaufen, jo fteigt allgemein der 
inländifche Weizenpreis auf diefe Höhe, 
oder er nähert fich ihr mwenigjtens bi3 
auf einen unerheblichen Unterjchied. 
Was will das befagen? Am lebten 
MWochenihluß war der Kündigungs- 
preis für eine Tonne Weizen in Ber 
lin 140,50 Marf, für eine Tonne Rog- 
gen 122,25 Mark, Nach dem Antrage 
des Grafen Kanib ftiege alfo der Weis 
zenpreis um 74,50 Marf, der Preis für 
Roggen um 42,75 Mark. Die Reichs» 
regierung fönnte dabei unter Umftän= 
ben, wenn ihre Beamten immer richtig 
einfaufen und prompt verkaufen, ein 
recht einträchtlihes Gefchäft machen, 
nur wäre die Frage, wer die Koſten 
der Machenfchaft trüge.. Da die Mil: 
lionen nicht au der vierten Dimenfion 
"fommen, jondern von den Leuten auf- 
gebracht werben müfjen, die Roggen 








Tri 


STATE, ADAM 


reden, derer, 


und Weizen verbrauchen, alfo Brod 
ejien, jo würde die große Maffe - der 
unbemittelten Bevölterung einer bei= 
fpiellofen Steuer unterworfen, nur 
damit die Großgrundbefiter ihre Rente 
erhöhen. Für den Großgrundbefiter 
freilich wäre der Gemirnn nicht gering. 
Wer taufend Tonnen Weizen verfauft, 
der hat einen Profit von nahezu 75,- 
000 Mark. Beiläufig darf man gewiß 
fein, daß die Agrarier auch dann nicht 
aufhören würden, über die unfelige 
Noth der Landmirthichaft zu Klagen. 
‘ Märe das, was Graf Kanih ber- 
langt, bereit3 Gejeb, jo hätte Die So— 
zialdemofratie gemonnenes Spiel. Alle 
Verantwortung für die fchwierige und 
theure Ernährung der unbemittelten 
Volksſchichten fiele dann mit Recht auf 
die Regierung, auf den Staat; eine 
namenlojfe Erbitterung müßte bie 
Menge erfaffen bei dem Anblid des 
Kornmwuchers, der im Namen der Rte= 
gierung getrieben würde. Wie aber, 
wenn der Preis des Getreides über die 


| bon dem Grafen Kani angenommenen 


Mindejtjäge jteigt, wenn ohnehin Miß— 
ernten oder andere Umfiände zu einer 
TIheurung führen, wie wir fie noch vor 
wenigen Jahren erlebt haben? Dann 
wäre e8 der Regierung nicht unmdglic, 
durch die Feitiegung niedriger Preife 
für das ausländifche Getreide den in= 
ländijchen Breis unter den Weltmarft- 
preis zuzüglich des Zolles zu Drüden. 
Welches Geichrei aber würde in diefem 
Falle von den Ugrariern erhoben! Nicht 
regeln fol der Staat den Preis, nicht 
fo gut nach unten wie nadh oben, nein, 
er fol nur die Befugniß haben, den 
Preis zu fteigern, um die Ugrarier zu 
bereichern. Das ift heute das Pro— 
gramm derer, die nicht müde wurden, 
tom Schuß der nationalen Arbeit zu 
die das „PBatrimonium 
der Enterbten“ erfunden haben. Wenn 
in der That der Staat berufen wäre, 
den Getreidehandel mit dem Auslande 
zu betreiben, meshalb fol er dann nicht 
auch den inländijchen Handel in feiner 
Hand zufammenfafjen? Und wenn der 
Staat den Prei3 des Getreide be— 
ftimmt, weshalb Joll er dann nicht 
auch die PBroduftionsbedingungen 
ftimmen und den Getreidebau betrei- 
ben? Polgerichtig fommt man bon 
dem Monopol für den Getreidehandel 
mit dem Ausland zu der Berftaatli- 
hung von Grund und Boden. Das 
ijt die legte und natürliche Konfequenz 
deffen, ma® Graf SKanib beantragt. 
Die Gefammtheit ift nicht da, um je= 
nem Bruchtheil der Landiwirthichaft, 
der Getreide verfaufen fann, zu helfen, 
fie ift nicht dazu da, Millionen und 
Millionen in den Geldfädel der Groß- 
arundbefiter zu leiten; wenn einmal 
der Staat in den Getreideverfehr ein- 
areift, dann muß er menigjtens dafür 
forgen, daß die Begünftigungen, Die 
er den Getreidebauern zumendet, nicht 
dur unfähige oder leichtfertige Be- 
jiger verjchleudert werden, jo daß bei 
ihnen die Noth nach wie vor herrjchte. 
Der Antrag auf die Einführung des 
Getreivemonopol3 ift nichts ald die 
Banferotterflärung der agrarifchen 
Weisheit. (Voſſ. Ztg.“) 


Chemie: mangelhaft. 


Wenn Comptroller Aſhbel P. Fitch 
und Herr Hermann Oelrichs, der Chef 
der Firma Oelvichs k&e Co., der Ver— 
treter des „Norddeutſchen Lloyd“, zu— 
ſammen kommen, dann meint man in 
Kentucky zu ſein, denn einer titulirt 
den anderen „Colonel“ und die Luft 
ſchwirrt nur ſo voll „Körnels.“ Als ein 


o- 
I 


— nn 





„Abendpoft, Chicago, Freitag, den 27. April 1894. 


Che Columbus 


166, 168, 170 State Str.. Ecke Monroe. 


Stleider und Hüte. 


Berichterjtatter d, BI, Diefer Tage den 
„Dberft“ Fith um Aufklärung über 
diefe in New9orf immerhin etwas auf- 
fallende Erjceinung bat, war er na= 
türlich jofert dazu bereit und erzählte, 
Daß er, ala er im Jahre 1887 zum er- 
ten Male die Stadt New York im 
Kongreß vertrat, auf den ebenfo Tcherz- 
haften al$ genialen Einfall fam, e3 
feinen Kollegen aus Kentudy nachzu= 
ahmen und fih einen militärischen 
Stab zuzulegen. Einem alten Herfom- 
men gemäß ernennt nämlich jeder Re= 
präfentant des „Blue Graß”-Staates, 
fobald er in MWafhington eintrifft, 
zweiunddreißig „Colonels“ aus dem 
Kreiſe ſeiner Freunde, die ſich natürlich 
ob dieſer Ehre ſehr geſchmeichelt füh— 
len und — das iſt die Hauptſache bei 
der Geſchichte — dieſem Gefühl da— 
durch Ausdruck verleihen, daß ſie dem 
Volks-Tribunen, dem ſie die Ehre, 
ernannt zu werden, verdanken, Lun— 
cheons oder Dinerä geben, bei welchen 
jelbftveritändlich Bater Lucull Gevat- 
ter aeltanden. Herr Delrichg gehört nun 
zu Denen, die vom Kongreßmitglied 
Fitch ernannt wurden, und um biejem 
nicht3 Tchuldig zu bleiben, titulirt er 
ihn auch „E:olonel.” 

„Solonel Delrich3“, fo fuhr Colonel 
Fitch fort, „war fo liebengwürbig, mich 
diefer Tage wieder zu Gajt an feinen 
Tijeh zu laden, und gab mir dabei Ge- 
legenbeit, ihm meaen feiner mangelbaf- 
ten Kenntniffe der Chemie den Küm-= 
mel zu reiben. Im feiner Einladung 
Ichrieb er nämlich, daß er aus Rüdficht 
auf meine Vorliebe für Wafler es 
nidt an HO2 fehlen Iaflen merbe. 
Natürlich weiß Jevermann, dab «3 
H20 beißen muß, und ich fonnte e3 
mir nicht verfneifen, ihn auf feinen 
‚Serthum aufmerffam zu machen, qleich- 
zeitig binzufügend, daß ich erwartet, 
neben dem Aqua pura au CH60O 
in trinkbarer Form und nicht zu we— 
nig auf dem Tifche porzufinden.“ 

Da Eol. Fitch nun "mal bei den Ge- 
tränfen angefommen war, fo erwähn- 
te er auch des Umftandes, daß e3 ihn 
nicht wenig gewundert, in Wafhington 
berhältnigmäßig viele Kenner vom 
Rheinmwein zu finden. Go 3. B. habe 
Kongreßmitglied Benjamin Cable von 
SlUinois, der übrigens, ebenfo wie Co- 
Ionel Fit), auf deutjchen Univerfitä- 
ten ftudirt hat und ein borzügliches 
Deutich Tpricht, nicht nur ein mohl- 
afjortirtes Lager von Rheinmweinen im 
Keller gehalten, jondern fich. auch als 
Eonnoifjeur eriter Güte eriwiefen. Auch 
erwähnte der Colonel die Repräjen- 
tanten Belamy Storer von Eincin- 
nati, John F. Andrew aus Bofton und 
General Meyer von New Orleans, mel- 
che, Jämmtlih geborene Amerikaner, 
deutjche Hochichulen befuchten und fich, 
namentlich wenn e8 im „Metropolitan 
Club“ oder bei Chamberlain mit den 
bon Colorel Fith freirten „KRörnels“ 
zu Tifche ging und das Rebenblut vom 
Rhein in Strömen floß, fehr häufig in 
der Sprache Goethes unterhielten. 

„sa, ja,“ feufzte Oberft Fitch, „das 
waren jchöne Zeiten in Wafhington, 
jet bin ich ein geplagter Mann und 
weiß vor lauter Arbeit faum Zeit für 
meine Freunde zu finden.” Dem Be- 
richterftatter rollte bei diefen Worten 
eine Thräne des Mitleids in den Bart 
und Jofort ermannte fih der Oberft, 
indem er meinte: „Ra, laflen Sie’3 nur 
gut fein, ich denfe, da3 Diner des Co- 
Ionel Delrichd werde ich troß de3 an= 
gedrohten H2O doch mitmachen.“ 

(„R. 9. Staatsztg.”) 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


S UND DEARBORN STR. 


Wichtig für Männer! 


Ein unvergleichlicher Uerkauf von ... 


Männer-Anzügen. 


Dieſe wurden bei einer außergewöhn— 
lichen Gelegenheit gefauft — 30 Prozent 
unter den Herftellungsfoften— das erklärt 


Sudht vom 
Atlantiſchen bis 
zum Stillen 
Dccan 

und Ihr werdet 
fait das 
Doppelte für 
Diejelben Anzüge 
zu bezahlen 
haben. 

Seht fie Eud) an! 
Seht fie Eu an! 


zis 





Sack-Anzüge, Frühlings-Gewicht, reinwollene 
Caſſimere und importirte Blue-Serges, beſtens 
verfertigt und ausgeſtattet, guter ehrlicher 
Werth $18.00. Seht fie! Seht ſie..... 


813 Anzüge für Mäuner 


dieſen außerordentlichen Verkauf. 


Anzüge für Männer für 


3 


$ 


für 


Poſitiv reinwollene ſchottiſche Miſchungen, 
mittlere, helle und dunkle Farben, von den 


beſten Fabrikanten des Landes, Anzüge welche 
Ihr anderswo nicht für weniger als $13 bis 
Verſchafft Euch einen! 
Verſchafft Euch einen ............ ae 


510 Anzüge für Männer für 


$15 faufen fünnt. 


s7® 


Echtſchwarze Cheviots, einfach⸗ und doppel⸗ 


Inöpfige Sad3 und Inöpfige Cutamways, Yar- 
mer Satin-Futter, Ihr hattet Glüd, wenn. 
Ihr jemals jo etwas für $10 Tauftet. 
dervoll! Wundervoll! Wundervoll.......: ++ 


Wun⸗ 


s6® 


250 waichbare 
Matrojen-Anzüge 


für Knaben, jehr niedlich 


und hübjc), mwerth $2. 
Eurefa-Preis...... . 


50, 


300 Royal Middy Iange 
Hojen Matrojen-Anzüge f. 
Knaben, daS Neueite und 
Hübfcheite im Markt, voll 
werth $7, Eurefa-Preis.. 


400 Gheviot u. Caffimere= 
Anzüge fürfnaben, ein qu= 
A tes,dauerhaftesfleidungs- 
SD jtüd, Größen 4 bis 14, 
doppelfnöpfig reg. Preis 


83.00, Eurefa-PBreis.. 


300 Zuaven- Anzüge für Knaben, wie Abbildung, 
einjchlieglich Hübjcher gefraufter Blouje, in Braun, 
Dlau und Lohfarbig, regulärer Preis $6, 


Eurefa-Breis....... — — 


Drei Spesialilälen für Männer. 


1000 elegante Gejchäfts-Anzüge für Männer, 


Gutaway oder Sad, 
voll werth $12 — 
Eureka-Preis 


500 ſchwarze Cutaway- und Sack-Anzüge für Männer, — 


Clay Worſted, 
regulärer Preis $20.00, 
Eurefa-Preis 


300 hübjche Frühjahrs-Weberzieher, jolide Aufſchläge, ſei— 


denes Uermelfutter, 
werth $15, 
Eurefa-Preis 


166, 168, 170 
State Str,, 


Che Columbus 


Jen 
Inh 
908h 


Ecke 
Monroe. 


„2öwen Store“ 


W. A. WIEBOLDT & CO. 
Milwanfee Ave. und Paulina Str, 


Ihr seid Alle eingeladen! 


zu unjerem 


erften großen $rühjahrs:Pic-MTic am 


Samftag, den 28. April, 


(3 Ale Waaren werden m flaunend billigen Preifen verkauft! 


185 reinwollene Männer ir 
Anzüge in blauem Cheviot und 
ihwarz gemujtertem Kanımgarn, 
die meuejten Facons und bejte 
Schneiderarbeit, reg. Preis $I2— 
$14. Sauiſtag 


58.00 


165 reinmwollene gut gemadte 
Saffimere und gemuiterte Kamm 
arn Männer-Anzüge, requlärer 
own Town Preis $10.00 bis » 
$12.00— Ss .9 
Samjtag für 
175 reinmwollene Gaffimere und 
emujterte Kammaarı 
änner Sad Sutt3 mit Serge 
Futter, ein ausgezeichneter 
Geichäfts-Anzug, - 
regulärer Werth 89.00—$10, $5.48 
Samjtag 
150 grau uud Ichwarze 
Melton Frühiahrs » eberzieher 
mit Serge Futter, jo qut 
wie Cöitum Made, reg. Preis 8 .90 
87.00-38.00, Samjtag.......... 


125 Paar feine reinmwollene Gajfis 
mere und Kammgarı Männerhos 
fen, mit Ihönen neuen Muditern, 
Down » Town = Preis 83.00 biß 

84.00, unjer Prets au = + 8 
Samijtag 

55 Dußend jteife Diännerbüte, in 
ihwarz und braun, mit jeidenent 
Band und Sateen Futter, regus 
lärer Hutitore- Preis 
$2.50—83.00, 


$1.25 


Samftag 


Kinderwagen : Fabrik, 
C. T. WALKER & CO. 

199 OST NORTH AVE. 
Mütter kauft Eure Kınderiwagen in dies 
8 er billigſten Fabrit Thicagos. Ueberbrinu⸗ 
ger dieſer Atzzeige erhalten einen hübſchen Spitzenſchirm 
zu jedem angekauften Wagen. — Auerlei Möbel ſind 
auch von uijſerer Fabrik zu beziehen. Wir verkaufen 
unſere Waarkn au eritaunlich billigen Preiien und ers 
fparen den Käufern manchen Dollar. Reparaturen 
werden beiorgl‘, Ab 7 2sfe,mmfr,6m 


Wem 
faufen Sie Yhre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Satıs- Ausflattungswaaren von 


. 281 
Strauss & Smith, wlaalson Str. 
85 baar H 


Firma. 
85 monatlich auf s50 wertb Möbeln. 


Lefek die Sonnfagsbeilage der 


ends offen. 


ie Geld ſparen wollen, 


2 YING COMPANY’S 
Flnihenbier 


für Gamilye:: Gebraudy. 
Haupt:Difice: Ede Indiana und Desplaines Str. 


Mpmobibojalj | H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Mal;-Biere. 


Austin J. Doyle, $: 11jaljmddj 
Adam Ortseifen, — ne 


s EL BY. Eekretär und Schasmeifter. 
Wacker & Birk Brewing Co.’s 
“PERFECTO”, 
a peace * 3 oe 


Zelophone i2dı. eat 


150 wollene, einfache und doppelbrüftige 
Knaben-Unzüge, von 4—14 Jahren, in 
braun und grau, bejtebend aus Jacdet 
und Hojen, mit ihönen farrirten 

Muftern, requlärer Preis $3.00—$3.50, dc 
Samijtag 

75 Dußend jhwarze und braune Fedora 
Knaben Filzhüte, mit Seidenband, 
regulärer Preis 7Tdc, 

am Samjtag 


85 Dugend gebügelte Männer Ober- 
hemden, mit leinenem, doppeltem Bujen 
und Rüden, regulärer Preis $1, 
Samitag 


3% 


78 Dugend feine Strohhüte, mit echtem 
Atlas Band, in allen verjchiedenen 
— werth 75c biß 95c, l 
Samjtag 


150 Dugend rein wollene blaue Cheviot 
Knaben Kniehoien, von 4—14 Jahren, 
regulärer Preis 65c, 

Samjtag ..... .. 


52 Dugend geringelte Knaben-Stroh» 
— in verſchiedenen Farben, werth 


Camfiez für 23 c 
15€ 


20c 


75 Dugend Anaben-Strohhüte, in weiß 
und jhwarz und weiß geringelt, regu« 
lärer Preis 25c—30c, unjer Preis am 
Samjtag 


63 Dugend Anaben-Strohhüte in braun 
und blau oder weiß und Hwarz gemiich- 
ten Farben, die neuejte Mode, regulärer 
Preis 35c—40r, Samiftag 


ME) 
Te 


BESTE LINIE 
NACH 


ACIFIC- 
KÜSTE. 


Wichtig he —— 

itz’s Geheim⸗ itt 
Schmitz 9 ca. Nerven, Bluts, = 
&ronifte Krankyertem jeder Art ſchnell ficher, 
Männerihwäde, —— — alle 

— 

\. SCHMITZ 
® - sc 
EA slnte Sir. DRe’26. Sm. 


Feine »— 


Specialist, 


befeitigt mit Kopf in zwei 
Stunden, ohne_ Hunger» 


Etablirt 1864. \ 

159 ©. Glart Etr.......Chitago. 
fur, mit einem Löffel vol 

präparirten Wein. 


3 Eon a eite beſte Methode. 
i bends ‚ganzen Tag. N 
— Mr. Sand. 957 Perry Str., Late View. 
—— — — 

wirtt unfehlbar. 


Bandwurm Vittel. zu haben bei 


‚Reihard,), 33 
jbi WW. Kinzie Str. 
Dran agıs genau aufbie Qaunammer. pl 


202 und 204 State Str., Ede Adanıs. 


FE —— x 
Ahr, a hr und Ahr -ue-igert Euch den Vortheil dieier 


8250000 Mänlel Anzüge 
und Pubmaaren. 


Wir haben Euch frank und frei erzählt von unſerem 
Waaren eingelegt zu haben, und welche Opfer wir bringen, um ſie loszuſchlagen. 


Verkauf dauert fort. 


Samſtag: Kinder-CTag! 


Z für dieſes ele⸗ w 
$1.95 —* 450 *1.95 
5000 Kinder Reefers, ſpeziell für uns 
gemacht und gerade aus der Fabrik ge— 
kommen; ſie ſollten für 86.00, 87. 50 und 
810.00 verkauft werden. Wir legen jie 
zum Verfauf aus in drei verjchiedenen 


Bartien: 
35.0 6 
Fl.95 
53.9 


Partie 2— 
87.50: Jadetd ... . 
Partie 3— 


$10.00-%adet3 . . . 


größten aller Verkäufe. 
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ET 


— 


* 
* 


Irrthum, ſo viele koſtbare 


—— 


— 
— E 


run ser 
ad 


Fancy Ist 
Kronen 


ae, 


7e 
* American 
BVeauty Roſen 
Moderne gar— 
nirte Toques 
und große 


Stroßhüte, 
werth $4.00, 


200 modische 

garnirte 

Kinder- Hüte 

Fancy: 
Spißen-Stroßhüte, 

Ju Schwarz, Braun und 
Lohfarbig 

Reinſeidene 
Schleierſtoffe 


600 Mufter- Hüte, 
es ſind unſere 88-Hüte, 


Zet ˖ Aigrettes, 
werth 50e, 





„Löwen Store“ 


W. A. WIEBOLDT & CO. 
Piilwanfee Ave. und Baunlina Str. 


Um dem geehrten Publitum Gelegenheit zu geben ihre Frühjahrs- 
Ausftattung von Gapes oder Jadets in den neueiten Moden bei den 
Ihiehten Zeiten billig einzufaufen, machen wir ausnahmsweije ertra 


billige Breife am 


Samftag, den 28. April. 
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Zwiſchendeck-Pillelle 


billiger wie je. 
SZ Kauft jetzt. 
Spart Geld! 


6. B. RICHARD & CO. 


62 Süd GClarf Str, bw 
Offen Sountags von 10 big 12 Uhr. 


Norddeutscher Lloyo 


Regelmäßig wöchentliche Voſt · Dampfchifffahrt von 


Baltimore nach Bremen 


— direlt — 
Sommerabfahrten von Baltimore? 
n„@era‘' i 2. Juni 13. 
„Dresden“ , Juni 20. 
„Stuttgart‘' i16., Juni 27. 
„Darmitadt‘' Juli 4. 
Beimar⸗⸗ 2 Juli 11. 
„Ränden‘............ Zum 6, Juli 18. 


.. - 
Erite Kajüite $60, $70, $80. 
Nach Kage der Pläse 
Die obigen Bamtpfer find fämmtlie neu, von borzäge 
— Sauart und Ernrichtung. 
alous und Gajütenzinmer auf Ded.— 
ice Beleuchtung tn allen Räumen.— 
&ended zır mäßigen Breiien.— 
Weitere Ausfunft ertheilen 


e makher & E9., 
u. ee Baltimore, MB, 


enbura 
3. Bm. eine DER, an ZUR 
Oder deren Bertreter im Inlonde 


Nzgelis Hotel, 
; Soboten, R.3 
ünjcht wird, 
bob Partie vom Badıkai or onen. Dempier 
(Gajüte) a er. —— follen, io —— 
—— Re ober Dept sus 


275 feine reinmwollene Broadeloth 
Damen = Gapes, neueites Facoı, 
borne mit langen Schärpen. Vote, 
Krazen und Vordertheil, garnırt 
mit 3 Neben Braid umd breiter 
Braıd Ruibina, in Tan, braun u. 
Nady, reg ei3 87.50, Samitag 
100 feine, reinwollene Damen: 
Capes. in Schwarz, Praun und 
Pau, mut 5Y)ofe-Ruffles und ın 
Falten gelegtem tragen; Ruffles, 
Kragen und uitere Rasıte find mit 
feinem Braid getrimmit,vequlärer 
Werth 87.50, Samftaq...... .. 
700 feine, reinmwoll. Broadceloths 
Damen-adets. mit aroßker 
Falten gelegten Aerı ; 
brella⸗Rücten) und mit Eeide ges 
fteppt. find billig fir $5.00, drei 
Zarben, jhwarz, blau u. braun, 
RE ensure rigen 
300 elegante, graue, reintollene 
Miſſes Jackets von 4—14 Jahren 
mit Derbn-Eape, eingefaht mit 
qutem jeidenen Sammet und aufs 
gejesten Iajchen, ebenfalls mit 
Sammet eingefaßt, billıg für $6, 
Samitag für 

150 Clay Worited Damen=Jacdets 
mit einem 10 Zoll langen Cape 
und feinen modernen metallenen 
Knöpfen, in Braun und Blau, 
regul. Werth 56.00, Samitag ... 
185 Mifjes reınwollene Broads 
cloth Jacet3, von 4 bis 14 ah 
ren, Kragen, Nermel, Gürtel und 
Taſchen mr. feiner jhmalerSchnur 
getrimmt, w. 33.00, Samitag... 
450 reinwollene graue und braune 
Damen⸗Jackets, letztjährige Mo— 
den, dennoch ein ſchönes Jacket für 
Alltags, werty M—5, Samitag... 


54.50 
3.50 


51.97 F 
$1.65 


84 La Salle Street 


fauft man die billigiten 


“ + 
Vaſſageſcheine, 
— —— 


dam, Stettin, Havre, Paris, ꝛc. z 
Deffentlihes Notariat. 
e it fonjulariihen Beglaubis 
a hatts:Mollettionen, Boitauss 
jahluugen ujw. eine Spezialität. 


Genera Agentur der Sanja-Linie 


zwifchen HAMBU RG-MONTREAL-CHICAGO. 
Grira gut und billig für Zwiſchendegs⸗ 
Baflagiere. Keine Umftergerei, teın Caſile Garden 
oder Kopfiteuer. — Näheres bei 


ANTON BCENERT, 


Generalagent, Rechtskonsulent & Notar. 


S+ LASALLESTR. 


Großze 


Jreis - Ermäßigung ! 


über alle Dampfer-Linten im 


Schiffskarten! 


don und nach Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter- 
dam, Havre, u.s. w., U. 5. W- 
Behiel, Boftausjahlungen und Einziehung 
a Ervimalien prompt und Billig 
ejorgt durd 


Wasmansdorif & Heinemann, 


General:Agenten, 
145—147 Bandelph tr. 
Sonuntags offen don 10-12 Ußr Bormittagd. 


Oredit fusr Alle! 
Große Bargains in *3 und Ueberzie hern 
nach Diaß gemact od. fertige Waare. Griter Klafle 
Baflen und Arbeit garantirt. Auch Kleiderfto 
Mäntel, Uhren, Standuhren und Schmudfagen. 
iparen, wenn Jr Cud an uns 
? brömoden find jet fertig. Wirla- 
den Sie zu einem Bejuce eim Wles wird Rrt 
fert. fobald die erite ne 3 worden i 
rors — 
—— —— der. BUT rung ask 





